res 
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pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Injertiondgebit 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 

IV. Quartal 1885 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 

Leder, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 

möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Nen hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang 

der Möllhausen'ſchen Erzählung „Wildes Blut“ auf 
Wunſch gratis nachgeliefert. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine neue Belaſtung der Commune Breslau. 

Bekanntlich hat der Regierungspräſident dem Magiſtrat von Breslau 
aufgegeben, in den nächſten Stadthaushaltsetat eine einmalige 
Mehrausgabe von circa 24000 Mark und eine dauernde 
Mehrausgabe von 14000 Mark einzuſtellen zur Beſtreitung der 
Koſten der Uniformirung und Bewaffnung der Schutz⸗ 
leute. Bisher hat die Stadt Breslau die Uniformirung und Be⸗ 
waffnung der Schutzleute nicht bezahlt; der Regierungspräſident ſtützt 
ſich jedoch jetzt darauf, daß, da die Communen mit königlichen Polizei: 
verwaltungen die dienſtlichen oder ſächlichen Koſten zu tragen 
hätten und die Uniformirung zu den ſächlichen Ausgaben gehöre, 
dieſelbe auf Koſten der Commune erfolgen müſſe. Wie wir ſeinerzeit 
meldeten, waren ähnliche Verfügungen an die Communen Köln und 
Königsberg ergangen. Beide Städte haben gegen dieſe Verfügung 
den Rechtsweg beſchritten. Die Stadt Köln harrt noch auf die Ent⸗ 
ſchließung des Reichsgerichts; für Königsberg hat ſoeben das 
Oberverwaltungsgericht entſchieden. Wie wir vor einigen 
Monaten weiter meldeten, hat der Breslauer Magiſtrat der Ver⸗ 
fügung des Regierungspräſidenten noch nicht ſtattgegeben, bda er erft 
den Ausfall des anhängigen Rechtsverfahrens für die beiden erwähnten 
Communen abwarten wollte. Inzwiſchen iſt alſo für Königsberg 
der Würfel gefallen. Die Stadt muß die Uniformirung be⸗ 
zahlen. Damit iſt auch unſer Urtheil geſprochen. Die 
„Poſt“ berichtet über die entſcheidende Verhandlung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts: : 

Das Ober⸗Verwaltungsgericht (JI. Senat) fällte in feiner Sitzung 
vom 26. d. M. eine Entſcheidung von beſonderer Tragweite. Im 
vorigen Jahre neigte ſich die preußiſche Staatsregierung der Muf- 
faſſung zu, daß es mit dem dienſtlichen Intereſſe der Executiobeamten 
nicht zu vereinbaren ſei, daß ſich dieſelben von ihrem Gehalt die 
Uniformſtücke ſelbſt beſchaffen. Die Staatsregierung ging dabei von 
der Erwägung aus, daß der Executivbeamte fih Wind und Wetter 
auszuſetzen habe, überhaupt der Dienſt fo geartet fei, daß er eine be: 
ſondere Abnutzung der Uniform herbeiführe, und daß deswegen 
ökonomiſche Erwägungen die Beamten von der ſtrengen Erfüllung 
ihrer Pflicht abhalten könnten. Dieſe Auffaſſung der Staatsregierung 
theilte der Miniſter des Innern den Oberpräſidenten mit und 
veranlaßte fie, auch ihrerſeits Stellung zu der beregten Frage zu 
nehmen. Die Berichte ſämmtlicher Oberpräſidenten ſprachen ſich ſo⸗ 
dann im Sinne der Auffaſſung der Staatsregierung aus. 
Nunmehr gab der Regierungspräſident zu Königsberg durch Ver⸗ 
fügung vom 18. Februar 1885 dem dortigen Magiſtrat die zwangs⸗ 
weiſe Einſtellung eines Betrages von 8000 M. in den Etat für 1885/86 
zwecks Lieferung von Uniformſtücken für 100 Schutzleute auf. Dieſe 
Verfügung ſtützte ſich darauf, daß die Uniform nicht im perſönlichen, 
ſondern nur im dienſtlichen Intereſſe beſchafft werde, daß mit⸗ 
hin die Ausgaben für die Uniform ſich als ſächliche darſtellten. 
Nach dem § 3 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom IIten 
März 1850 hätten aber die Gemeinden die Koſten der örtlichen 
Polizeiverwaltung mit Ausnahme der Gehälter der Beamten der 
Königlichen Polizeiverwaltungen zu beſtreiten. Die Stadt Königs⸗ 
berg klagte auf Aufhebung der Verfügung. In die am 26. ſtatt⸗ 
gehabte Sitzung des Ober-Verwaltungsgerichts hatte der Miniſter 
des Innern bei der Wichtigkeit der Sache den Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. d. Brincken entſendet, um den Standpunkt der Verwaltung 
darlegen zu laſſen. Der Commiſſar wies darauf hin, daß in Berlin 
und Frankfurt a. M. bereits die Uniformen von der Stadtgemeinde 
in natura geliefert würden. Die Verfügung des Regierungs- Prä- 
ſidenten ſtütze ſich auf beſtehendes Recht und die Gewährung von 
Uniformſtücken habe nicht die Natur einer Gehaltszahlung. Die 
Staatsregierung wolle zunächſt außer in Königsberg die Schutzleute 
in Köln und Breslau von der eigenen Beſchaffung der Uniform be⸗ 
freien, und gedenke in den übrigen königlichen und in allen ſtädtiſchen 
Polizeiverwaltungen daſſelbe Verhältniß herbeizuführen. Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht erkannte darauf, daß die Klage der 
Stadt Königsberg abzuweiſen ſei. 


Deutſchland. 
3 Berlin, 28. September. [Frauen⸗Verſammlungen. — 
Fachverein der Mantelnäherinnen. — Die Socialdemo⸗ 
kraten und die Stadtverordnetenwahlen.] Frauen⸗Ver⸗ 
ſammlungen find bekanntlich hier auf der Tagesordnung; aM- 
wöchentlich verſammeln ſich die beiden Arbeiterinnen⸗Vereine, außer⸗ 
dem werden noch allgemeine Frauen⸗Verſammlungen abgehalten. Viel 
confuſes, krauſes Zeug wird da zu Tage gefördert. Die ganze 
Frauenbewegung iſt in dieſen Verſammlungen in das ſocialdemo⸗ 
kratiſche Fahrwaſſer gerathen, trotzdem, oder vielmehr gerade deshalb 
darf man die Bewegung nicht ſo leicht nehmen. Die Thatſache läßt 
ſich nicht beſtreiten, daß die Lage eines Theiles der Arbeiterinnen eine 


auer 
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Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


ganz troſtloſe iſt; trotz angeſtrengten Fleißes bringen es manche 
Frauen nicht auf mehr als 8 bis I Mark wöchentlicher Einnahme. — 
Die Zahl der Mantelnäherinnen iſt hier ganz beſonders groß. 
Es gehen nun die Leiterinnen der Frauenbewegung mit der Abſicht 
um, einen Fachverein für Mantelnäherinnen ins Leben zu 
rufen; Arbeitsnachweiſebureaus ſind errichtet und ſo wenigſtens die erſten 
pofitiven Schritte gethan, um für Beſeitigung der Nothlage etwas Prat- 
tiſches zu thun. Eine Anzahl Schneidermeiſter hat ſich der Frauen⸗ 
bewegung angeſchloſſen, und zwar ſollen das gerade ſolche Schneider 
ſein, die noch die beſſeren Löhne zahlen. Dieſe Schneidermeiſter haben 
ſelbſtverſtändlich das Intereſſe, daß ihre Arbeits collegen, welche niedrige 
Löhne zahlen, veranlaßt werden, Lohnerhöhungen eintreten zu laſſen. 
Frau Guillaume Schack will demnächſt auch die Verkäuferinnen 
in den Geſchäften zu einer Verſammlung einberufen, und es ſoll in 
dieſer darüber berathen werden, wie die Verkäuferinnen ſich die 
Sonntagsruhe erringen können. — Die Soeialdemokraten haben 
bereits geſtern den Anfang mit der Aufſtellung ihrer Candidaten für 
die Stadtverordnetenwahlen gemacht. Für den 32. Communal- 
wahlbezirk iſt der Gelbgießer Gottfried Schulze aufgeſtellt worden. 
In dieſem Communalwahlbezirk iſt der Anſturm der Socialdemokraten 
faſt ganz ausſichtslos. 


[Unfallverſicherungs-Beamte.] Die Frage der Verſorgung 


a | derjenigen Beamten, welche vor Inkraftſetzung des Unfallverſicherungs⸗ 


Geſetzes bei Privat⸗Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften beſchäftigt waren, 
hat in den Verhandlungen im Reichstage ſowohl als auch in der 
Discuſſion der Preſſe eine Rolle geſpielt. Ein neuerliches Circular 
des Reichsverſicherungsamtes hat an alle Vorſtände der Berufsgenoſſen⸗ 
haften Verzeichniſſe ſolcher Perſonen überſandt, welche geneigt find, 
bei den Genoſſenſchaften eine Stellung zu übernehmen. Wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ hören, „iſt es gelungen, mehreren von dieſen 
Privatbeamten paſſende Stellungen zu verſchaffen.“ 


[Wahlmännerverſammlung.] Im Coneerthauſe tagte geſtern eine 
Verſammlung der liberalen Wahlmänner und Vertrauensmänner im erſten 
Berliner Landtagswahlkreiſe, in welcher Stadty. Dr. Hermes den Vorſitz 
führte. Eine größere Anzahl ne wohnte der Verſammlung bei. 
Auf der Tagesordnung ſtand ein Rechenſchaftsbericht der drei Abgeordneten 
dieſes Kreiſes. Erſter Redner war Abgeordneter Klotz, welcher in kurzen 
Zügen die Stellung klarlegte, die er und ſeine Freunde den wichtigeren 
Vorlagen gegenüber eingenommen haben. Dann folgte Abg. Ludwig 
Löwe, gleichfalls lebhaft begrüßt, mit einer längeren Anſprache. Er be⸗ 
gann mit einer Kritik der Taktik, welche jetzt ſo oft gegenüber dem Par⸗ 
lamentarismus in Anwendung gebracht wird, und unter welcher der einzelne 
Volksvertreter ermatten muß, wenn das eine Parlament neben dem andern 
Tag für Tag ſeine Sitzungen abhält. Die Gefahr, in denen ſich unſer 
Wahlrecht befindet, ſei nicht zu unterſchätzen. Fürſt Bismarck habe ge⸗ 
ſehen, daß das allgemeine directe Wahlrecht für ihn ein zweiſchneidiges 
Schwert ſei, und es ſcheine faſt, als ob man dahin ſtrebe, alle die großen 
corporativen Organiſationen zu Wahlkörpern zu machen und damit unter 
Beſeitigung des allgemeinen gleichen Wahlrechts zu einem corporativen 
Wahlrecht zu gelangen. Dies müſſe aus einzelnen freimüthigen Aeuße⸗ 
rungen geſchloſſen werden, wenn dies aber geſchehe, würde der Fortſchritt 
in Freiheit und Cultur weit zurückgedrängt werden. Deshalb müſſe man 
immer nachdrücklich davor warnen, mit verbundenen Augen ſich jenen 
Organiſationen anzuſchließen, ohne ſich genau zu vergewiſſern, welcher 
Verluſt an Freiheiten damit verbunden iſt. Wer nicht will, daß die Laſten 
des Volkes immer vergrößert werden, muß für freiheitliche Wahlen kräftig 
mitwirken und dafür ſorgen, daß unſer Wahlrecht nicht verkümmert wird 
und nicht an Stelle des Volks⸗Wahlrechts ein Wahlrecht der bevorzugten 
Klaſſen tritt. (Beifall.) Bei einer Betrachtung der Steuerpolitik betonte 
Redner u. A. gegenüber den Rufen nach einer höheren Beſteuerung des mobilen 
Capitals die Nothwendigkeit einer niedrigeren Beſteuerung des aus Arbeit 
erworbenen Capitals. Er kritiſirte ferner unter lebhaftem Beifall das 
Börſenſteuergeſetz und die Gefahren und Chikanen, welche daraus für das 
legitime Waarengeſchäft entſtehen, und zeigte, wie ſolche geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen auch gleichzeitig immer als Wahlhandhabe benutzt werden. Aus 
dieſem Grunde wird jetzt vor den Wahlen wiederum zu den publieirten 
Ausführungsbeſtimmungen des Börſenſteuergeſetzes obendrein für ſpäter 
noch eine Declaration, welche Furcht einflößen könnte, in Ausſicht geſtellt. 
Die Phraſe von der bloßen Negation der freiſinnigen Partei fei eben nur 
eine Phraſe, denn der Freiſinn habe vielfach unter großer Entſagung fih 
an den poſitiven Arbeiten betheiligt; aber freilich habe er nie außer Augen 


gelaſſen, was dem Volke, der Freiheit des Volkes und ſeiner Zukunft nütz⸗ t 


lich ift. Die freifinnige Partei könne zur Zeit häufig nicht mehr thun, als 
ihre Stellung“ pointiren, zeigen, daß auch in der Zeit der allgemeinen 
Entmuthigung und des Abfalls eine Partei exiſtirt, welche nicht abgefallen 
iſt, ſondern Stand hält und ihren einzigen Lohn in der Anerkennung 
ſeitens der Wahlkörper ſucht, daß ſie ihre Pflicht ihrer beſten Ueberzeugung 
nach erfüllt hat. (Lebhafter Beifall.) — Von den Herren Leddihn u. Gen. 
wurde folgende Reſolution beantragt: „Die am 28. September im Concert⸗ 
hauſe Perſcanemtelten Wahmänner und Vertrauensmänner der deutſchfrei⸗ 
ger Partei im I. Landtags⸗Wahlkreiſe ſprechen ihren Abgeordneten, 
en Herren Klotz, Löwe und Pariſius Dank und Anerkennung für die 
energiſche Wahrung der alten Grundſätze des Freiſinns im Hauſe der 
Abgeordneten aus. Sie empfehlen den Vertrauensmännern der freifinnigen 
Partei, dahin wirken zu wollen, daß nur ſolche Wahlmänner zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen, welche ſich verpflichten, den bisherigen, bewährten Ver⸗ 
tretern des I. Landtags⸗Wahlkreiſes, den Herren Klotz, Löwe, Pariſius, 
ihre Stimme zu geben.“ — Nachdem auf eine Interpellation des Wahl⸗ 
mannes Ball die Abgeordneten Pariſius und Dr. Th. Barth ihrer 
Es gung über die Haltung der Regierung in der Ausweiſungsfrage 
Ausdruck gegeben, gelangte die vorgeſchlagene Reſolution einſtimmig zur 
Annahme. Zum Schluß geißelte Dr. Hermes die Haltung der National⸗ 


liberalen in Berlin und den von ihnen erlaſſenen Aufruf. 


[Ein deutſcher Poſtbeamter in Siam) Auf Wunſch der fiaz 
meſiſchen Regierung ift feit Anfang dieſes Jahres ein Beamter der deut- 
ſchen Reichspoſtverwaltung, der Poſtinſpector Panckow, nach Siam com⸗ 
mittirt, um das Poſtweſen daſelbſt nach europäiſchem Muſter zu reorgani⸗ 
ſiren. Nach hierher gelangten Nachrichten iſt die Wirkſamkeit des Herrn 
Panckow, trotz der ſchwierigen Verhältniſſe, eine recht erfolgreiche geweſen. 
Der genannte Beamte fand bei Beginn ſeiner Thätigkeit in Siam als 
einzige ſtaatliche Poſteinrichtung eine nur wenig lebensfähige Localpoſt für 
die Hauptſtadt Bangkok vor. Die zweckmäßige Ausgeſtaltung dieſer vor⸗ 
handenen Einrichtung iſt in verhältnißmäßig kurzer Zeit gelungen. Der 
Dienft der in Bangkok und im Umkreiſe von etwa 20 engliſchen Meilen 
errichteten Poſtanſtalten erſtreckt ſich jetzt auf die Beſorgung gewöhnlicher 
und eingeſchriebener Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, 
Zeitungen, ſowie kleiner Packete und geht pünktlich und ordnungsmäßig von 
ſtatten. Durch die A regelmäßiger Dampferlinien hat Herr 
Panckow den am 1. Juli erfolgten Beitritt Siams zum Weltpoſtverein 
ermöglicht. Die Verbindungen zwiſchen Bangkok und Singapore zum 
Anſchluß an die europäiſche Poſt werden durch Handelsdampfer — wöchent⸗ 
lich mindeſtens zwei in jeder Richkung — vermittelt. Die bedeutende 
Correſpondenz nach und von China wird durch die zwiſchen Bangkok und 
Honkong verkehrenden Dampfer befördert. Für die demnächſt bevorſtehende 
Einrichtung von Poſtanſtalten und Poſtverbindungen im Innern des 
Landes ſind die geeigneten Pläne entworfen. Zur Ausführung derſelben 
ſollen junge, fähige, für den Poſtdienſt beſonders ausgebildete Siameſen 
in die verſchiedenen Provinzen entſendet werden. Die erfolgreiche Wirk⸗ 


es Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmensalle Poſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. September 1885. 


ſamkeit des Herrn Panckow wird von der ſiameſiſchen Regierung in vollem 
Maße anerkannt. 


[Proceß Markowska und Genoſſen.] Vor der Strafkammer 
des ee II. nahm geſtern ein Monſtreproceß ſeinen Anfang, der, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, ein Seitenſtück zu dem vor zwei Jahren. 
gegen das ſogenannte Rixdorfer Verbrecher⸗Conſortium ſtattgefundenen 

ildet und wie jener Streiflichter auf das Leben und Treiben der Taſchen⸗ 
diebe von Beruf und deren Anhang wirft. Auch ſonſt ſind dieſe beiden 
Proceſſe in mancher Beziehung analog. War bei der Rixdorfer Diebes⸗ 
bande die 65jährige, in Verbrechen ergraute Frau Pusmentirer die 
eigentliche Leiterin des Geſchäfts, welche ihre Kinder und Schwiegerſöhne 
u ihren beiten Stützen heranzubilden beſtrebt war, jo hatte in dieſem 
G eine Frau Eva Marko wska, geb. Stark, diefe Rolle übernommen. 

ie war das Haupt einer Diebesbande, welche, aus den berüchtigſten Mit⸗ 
gliedern beſtehend, mit Recht 


alten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


die Bezeichnung „international“ verdient; 


denn ſie recrutirte ſich aus den heterogenſten Elementen, ohne Rückſicht 


auf Nationalität, Glauben oder Geſchlecht; nur das eine Band hielt ſie 
ir eee der Kampf gegen das Eigenthum ihrer Mitmenſchen. Liſt, 

erſchlagenheit und eine bis ans Unglaubliche grenzende Fingerfertigkeit, 
das waren die einzigen Fähigkeiten, welche zur Aufnahme in die Mar⸗ 
kowka'ſche Bande erforderlich waren. 


Nachdem die Pusmentirer wegen Taſchendiebſtahls und Hehlerei zu einer 


ſiebenjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden und deren Tochter, die 
verehelichte Salo Fuchs nach Straßburg verzogen war, fehlte in Berlin. 
und Umgegend ein Sammelpunkt für die Verbrecherwelt dieſer Art. Es 
war ein böſer Zuwachs für die Einwohnerſchaft der Reſidenz als Frau 
Markowska es für angezeigt hielt, die Stelle ihrer verunglückten Collegin, 
der Pusmentirer, zu Een und mit ihren Töchtern ihr bisheriges Domicil 
Thorn verließ, um fih in Friedrichsberg niederzulaſſen. Die Markowska 
hat bereits eine 2jährige Gefängniß⸗ und eine Zjährige Zuchthausſtrafe 
hinter fih und ihre älteſte 23jährige Tochter Olga ift dreimal wegen Dieb- 
ſtahls vorbeſtraft. Ihr Schwiegerſohn, ein berüchtigter Taſchendieb Namens 
Schkulla, iſt im Zuchthauſe geſtorben. In der Begleitung der Familie 
Markowska befand ſich noch die dreimal wegen Taſchendiebſtahls vorbe⸗ 
ſtrafte Haararbeiterin Helene Krüger. Dieſe hatte früher in Geſellſchaft: 
des berüchtigten Taſchendiebes Nürgenländer Kunſtreiſen gemacht und ſich 
dabei als eine äußerſt geſchickte Gehilfin bewieſen. Die Markowska'ſche⸗ 
Wohnung diente bald zum Sammelpunkt einer Anzahl Taſchendiebe, 
welche hier bereitwilligſt Unterſchlupf fanden. Hier wurden gemeinfame: 
Pläne geſchmiedet und mit Hilfe von Königs Coursbuch diejenigen 
Orte ausgeſucht, in denen demnächſt Jahrmärkte ſtattfanden. Hier 
verabredeten ſich vier bis fünf Mitglieder u gemeinſamer Hinz 
reife, und zu gemeinſamem Handeln, wobei die Rollen je nach der 
Fähigkeiten jedes Einzelnen gman vertheilt und einſtudirt wurden. Hier 
wurde endlich nach erfolgter Rückkehr die Beute vertheilt, auch wohl ein 
Spielchen entrirt, bei dem die kaum verdienten Hundertmarkſcheine gar 
häufig den Beſitzer wechſelten. Eine bedeutende Kraft der Markowska'ſchen 
Geſellſchaft war der Handelsmann Iſidor Roſenzweig aus Galizien. 
Derſelbe hat ganz Europa durchzogen, nur vom Taſchendiebſtahl lebend, 
er iſt aber häufig ertappt worden, denn er kennt die Gefängniſſe in Krakau, 
Luzern, Köln, Hamburg und Hannover. Sein College, der Handelsmann. 
und Taſchendieb Wladislaus Szezuplinsti, ſteht ihm würdig zur Seite; er 
iſt viermal erwiſcht und beſtraft worden. Ein Neophyt ſcheint ein anderes 
Mitglied der Bande, der Händler Ludwig Wilhelmi, zu ſein, denn unter 
der Maske eines Pfeffermünzkuchenhändlers lag ihm nur die Aufgabe ob, 
die Opfer, welche von ſeinen Complicen beſtohlen werden ſollten, zu ſtellen. 
Auf dem Jahrmarkte in Quedlinburg lernten die Vorbenannten eine Col⸗ 
legin bei der Arbeit kennen, vor deren Geſchicklichkeit fie fih bewundernd 
beugten und die fortab ihre treue Genoſſin werden ſollte. Es war dies 
die e Handelsfrau Franziska Sowade. Sie war nebſt ihrem da⸗ 
maligen Ehemann in dem Proceß gegen die Rixdorfer Gaunerbande arg 
belaſtet geweſen, es gelang ihr aber, ſich aus der Schlinge zu ziehen, da 
ihr nichts bewieſen werden konnte. Ihr Ehemann wurde dagegen mit Zucht⸗ 
hausſtrafe belegt. Sie iſt eine dreißigjährige Perſon von nicht üblem Aus⸗ 
ſehen und von einem äußerſt gewandten Benehmen, Eigenſchaften, welche 
ihr bei ihrem verbrecheriſchen Gewerbe ſehr zu Statten kommen. Vor 
Jahren eine Dirne, hat fie als Taſchendiebin eine beſonders gute Schule 
durchgemacht, ſie hat in Budapeſt ſtudirt und dann mit den berüchtigten 
Taſchendieben Wilſon und Vilmer eine große Reiſe gemacht, die Hauptſtädte 
in Dänemark, Schweden, England, Frankreich ꝛc. beſucht und ſich einige 
1000 Mark zuſammengeſtohlen. Sie ſchloß ſich beſonders dem Roſenzweig und 
Szezuplinski an und dies Kleeblatt hat denn auch mit unglaublicher Geſchick⸗ 
lichkeit und vielem Glück operirt. Während des Leipziger Bundesſchießens 


ſollen die Angeklagten nicht weniger als dreizehn Diebſtähle ausgeführt 


haben. Zu den dort Beſtohlenen gehört auch ein Juſtizamtmann, dem ein. 
Portemonnaie mit 200 M. aus der Taſche escamotirt wurde. Dem Roſen⸗ 
zweig muß es in Leipzig beſonders gut gefallen haben, man fand bei ſeiner 
Verhaftung ein Bild von ihm vor, welches die Umſchrift von ſeiner Hand 
rug: „Erinnerung an Leipzig“. Ein beliebter Coup des Kleeblatts, auf 
Bahnböfen Taſchendiebſtähle auszuführen, war folgender: Nachdem ein 
„Freier“ (d. h. ein Reiſender, der dem Anſchein nach eine wohlgeſpickte 
Börſe oder Brieftaſche bei ſich führt) ins Auge genommen worden war, 
wurde der Moment abgepaßt, in welchem er das Coups beſteigen wollte. 
In dieſem Augenblick drängte fih die Sowade an ihm vorbei und wenn 
ihr der Fremde auf dem Fuße folgte, drehte ſie ſich plötzlich um, zögerte 
einen Augenblick und rief zum Zuge hinaus: „Aber Töchterchen, wir 
fahren ja erſter Klaſſe!“ Dann ſtieg fie langſam wieder aus, wodurch der 
zu Beſtehlende ſo lange durch die dicht hinter ihm ſtehenden Complicen 
in feiner freien Bewegung gehemmt wurde, bis dieſelben ihr Ziel erreicht 
hatten. Auf dem Leipziger Bahnhofe fiel ihnen auf diefe Weiſe eine Brief- 
taſche mit 1800 M. Inhalt zur Beute. Im Herbſte 1884 wurden die 
Märkte in Stolp, Neutomiſchl, Belgard, Swinemünde, Prenzlau, Salz⸗ 
wedel u. ſ. w. beſucht, in letzterem Orte ſind allein dreißig Taſchendieb⸗ 
ſtähle zur Anzeige gelangt. Ein gefährliches Mitglied der Bande war auch 
der vielfach vorbeſtrafte Handelsmann Herſchel Pariſerband, der leider 
bisher nicht hat ergriffen werden können. Außer den vorgenannten find 
noch ſechs Perſonen als zur Markowska'ſchen Bande gehörig inhaftirt 
worden. Am 7. November v. J. hielt nämlich die Criminalpolizei den 
Zeitpunkt für gekommen, das Verbrecherneſt in Friedrichsberg, welches 
lange beobachtet worden war, auszunehmen. Man fand eine U menge 
Uhren und geſtohlener Werthſachen vor; bei Wilhelmi 
nicht weniger als 58 Eiſenbahnbillets der verſchiedenſten Strecken mit Be⸗ 
ſchlag belegt, welche ein anſtändiges Sümmchen repräſentirten; es iſt ganz 
unmöglich, daß ſei ] 
haben kann. Szezuplinstt hatte fih Vorſichts halber die Summe von 
400 Mk. in feinen Hoſenträger eingenäht, es nutzte ihm aber nichts, denn. 


die Beamten fanden das Geld doch. Frau Krüger hatte bei ihrer Verhafe 


tung noch ſo viel Geiſtesgegenwart, ihrem halbwüchſigen Knaben ein Woll⸗ 
knäuel zuzuwerfen, mit der Bemerkung, er ſolle ſich Strümpfe ſtopfen, auch 
dieſen Kniff kannten die Beamten, ſie nahmen das Knäuel an ſich und 
entdeckten in deſſen Innern gleichfalls 4 Stück Hundertmarkſcheine. 

Es find folgende 13 Perſonen, die auf der Anklagebank Platz zu nehmen 
haben: 1) Eva Markowska , 2) deren Tochter Olga, 3) Haararbeiterin 
Helene Krüger, 4) Handelsmann Wladislaus Szezuplin ski, 5) Hanz 
delsmann Iſidor Roſenzweig, 6) Handelsmann Ludwig Wilhelmi, 
9 ſeparirte Handelsfrau Franziska Sowade, 8) Nähterin Minna Edel, 
9) Handelsmann Leopold Hirſch, 10) deffen Ehefrau Bertha Hirſch, 
11) verehelichte Schloſſer Marianne Andrzewska, 12) Viehhändler Guſtav 
Prels und 13) Plätterin Valerie Kujawska. 

Die Verhandlung findet im kleinen Schwurgerichtsſaale ſtatt und wird 
um 10 Uhr vom Landgerichtsdirector Meißner eröffnet. In wenigen 
Augenblicken ſind die Tribünen von der hereinſtrömenden Menge beſetzt; 


augenſcheinlich befinden ſich unter den Zuhörern viele Freunde und Be⸗ 


kannte der Angeklagten, denn es findet gegenſeitig ein lebhaftes Mienen⸗ 


wurden 


ſein Handel mit Pfefferminzkuchen ſo viel abgeworfen 


ſpiel ſtatt. Die Anklagebehörde wird durch Stagtsanwalt Schulz ver⸗ i 
treten, als Vertheidiger für die Angeklagten Eheleute Hirſch und Ming 


—— i — 


Edel, welche, wie die Angeklagte Kujgwska, der Hehlerei beſchuldigt find, 
fungirt Rechtsanwalt Dr. Rich. Wolff, den übrigen Angeklagten ſind 
Offtcialvertheidiger geſtellt. Das Haupt der Bande, Frau Markowskg, 
macht den Eindruck einer alten, ehrwürdigen Perſon; das graue, ſchlicht 
eſcheitelte Haar umrahmt ein faltiges Geſicht, welches fortwährend zum 
einen verzogen iſt, aber keine Thräne aufweiſt. Das Hauptintereſſe 
nehmen außer ihr der Angeklagte Roſenzweig und die Sowade 
in Anſpruch. Der Erſtere iſt ein bartloſer, ſchwarzhaariger, junger 
Mann, welcher ſich ſelbſtzufrieden umblickt und lächelt, als ihm 
bei Verleſung des Anklagebeſezluſſes nicht weniger als 90 Diebſtähle vor⸗ 
geworfen werden; die Angeklagte Sowade hat dagegen viel von der Zu⸗ 
verſicht und Frechheit, welche fie in dem Proceß gegen die Pusmentirer 
an den Tag legte, verloren, die lange Unterſuchungshaft hat ſie blaß nnd 
Hohlwangig gemacht; wenn ihr Blick auf die im Saale anweſenden 
Criminalbeamten fällt, ſprüht er Haß und Verachtung. Sie trägt ein 
blauſeidenes Kleid, während die übrigen Angeklagten in ihrer Kleidung 
den Eindruck der Dürftigkeit machen. Der Angeklagte Prels iſt nicht er⸗ 
ſchienen, ſo daß die Verhandlung ſich gerade mit einem Dutzend zu be⸗ 
ſchäftigen hat. 1 
Es ſind gegen 70 Zeugen geladen, meiſt Landleute und Provinzialen, 
welche zum Theil weite Strecken 1 orlegt haben. i 
Das Inquiſitorium, welches mehrere tunden in Anſpruch nimmt, 
bietet des Intereſſanten nur wenig. Die Angeklagten beſtreiten faſt Alles 
und die einzelnen Mitglieder wollen unter ſich nur oberflächlich bekannt 
ſein. Die Beweisaufnahme beginnt mit der Vernehmung des Criminal⸗ 
Inſpectors v. Hülleſem, welcher die Recherchen geleitet und die Haupt⸗ 
mitglieder eigenhändig dingfeſt gemacht hat. Die Aufmerkſamkeit der 
Polizei wurde nach der Ausſage des Zeugen zuerſt dadurch auf die 
Markowska gelenkt, daß bei dem üngariſchen Taſchendieb Fried- 
mann, welcher hier in flagranti ertappt wurde, ein Zettel mit 
der Adreſſe der Markowska gefunden wurde. An dem Tage, an 
welchem auf dem Stendaler Markte eine Menge Diebſtähle ver⸗ 
übt worden waren, telegraphirte die dortige Polizeibehörde nach hier und 
bat, die am Abende eintreffenden Züge zu revidiren, da vorausſichtlich die 
Diebe aus Berlin ſtammende Händler wären. Noch an demſelben Abende 
gelang es, einige der Händler zu verhaften und bald darauf ſaß die ganze 
Geſellſchaft hinter Schloß und Riegel bis auf Herſchel Pariſerband, der 
bis heute noch nicht erwiſcht iſt. Als die Angeklagte Krüger aus der Ver⸗ 
nehmung des Herrn v. Hülleſſem erfuhr, daß ihr 16jähriger Sohn in⸗ 
zwiſchen auch auf einem Taſchendiebſtahl ertappt und inhaftirt worden iſt, 
da brach ſie in Thränen aus. Außer dem Herrn v. H. haben ſich beſon⸗ 
ders der Wachtmeiſter Sowa und der Schutzmann Uthes in dieſer Ange⸗ 
legenheit Verdienſte erworben. Zuerſt gelangen diejenigen Fälle zur Ver⸗ 
handlung, welche in entfernt liegenden Orten geſpielt haben. Frau Mar⸗ 
kowska ſoll in Geſellſchaft zweier berüchtigter ungariſcher Taſchendiebe in 
Militſch einen Diebſtahl begangen haben, ſie leugnet hartnäckig und die 
Zeugen vermögen ſie nicht zu recognosciren. Ein anderer Diebſtahl iſt 
von der Olga Markowska und der Kujawska gemeinſchaftlich in Breslau 
ausgeführt worden: ſie ſtahlen einer Me ein Portemonnaie mit 
90 Mark. Sie ſind geſtändig, die Markowska hat die Kujawska bei dem 
Diebſtahl „gedeckt“. Auf die Frage des Präſidenten, wie das gemacht 
würde, erklärt die Angeklagte, nicht antworten zu wollen. Um 4 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


[In der Angelegenheit des Raubmörders Schunicht! erfährt 
die „Volksztg.“, daß Schunicht die ſämmtlichen in dieſer Angelegenheit 
vernommenen Zeugen für „verrückt“ erklärt hat. Er bleibt vor dem Unter: 
ſuchungsrichter bei der Behauptung ſtehen, daß alle die gegen ihn ver⸗ 
nommenen Perſonen ihn nur ins Verderben ſtürzen wollten; er kenne ſie 
gar nicht. Unter dieſen Zeugen, deren Bekanntſein er rundweg ableugnet, 
befindet ſich auch eine in der Kochſtraße 25 wohnhafte Frau P., welche 
mit Frau Schunicht ſeit deren Verheirathung im Hauſe Kochſtraße 25 be⸗ 
kannk iſt und daher auch Schunicht und ſeine Verhältniſſe ſo ganz genau 
kennt. Daſſelbe iſt mit einer zweiten Zeugin, einer Frau L. in der 
Oranienſtraße 15 am Heinrichsplatz, der Fall, woſelbſt Schunicht mit 
ſeiner Familie ebenfalls gewohnt hat. Schunicht ſoll übrigens, was noch 
nicht bekannt geworden iſt, von ſeiner Frau eines Tages beſchuldigt worden 


ſein, das vierte Kind der Ehe, ein Mädchen, durch Verabreichung falſcher 


Medicamente vom Leben zum Tode befördert zu haben. Die noch leben⸗ 
den drei Kinder ſtehen unter Obhut der Waiſenverwaltung und ſind bei 
Leuten in Pflege gegeben worden. Während Schunicht nicht das geringſte 
Gefühl für ſeine Kinder beſaß, dieſe vielmehr ſtets verleugnete, hing Frau 
Schunicht mit abgöttiſcher Liebe an denſelben. Die große Sehnſucht nach 
ihren Kindern gab ihr vor etwa zwei Jahren Veranlaſſung, ſich der Beauf⸗ 
ſichtigung ihrer Wärterin (Frau Schunicht wird bekanntlich ſeit mehreren 
Jahren als Geiſteskranke behandelt) durch die Flucht zu entziehen. Nach⸗ 
dem fie 2 Jahre fih in der Irrenanſtalt zu Daldorf befand, wohin fie von 
der neuen Charité aus überführt worden war, wurde fie in Franz.⸗Buchholz 
untergebracht, da ſie als ungefährlich erkannt wurde. Hier nun fand ſie 
Gelegenheit, eines Abends in der neunten Stunde zu entfliehen, und langte 
nach mehreren Irrfahrten am anderen Morgen im Hauſe Kochſtraße 25 


an, wo fie bei der oben gedachten Frau G. ihre Kinder vermuthete, ſich 


aber getäuſcht fand, denn dieſelben befanden fih bereits im Waiſenhauſe. 


Frau Schunicht wurde noch an demſelben Vormittag durch die Revier⸗ 
polizei ermittelt und wieder der Irrenanſtalt zu Dalldorf zugeführt, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſich noch gegenwärtig aufhält. Vor der in der erſten Hälfte des 
nächſten Monats ſtattfindenden Hauptverhandlung gegen Schunicht werden 
die Zeugen in dieſer Sache noch einmal vor dem Unterſuchungsrichter ver- 
nommen werden. 


—w. Dresden, 28. Septbr. 
— Todesfälle] 


[Leichenbegängniß Wigard's. 
Unter außerordentlicher Theilnahme aus 


Friedrich Frieſen. 
(Schluß.) ; 

Als gegen Mitte des Jahres 1812 der Krieg zwiſchen Napo: 
leon und Rußland ausbrach und das amtliche Preußen ſich leider 
an Frankreich anſchließen mußte, verdoppelten die Mitglieder des 
„Deutſchen Bundes“, an deſſen Spitze Juſtus Gruner in Folge einer 
Unterredung, die Frieſen mit ihm im Bade Liebwerda i. B. gehabt 
hatte, getreten war, ihre Thätigkeit, um im Rücken der Franzoſen 
eine Erhebung des deutſchen Volkes vorzubereiten. Und als dann 
die „große Armee“ im nächſten Winter in Rußland ihr Grab ge⸗ 
funden, als General Vork am 30. December 1812 mit den Ruſſen 
den Vertrag von Tauroggen geſchloſſen hatte, da ſchien endlich die 
Stunde gekommen, um das Joch der Zwingherrnſchaft abzuſchütteln. 
Auf das Drängen der Vaterlandsfreunde verließ der König 
Friedrich Wilhelm am 22. Januar das im franzöſiſchen Macht⸗ 
bereich liegende Potsdam und langte am 25. d. Mts. in Breslau 
an, das dadurch für die nächſte Zeit in den Brennpunkt der Ereig⸗ 
niſſe gerückt wurde; am 24. Januar reiſte auch der Staatskanzler 
von Hardenberg ab, und Anfang Februar folgten auf ſeine Veran⸗ 
laſſung Jahn und Frieſen ebendorthin. Bei dem Abſchiede ſagte 
Frieſen ahnungsvoll zu ſeinen Turnern: „Auf der grünen Wieſe 
ſehen wir uns wieder: ſie wird blutig roth werden, mancher Edle 
wird fallen, manche Thräne wird um erſchlagene Brüder geweint 
werden.“ ; 

Der Unſicherheit, welche bisher immer noch über die Stellung des 
Königs und der Regierung zu der großen Frage des Tages herrſchte, 
wurde jetzt endlich ein Ende gemacht. Die königlichen Verordnungen, 
welche die Errichtung freiwilliger Jägerdetachements, die Aufhebung 
aller ſeitherigen Befreiungen von Kriegsdienſt und die Errichtung 
eines königlich preußiſchen Freicorps unter dem tapferen 
Major von Lützow verfügten, folgten am 3., 9. und 18. Februar 
raſch nacheinander. Als die beiden erſten Freiwilligen traten am 
19. Februar Jahn und Frieſen in das neu errichtete Freicorps ein. 
Das Werbehaus war der „Goldene Zepter“ auf der Schmiedebrücke, 
in dem Lützow ſelbſt nebſt Gemahlin und Petersdorff, Jahn und 
Frieſen, ſpäter auch der Freiherr von Stein Wohnung nahmen; die 
Amtswohnung von W. Harniſch, der ſchon ſeit Oſtern 1812 in Breslau 
Erſter Lehrer des proteſtantiſchen Seminars war und in dem Seminar: 
gebäude, einem früheren Franziskaner⸗Kloſter, an deſſen Stelle heute 


die Kunſtſchule ſteht, wohnte, war eine Art Zeughaus, in dem Waffen 


Johann ſ. Z. nach Liegnitz unternommenen Reiſe behufs Kenntniß⸗ 


allen und Murad's bevorſtehen, wenn er Konſtantinopel von Truppen ent- 


aufgeſtapelt wurden. 


Schichten der Bevölkerung hat man heute Vormittag Franz Wigard 
zu Grabe getragen. 
gehörigen, Freunde, Amts⸗ und Parteigenoſſen enthielt, folgten nach 
dem weit außerhalb der Stadt gelegenen Trinitatis⸗Friedhofe, trotz des 
unabläſſig herniederſtrömenden Regens, Hunterte aus dem Volke, 
arme, ſchlichte Leute, denen er ſich als treuer Fürſorger und Helfer 
in unermüblichem ſtillen Wirken bewährt hatte. 
Morgenſtunden wallfahrteten dichte Menſchenmaſſen nach dem am Mit- 
markt belegenen Trauerhauſe, in deſſen mit Blumen, Kränzen und 
Palmen förmlich überflutheten Räumen der Entſeelte aufgebahrt 
worden. 


Dem langen Wagenzuge, der die nächſten An⸗ 


Schon in den früheſten 


Die Halle auf dem Kirchhofe vermochte auch nicht entfernt 
die Zahl der Leidtragenden zu faſſen. Tief empfundene, vom Geiſte 
echter Humanität beſeelte Worte waren es, welche der deutſch⸗katholiſche 
Prediger Bieltz dem heimgegangenen Landeskirchenvorſtande ber deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden Sachſens, ſeinem hochſinnigen Wirken, ſeinen 
herrlichen Charaktereigenſchaften widmete. In würdigſter Form ge⸗ 
dachte Oberbürgermeiſter Dr. Stübel der Thätigkeit Wigard's im 
Dienſte feiner leidenden Mitmenſchen, feiner unerſchöpflichen, aufopfern⸗ 
den Menſchenliebe als Arzt, ſeiner Verdienſte um die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung. Auch der Vertreter der Altſtädter Logen fand das rechte 
Wort für den hingeſchiedenen Kämpfer um Freiheit und Recht, an deſſen 
Grabe die Anerkennung des Freundes mit der des Gegners ſich 
vereine. Von Herzen kommend war auch die kurze Anſprache des 
Vorſtandes des hieſigen deutſchfreiſinnigen Vereins, Dr. Rahn, der in 
dem theuren Parteigenoſſen zugleich einem Mann von milder, wohl⸗ 
wollender Geſinnung gegen Andersdenkende den Zoll der Verehrung 
entrichtete. — In den letzten Tagen hat übrigens der Tod unter den 
dem öffentlichen Leben angehörenden Perſönlichkeiten recht ſcharfe 
Muſterung gehalten. Am Sonntag verſchied im 74. Lebensjahre der 
ſeit 22 Jahren der zweiten Kammer als Vertreter der erzgebirgiſchen 
Landwirthſchaft angehörende conſervative Landtagsabgeordnete Karl 
Mehnert, der Begründer und Director des für den ländlichen 
Grundbeſitz zu großer Bedeutung herangewachſenen Landwirthſchaftlichen 
Creditbereins im Königreich Sachſen. Für den am 10. November 
zuſammentretenden Landtag iſt alſo binnen Kurzem eine Nachwahl 
auszuſchreiben. Nach Lage der Verhältniſſe in dem von Mehnert ver⸗ 
tretenen Bezirk iſt allerdings kaum zu erwarten, daß derſelbe für die 
Liberalen erobert werde. — Mit dem am Sonnabend auf ſeinem 
Gute Moſchkowitz verſtorbenen Geh. Rath v. König (geb. 1812) iſt 
ein auch um das parlamentariſche Leben Sachſens verdienter Juriſt 
aus dem Leben geſchieden. Er gehörte zuerſt der zweiten Kammer 
an und wurde vom König Johann ſpäter als lebenslängliches Mit⸗ 
glied in die erſte Kammer berufen. Jahrzehnte hindurch fungirte 
der Verſtorbene als einer der erſten Schwurgerichtspräſidenten in der 
früheren Epoche dieſer Gerichte, deren Organiſation er in London 
und Paris perſönlich ſtudirt hatte. An dem bürgerlichen Geſetzbuche 
unſeres Königreichs hatte er weſentlichen Antheil. Präſident v. König 
befand ſich unter den Begleitern des vom Prinzen, nachmaligen König 


nahme der dortigen Schwurgerichtseinrichtungen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Eſſen ſchreibt die „Rheiniſch⸗ 
Weſtf. Ztg.“; „Die königliche Staatsanwaltſchaft hatte wegen des in Nr. 163 
der „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ vom 12. Juni erſchienenen Leitartikels unſeres 
Münchener Correſpondenten, betitelt: „Pour le mérite. Eine Ordens⸗ 
geſchichte aus Baiern“, welcher ſich des Längeren über die Verhältniſſe des 
Privatvermögens des Königs Ludwig II. von Baiern verbreitete, eine 
Unterſuchung wegen angeblicher in dieſem Artikel enthaltener Beleidigung 
Seiner Majeſtät gegen den verantwortlichen Redacteur d. Bl. einge⸗ 
leitet. Wie uns die königliche Staatsanwaltſchaft nunmehr mittheilt, hat 
dieſelbe „das Verfahren eingeſtellt, nachdem Se. Majeſtät der König von 
Baiern von der Ertheilung der Ermächtigung zu der Verfolgung des 
verantwortlichen Redacteurs Abſtand nehmen zu wollen erklärt hat.“ 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

4% Wien, 28. Septbr. [Oſtrumelien.] Die Pforte hat ihr 
eigenes Urtheil geſprochen, indem ſie es unterließ, ſofort von ihrem 
vertragsmäßigen, unzweifelhaften Rechte Gebrauch zu machen und den 
Funken in Philippopel auszutreten, ehe er zur hellen Flamme auf⸗ 
ſchlug. Jetzt muß gar der überrumpelte Lehnsherr ſich ſchon von dem 
ſtegreichen Vaſallen ein Ultimatum ſtellen laffen, indem Fürſt Alexander 
in einer Note an die Großmächte anzeigt, er ſehe ſich genöthigt, die 
türkiſchen Banden, die ſich in Oſtrumelien zur Aufrechthaltung der 
Herrſchaft des Sultans bildeten, mit Waffengewalt auseinander zu 
treiben, falls ſie nicht binnen 48 Stunden ſich von ſelber zerſtreuten. 
Der trübſelige Zuſtand der türkiſchen Armee und die Angſt des Sultans, 
es könne ihm das Schickſal ſeiner beiden Vorgänger Abdul Aziz's 


DEI 


und allerhand andere Ausrüſtungsgegenſtände für die Freiwilligen 
Während nun Jahn in den nächſten Tagen 
völlig in dem Werbegeſchäft aufging, wurde Frieſen wenige Tage 
nach ſeinem Eintritt ins Freicorps von Hardenberg als Eilbote bei den 
Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Kaiſer und mit Stein verwendet. 
Die politiſchen Ereigniſſe nahmen auch weiter ihren raſchen Fortgang: 
am 26. Februar Vollziehung des Vertrages mit Rußland durch König 
und Staatskanzler; am 15. März Einzug des Kaiſers Alexander in 
Breslau; am 16. d. M. Kriegserklärung Preußens an Frankreich; 
am 17. d. M. des Königs „Aufruf an mein Volk“, Errichtung der 
Landwehr und des Landſturms! 


Jetzt war auch das in Zobten und Rogau geſammelte Lützow'ſche 
Freicorps marſchfertig. Am 28. März wurde es zu Rogau feierlich 
vereidigt und erhielt durch Paſtor Peters die religiöſe Weihe, um als⸗ 
bald ins Feld zu rücken. War nun auch das Freicorps Lützow's, 
wie Immermann ſich ausdrückt, „die Poeſte des Heeres,“ ſo wurden 
doch die kriegeriſchen Erwartungen, welche die Lützower ſelbſt und 
auch andere von ihm hegten, aus hier nicht zu erörternden Gründen 
bekanntlich nicht erfüllt. Während des ganzen Feldzuges gelangte die 
„ſchwarze Schaar“ zu keiner Verwendung, die dem Thatendrange derſelben 
auch nur annähernd genügt hätte. Vor dem Waffenſtillſtande, der vom 
4. Juni bis zum 10. Auguft dauerte, durfte fie wenigſtens 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung gemäß Streifzüge durch die im 
Herzen Deutſchlands liegenden Landſchaften unternehmen, um den 
Feind mit Erfolg in ſeinen Flanken und im Rücken zu beläſtigen; 
nach demſelben aber verlor ſie ihre Selbſtſtändigkeit und wurde dem 
Koſacken⸗General Tettenborn zuertheilt, der die Aufgabe hatte, die 
Mark gegen den Marſchall Davouſt, der Hamburg und Holſtein be⸗ 
ſetzt hielt, zu decken. Die Lützower waren dadurch zu einem auf⸗ 
reibenden Vorpoſtendienſte im nordweſtlichen Deutſchland bis in den 
Spätherbſt 1813 und Anfang des Winters verurtheilt. Frieſen machte 
vermuthlich alle die Unternehmungen inmitten der „ſchwarzen Reiter“ 
als Begleiter von Lützow's mit, deſſen Adjutant er nach dem Tode Th. 
Körners ward; ausdrücklich bezeugt iſt ſeine Anweſenheit bei dem 
Ueberfall von Kitzen und dem Gefechte von Gadebuſch. Bei Kitzen 
wurden die Lützower, welche von einem Streifzuge nach Hof zurück⸗ 
kehrten, am 17. Juni — alſo während der Waffenruhe — nichts 
ahnend überfallen, und Frieſen, ſowie Lützow und der ſchwerverwun⸗ 
dete Th. Körner gehörten zu den Verſprengten. Das Gefecht bei 
Gadebuſch fand am 26. Auguſt ſtatt. Tollkühn ſprengte Th. 
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blöße, hat ein rechtzeitiges Einſchreiten verhindert; und der Min „ 
wechſel, der wohl lediglich in dem Aerger des Sultans darüber wurzelt A 
daß feine Rathgeber über die Lage der Dinge in den Provinzen ſo 
ſchlecht unterrichtet waren, kann jedenfalls im Augenblicke der Gne 
ſcheidung die Verwirrung nur vermehren, ſo daß man ſich nicht den N 
Kopf darüber zu zerbrechen braucht, ob Kiamil Paſcha perſönlich fried. 
licherer oder kriegeriſcherer Geſinnung fei, als fein Vorgänger Said 
Paſcha. Für Oeſterreich, das ſtellt ſich immer deutlicher heraus, liegt 90 
der Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit in Belgrad. Wenn Fürſt 
Alexander durch die Union Bulgariens und Rumäniens den Vertrag on 
von San Stefano wiederherſtellt, warum foll nicht auch König Milan 
alles Ernſtes einen Anlauf nehmen, um ebenfalls Altſerbien, dag 
Gebiet um Priſtina in Macedonien wiederzugewinnen, das ihm die 
Ruſſen im Vertrage von San Stefano gegeben und das ihm der 
Berliner Congreß wieder abgeſprochen. Dabei aber iſt Niemand unmittel⸗ 
barer intereſſirt, als Oeſterreich. Der Gebietszuwachs, den Serbien im 
Süden und Montenegro im Norden von den Ruffen erlangt und auf dem 
Congreß wieder verloren hatten, ſchloß den Hals zwiſchen beiden Lin- 
dern bis auf Büchſenſchußweite, ſo daß Oeſterreich in dem Felsgebiet 
von Novi⸗Bazar wie in einer Sackgaſſe eingeſchloſſen und von dem 
Vormarſche ins Amſelfeld abgeſperrt war. Die Rückgängigmachung 
dieſer Gebietsbergrößerungen war alfo auf dem Congreß eine perempto⸗ 
riſche Forderung Andraſſy's, und es iſt nicht abzuſehen, daß ſein Nach⸗ 
folger unter irgend einer Bedingung die Erwerbung Altſerbiens durch 
König Milan geſtatten kann. Die Energieloſigkeit der Pforte und 
das unumgängliche Bedürfniß Oeſterreichs, den ſerbiſchen Prätenſtonen 
entgegenzutreten, verweiſen alſo gleichmäßig auf eine europäiſche Con⸗ 
ferenz als den einzigen vernünftigen Ausweg zur Löſung. Sind die 
Mächte mit der Pforte, wie es kaum noch einem Zweifel zu unterliegen 
ſcheint, darüber einig, daß der Battenberger gleichzeitig Vaſallenfürſt 
in Bulgarien und Gouverneur der Pforte in Rumelien fein kann, fo 
1 ſich die hochgehenden Wogen in Serbien wohl auch wieder 
egen. f 
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Italien. 4 

§ [Gerüchte von einer beabſichtigten Expedition nach 
Tripolis.] Der „Secolo“ behauptet, daß die Reiſe des Kriegs⸗ 
miniſters nach Sicilien, welche angeblich von demſelben zur Inſpection 
der von der Cholera invahirten Städte unternommen ſei, ebenſo wie 
die Concentration von Truppen auf dieſer Inſel, zu welcher man als. 
Vorwand die dort ausgebrochenen Unruhen benutzt habe, einzig zum 
Zwecke eine Expedition nach Tripolis haben. Die franzöſiſchen 
Zeitungen nehmen von dieſer Nachricht mit großer Reſerve Notiz, 
ohne fih ſonderlich über dieſelbe aufzuregen. Glauben verdient fie ja 
wohl auch nicht, wenngleich nicht zu leugnen iſt, daß manche An⸗ 
zeichen eine größere Action Italiens binnen Kurzem erwarten laffen. 
Es herrſcht eine große Geſchäftigkeit in der Flotte und auf den 
Werften, indeſſen deuten dieſe Vorbereitungen auf eine Expedition 
nach einem entfernteren Punkte, als nach Tripolitanien. Es bleibt 
abzuwarten, welches neue Ziel fich die italieniſche Regierung als Colos 
nifattonsobjeet nach dem wenig aufmunternden Anfange am Rothen 
Meere geſucht hat. i 

| Frankreich. 

$ [Die Verlobung der Gräfin Caroline von Trapani, ] 
Tochter des Don Franz Paul von Bourbon, des Enkels des ci-devant- 
König Franz II von Sicilien, mit dem Grafen Zamoyski, bildet in 
den Kreiſen der hohen franzöſiſchen und polniſchen Ariſtokratie den 
Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes. Der Hochzeit, welche am. 
19. November in Paris ftattfinden fol, werden ſämmtliche franzöſiſche 
Prinzen des Hauſes Bourbon und Orleans, ſowie die Descendenten 
der ehemaligen Herrſcher von Toscana, Parma, Piacenza, Modena. 
u. ſ. w. beiwohnen, ſo daß dieſelbe einen wahren Congreß von depoſſe⸗ 
dirten Fürſten bilden wird. 


Balkan⸗Halbinſel. 


[Serbiſche Rüſtungen.] Das mobiliſirte erſte und zweite 
Aufgebot der Donau⸗Diviſton (Belgrader Ergänzungsbezirk) iſt im 
Lager von Toptſchider⸗Brdo heute bereits complet concentrirt. Das erfte 
Aufgebot der Diviſion hat für die active Armee eine Stärke von etwa 
18 000 Mann und beſteht aus 3 Infanterie-Regimentern, 1 Cavallerie⸗ 
und 1 Feld ⸗Artillerie-Regiment, 1 Pionnier, 1 Sanitäts⸗ und 
1 Train⸗Compagnie nebſt ſtllen zu der Divifion gehörigen techniſchen 
Truppen, Anſtalten und dem Stabe. Das zweite Aufgebot (Reſerve⸗ j 
Armee) it, die Erſatzmannſchaften der obigen Truppengattungen mit 
eingerechnet, von gleicher Stärke (nur mit weniger Cavallerie und j 
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Körner mit einigen Begleitern auf die aus gedeckter Stellung feuern⸗ 
den Feinde ein und wurde dabei von einer tödtlichen Kugel getroffen. 
Einer der erſten, welche zu dem Sinkenden eilten und ihn ten 
war Frieſen, in defen Armen er noch einmal die Augen öffnete, um 
ſie dann für immer zu ſchließen. j 

Bald nach feinem Freunde und Waffenbruder verlor Frieſen auch 
ſeine innig geliebte Mutter, die im October 1813 hoffnungslos Í 
erkrankte; auf die Kunde hiervon eilte der treue Sohn vom Kriegs- 
ſchauplatze nach Berlin und kam noch früh genug, um ſeiner Mutter 
die Augen zuzudrücken. 

In dieſer Zeit traf Frieſen zu Berlin auch mit Juſtus Gruner 
zuſammen, und er erzählte ihm den Ausgang des „deutſchen Bundes“, 
deſſen Mitglieder kurz vor der Abreiſe Frieſens und Jahns nach 
Breslau zum letzten Male auf Frieſens Stube zuſammengekommen 
waren. j 

Während dieſer Zeit waren gewaltige Schlachten geſchlagen, Napo⸗ 
lons Heer bei Leipzig vernichtet. Die Verbündeten drängten den 
fliehenden Feinden nach. Jetzt wurde endlich auch Lützow aus ſeiner 
bisherigen Lage befreit: begleitet von feinem Adjutanten brach Lützow 
zunächſt mit zwei Schwadronen Ulanen am 25. November auf, ſetzte 
über den Rhein und ſtieß am 12. Februar 1814 bei Chalons zur 
Schleſiſchen Armee, die in jenen Tagen vom 10. bis 15. Februar 
durch Napoleon, der den Landſturm aufgerufen hatte, arg bedrangt 
wurde; hierbei erhielten die Lützower die ſchwere Aufgabe, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den einzelnen Truppentheilen aufrecht zu erhalten. 
Als Lützow hier nach dem ſiegreichen Gefecht bei Laon (am 9. und 
10. März) entbehrlich wurde, ſchloß er ſich dem Corps des Ger 
nerals Prieſt (am 12. März) zu Rheims an. Prieſt wurde von 
Napoleon unvermuthet überfallen und erlitt eine Niederlage, in der 
er ſelbſt fiel. Lützow befand ſich in der Arrieregarde, deren Lage ſich 
überaus gefährlich geſtaltete, da ſich die franzöſiſche Bevölkerung erhob, 
die Dörfer verbarrikadirte und Hecken und Gräben mit Schützen bez 
ſetzte. Bei Rethel wurde die Arrieregarde am 15. März angegriffen 
und derart zerſprengt, daß fie ſich in einzelne umherirrende Haufen 
auflöſte. Zu den Verſprengten gehörte Frieſen, der, von Anſtren⸗ 
gung, Hunger und Durſt ganz erſchöpft, ſein ermüdetes Pferd am 
Zügel führend, im Walde von Huillons auf zwei Holz ſchlagende 
Bauern traf und fie aufforderte, ihn in das nächſte Dorf zum Bürger⸗ 
meiſter zu führen. Als ſie gerade den Wald verlaſſen wollten, ſtießen 
ſie auf einen Haufen Nationalgardiſten; zwiſchen den Gelee 
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Artillerie). Mit Einrechnung des in Belgrad garniſonirenden Negi- 
ments der Drina⸗Diviſion ſtünden alfo circa 40 000 Mann marſch⸗ 
ereit. In Belgrad bleibt als Beſatzung 1 Infanterie⸗Regiment, 
1 Garde⸗Infanterie⸗Bataillon, 2 Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnien, die 
königliche Garde⸗Cscadron, nebſt den ſonſtigen techniſchen Truppen 
und militäriſchen Anſtalten. Der Marſchtag und die Marſchrichtung 
find noch nicht bekannt, weil außer bei Niſch auch um Raſchka (an 
der Grenze von Novibazar) Concentrirungen ſtattfinden ſollen. 
Ider Fürſt von Bulgarien! ſendete an die bulgariſche Re- 
gierung folgendes Telegramm, welches dieſe in einem Rundſchreiben 
beröffentlicht: j 
„„Ich habe Ihre beiden Mittheilungen an die diplomatiſchen Agenten 
erhalten. Der Zweck meiner Inſpectionsreiſe längs der rumeliſchen 
Grenze war, erſtens den Grenzpoſten zu verbieten, auf die türkiſchen 
Truppen zu ſchießen; zweitens die Truppenchefs zu beauftragen, jedes 
ge Individuum, welches die Grenze überſchreiten wollte, um 
türkiſches Gebiet zu betreten, zu verhaften; drittens die türkiſche Be⸗ 
völkerung jener Gegend zu beruhigen und davon zu überzeugen, daß wir 
im Stande ſein werden, den Krieg mit der Türkei zu vermeiden. Ich 
habe es aufgeſchoben, den Befehl zur Entwaffnung der mahomedaniſchen 
Bevölkerung zu geben. Heute hahe ich in Plowdiff (Philippopel) einem 
mahomedaniſchen Gottesdienſte für Se. Majeſtät den Sultan beigewohnt. 


ch werde auf meiner Reiſe von der türkiſchen Bevölkerung mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 29. September. 

Das Oberverwaltungsgericht hat kürzlich zwei intereſſante 
Entſcheidungen in Steuerfragen gefällt, die nicht blos deshalb 
für uns von beſonderem Intereſſe find, weil die concreten Fälle in 
Breslau und in der Provinz Schleſien geſpielt haben, ſondern weil 
fie von bedeutender principieller Tragweite find. Es wird uns über 
dieſe Entſcheidungen aus Berlin geſchrieben: 

Die Wittwe P. hat ihren ſtändigen Wohnſitz in Breslau, bewohnt 
aber regelmäßig während der Sommerzeit mit ihrer Familie und 
Dienſtperſonal ihre in Kleinburg belegene Villa; letzteres war auch 
vom 9. Mai bis 23. September 1884 wiederum der Fall geweſen, 
und veranlagte der Gemeindevorſteher zu Kl. ſie für die Monate Mai 
bis September 1884 zu den dortigen Gemeindeabgaben. Mit einem 
hiergegen erhobenen Einſpruch abgewieſen, klagte die P. gegen den 
Gemeindevorſteher auf Befreiung von dieſer Steuer, weil ihr Auf⸗ 
enthalt in Kl. nicht ununterbrochen drei Monate gedauert, ſie ſich 
vielmehr während der fraglichen Zeit fünf Wochen in Bad L. auf⸗ 
gehalten habe. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Breslau erkannte 
am 17. Februar 1885 auf Klageabweiſung, weil nach § 8 des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes vom 1. November 1867 die Gemeinde befugt iſt, 
die Neuanziehenden gleich den übrigen Gemeindemitgliedern zu den 
Gemeindelaſten heranzuziehen, ſofern deren Aufenthalt den Zeitraum 
von drei Monaten überſteigt, dies bei der Klägerin zutrifft, da der 
vorübergehende Aufenthalt in Bad L. nicht als eine Unter⸗ 
brechung des Aufenthalts in Kl. anzuſehen iſt. Auf die Be⸗ 
rufung der Klägerin erkannte der Bezirksausſchuß zu Breslau 
am 9. April 1885, unter Abänderung der Vorentſcheidung, 
dem Klageantrage gemäß, weil der § 8 a. a. O. unbedingt einen 
thatſächlichen körperlichen, durch Abweſenheit nicht unterbrochenen Auf⸗ 
enthalt von mindeſtens drei Monaten, verlangt, ein ſolcher aber in 
Folge des Aufenthalts der Klägerin im Bade L. nicht vorliegt. Hier⸗ 
gegen legte der Beklagte die Reviſton ein, zu deren Rechtfertigung er 
noch anführte, daß während der Abweſenheit der Klägerin im Bade L. 
deren Familie und Dienſtperſonal mit der vollſtändigen Wirthſchaft in 
Kl. zurückgeblieben fei; das Ober -Verwaltungsgericht 
(II. Senat) erkannte am 23. September 1885 auf Beſtätigung der Vorent⸗ 
ſcheidung, weil nach § 8 a. a. O. ein ununterbrochener Aufenthalt 
von drei Monaten Bedingung zur Heranziehung zur Gemeindeſteuer 
iſt, und die Entſcheidung darüber, ob eine Unterbrechung des Aufent⸗ 
halts vorliegt, von dem Ermeſſen des Verwaltungsrichters abhängt, 
der z. B. eine nur kurze Reiſe oder einen Spaziergang über die 
Weichbildgrenze hinaus nicht für eine Unterbrechung des Aufenthalts 
anſehen wird, ferner ſich aus den vorliegenden Thatſachen aber auch 

nicht ergiebt, daß die Klägerin einen doppelten Wohnſitz in Br. 
und Kl. gehabt hat, und daher aus dieſem Grunde in Kl. zur 
Gemeindeſteuer heranzuziehen iſt. 

Was den zweiten Fall anbetrifft, ſo ſchreibt man uns: 


Frieſens und den Nationalgardiſten entſtand ein Handgemenge, bei 
welchem ein Schäfer von der Ferme Pueſieur, Namens Brodio, 
Frieſen durch einen Flintenſchuß ins Herz tödtete. Der Maire 
des nahegelegenen Dorfes La Lobbe Deslyon, dem die beiden Bauern den 
Vorfall berichteten, wurde von der erhabenen Schönheit des Getödteten 
ſo überraſcht, daß er glaubte, derſelbe müͤſſe von hohem Stande fein; 
deshalb ließ er ihn in einen Sarg legen und am folgenden Tage auf 
dem Kirchhof des Dorfes beiſetzen. 

Die näheren Umſtände von Frieſens Tod waren Jahre lang unbe⸗ 
bekannt und wurden erſt Ende 1816 ermittelt; dies Verdienſt erwarb ſich 
fein Freund Freiherr A. von Vietinghoff. Vor dem Abmarſch 
von Holſtein nach Frankreich hatten ſich die beiden Freunde gegen⸗ 
ſeitig gelobt, wenn einer von ihnen in Frankreich fallen folte, feine 
Gebeine dem welſchen Boden zu entreißen. Erſt jahrelangen Nach⸗ 
forſchungen Vietinghoffs gelang es die Grabſtätte ſeines Waffenbru⸗ 
ders ſicher feſtzuſtellen; da er ſelber die Ausgrabung nicht zu Ende 
führen konnte, übernahm dies der Maire Deslyon, der am 6. Decem: 
ber 1816 den geſuchten Leichnam fand und ihn ſo, wie 
er war, dem Freunde des Todten überſandte. Anfangs hatte Vie⸗ 
nghoff die Abſicht, die Gebeine des Freundes Jahn auszuliefern, 
damit er dieſelben auf dem Turnplatze der Haſenhaide unter dem 
Mahlhügel beſtatte; ſpäter aber befann er fih eines andern: er behielt 
das Skelett bei ſich und führte es 26 Jahre lang in einer eiſernen 
Kiſte von einem Garniſonort zum andern mit ſich herum. Erſt, 
nachdem Vietinghoff als Oberſt⸗Lieutenant in den Ruheſtand getreten 
war, dachte er ernſtlich an Frieſens Beftattung; auf fein Geſuch 
genehmigte König Friedrich Wilhelm IV., daß die Gebeine auf dem 
Invalidenkirchhofe zu Berlin koſtenfrei beigeſetzt würden. So fand 
denn der edle Freiheitskämpfer am 15. März 1843 zur Seite Scharn⸗ 
horſts, Defen Reſte ebenfalls ert nachträglich aus fernem Lande 
nach Berlin überſiedelt waren, endlich nach 29 Jahren in heimath⸗ 
licher Erde eine dauernde Ruheſtätte. ö 

Der frühzeitige Tod Frieſens rief ſeiner Zeit allgemeine, innige 
Trauer hervor; denn alle, die ihn im Leben gekannt hatten, ehrten 
und liebten ihn. Große Hoffnungen wurden mit ihm zu Grabe ge⸗ 
tragen: „von allen Menſchen, die ich habe kennen gelernt,“ fihrieb: 
fein Vorgeſetzter Oberſtlieutenant von Lützow im Jahre 1817, „ift er 
der, der am wenigſten zu miſſen iſt und an dem das Vaterland in 
jeder Beziehung am meiſten verliert“. Faſt nie wird er von den 
Zeitgenoſſen erwähnt, ohne daß irgend ein ehrendes Beiwort 
einem Namen beigeſetzt würde. Von Dichtern ward er befungen, 
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ſchaft Anton und Alfred L. in Berlin, deren Fabrik ſich in Nieder⸗ 
Schönweide bei Berlin befindet pro 1884/85 zur Gemeinde⸗Steuer 
in Neurode nach einem fingirten Jahres⸗Einkommen von 3600 bis 
4200 M. mit monatlich 11 M. 40 Pf., weil dieſe Geſellſchaft, wie 
verſchiedene andere Geſellſchaften, in letzteren Orte ein Comptoir leine 
Ausgeberei von Materialien) beſitze, mithin dort communalſteuer⸗ 
pflichtig ſei. Die Geſellſchaft, mit einer hiergegen angebrachten 
Reclamation als unbegründet abgewieſen, klagte gegen den Magiſtrat 
auf Befreiung von der gedachten Steuer und führte zur Begründung 
an: In Neurode habe ſie kein eigenes Comptoir oder keine Ausgeberei, 
vielmehr laſſe fie bei zwei dort anſäſſigen Einwohnern P. und G., 
arbeiten, die auch für andere Geſchäfte noch thätig ſind; ſie überſende 
denſelben Rohmaterialien, welche von Webern in deren 
Hauſe verarbeitet werden. Die Herren P. und G. 
erhalten von ihr ein vereinbartes Webelohn, wogegen dieſe ſich 
mit den von ihnen beſchäftigten Webern abzufinden haben. Die 
Geſchäftsräume gehören den gedachten Herren; erfolge hierin die 
Lagerung der Materialien auf deren Gefahr und Koſten, wogegen ſie, 
die Klägerin, die Feuerverſicherungs⸗Prämie trage. Nachdem der bes 
klagte Magiſtrat eingewendet hatte, daß die Lagerräume in N. eine 
Fabrikwerkſtätte, eine Materialien⸗Ausgeberei der Berliner Fabrik der 
Klägerin und die Herren P. und G. Angeſtellte derſelben ſeien, er⸗ 
kannte der Bezirksausſchuß zu Breslau nach ſtattgehabter Beweisauf⸗ 
nahme am 19. Mai 1885dem Klageantrage gemäß, weil die Klägeri 
in N. nicht ein ſtehendes Gewerbe betreibt, die Herren P. und G. 
nicht deren Gehilfen ſind, vielmehr die Weber für eigene Rechnung 
beſchäftigen. Auf die Reviſton der Beklagten erkannte das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht (II. Senat) am 24. September 1885 auf Beſtätigung 
der Vorentſcheidung, weil die Vorausſetzungen zur Anfechtung der⸗ 
ſelben fehlen und es bei der thatſächlichen Feſtſtellung des Vorder⸗ 
richters bewenden muß, welche in der Reviſtonsinſtanz nicht angefochten 


werden kann, hiernach aber auch der Verwaltungsrichter nicht in die 


Prüfung der Frage eintreten kann, ob nach § 4 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 nicht die einzelnen Theilnehmer der offenen 
Handelsgeſellſchaft anſtatt der Geſellſchaft ſelbſt zur Steuer heranzu⸗ 
ziehen waren. 


— In Sachen der Ausweiſungen liegen heute folgende neue 
Meldungen vor: Die preußiſchen Unterthanen, welche in Dobrzyn 
(gegenüber Golub) in Ruſſiſch⸗Polen wohnen, haben von den ruſſiſchen 
Beamten den Rath erhalten, ſich dort naturaliſiren zu laſſen, um 
die Ausweiſung zu vermeiden, welche ſonſt leicht erfolgen kann. 
Dieſen preußiſchen Unterthanen gewähren gegenwärtig, wie die „Poſ. 
Ztg.“ berichtet, die ruſſiſchen Behörden beim Grenzverkehr die Er⸗ 
leichterung, daß ſie ihnen auf eine Woche Legitimationskarten geben, 
mit denen ſie frei nach Preußen und zurück gelangen können. 

Demſelben Blatte wird aus Wreſchen geſchrieben: „Einem 
großen Theile der aus hieſiger Stadt Ausgewieſenen iſt kürzlich durch 
die hieſige Polizeiverwaltung mündlich mitgetheilt worden, daß die auf 
den 1. October er. lautenden Ausweiſungen einſtweilen ſiſtirt 
worden ſind. Dem Vernehmen nach ſoll der Miniſter des Innern 
in Folge Vorſtellungen der Deputation aus Inowrazlaw den 
ruſſiſchen Unterthanen den Aufenthalt in Preußen bis zum 1. April 
künftigen Jahres geſtatten wollen.“ 

Der „Dziennik Pozn.“ macht bekannt, daß eine ſehr bedeutende 
Zahl von Ausgewieſenen ſofort im Königreich Polen in den Zucker⸗ 
fabriken ein Unterkommen finden kann, doch iſt es nothwendig, daß 
die Bewerber ſich ſchon Anfangs October auf den neuen Arbeitsſtellen 
einfinden. Bewerbungen ſind zu richten an den Warſchauer Verein 
zur Unterſtützung der Induſtrie und des Handels oder an das Poſener 
Unterſtützungscomitö. Aus Preußiſch⸗Litthauen find, nach Angabe 
polniſcher Blätter, auf der Strecke von Memel und Eydtkuhnen bis 
jetzt über 1000 Ueberläufer ausgewieſen worden, von denen der bei 
weitem größte Theil der katholiſchen Confeſſion angehört. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der bis jetzt aus Oſtpreußen Ausgewieſenen wird von 
polniſchen Blättern auf 3—4000 angegeben. 

In Rosdzin find am 25. d. Mts. 76 öſterreichiſche Staats⸗ 
angehörige ausgewieſen worden. 


Aus Königshütte, 29. Sept., wird uns geſchrieben: „Geſtern 
Nachmittag hat der Cantor Broder, der bereits ſeit 20 Jahren an 
einen unbeſcholtenen 
Wandel führt, den Ausweiſungsbefehl erhalten, mit ſeinen ſchon zum 
Theil erwachſenen Kindern — 10 an der Zahl — die Stadt zu ver⸗ 
laſſen und in ſeine frühere Heimath Chrzanow in Galizien zurückzu⸗ 


der hieſigen jüdiſchen Gemeinde amtirt und 


am rührendſten von E. M. Arndt 1815 in feiner Klage von drei] Geſtalten aus dem modernen Salon. 


kehren. Das gleiche Loos mit ihm theilen noch 150 andere Ein⸗ 
wohner der Stadt, die großentheils auf der Königsgrube als Schlepper 
beſchäftigt waren. Im Ganzen ſind über 500 Perſonen hier aus der 
Stadt bei der Polizei⸗Verwaltung notirt, die ihre Ausweiſung zum 
1. October reſp. 1. November zu gewärtigen haben. Daß dieſe Verhältniſſe 


gerade hier ſehr nachtheilig auf Handel und Gewerbe einwirken und 


ganz unberechenbare ſchlimme Folgen für die Armenpflege z. B. ver⸗ 
urſachen werden, liegt auf der Hand. So iſt z. B., um nur einen 
Fall anzuführen, vor kurzer Zeit ein Bergmann, der hier mit einer 
Wittwe verheirathet war, nach Rußland ausgewieſen worden. Vor 
acht Tagen ſtarb die hier zurückgelaſſene Wittwe, die in erſter Ehe 
fünf Kinder, in zweiter drei kleine Kinder im Alter von ſechs Wochen 
bis vier Jahren ernährt hatte. Jetzt muß die Commune die Pfleg⸗ 
ſchaft dieſer acht Kinder übernehmen. Wenn das ſo fortgeht — und 
die Fälle werden ſich ja naturgemäß bei 500 Ausweiſungen wieder⸗ 
holen — werden wir wohl ſtatt der bisherigen 310 pCt. Communal⸗ 
ſteuern wenigſtens 500 pCt. zu zahlen haben.“ 

— Aus Löwenberg wird uns geſchrieben, daß diesmal dort das 
Centrum einen eigenen Candidaten in der Perſon des General⸗ 
majors a. D. Herrn Dejanez von Gliszynski aufſtellen wird. 


—r. Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in. 
der Medicin und Chirurgie wird der praktiſche Arzt Herr Nathan 
Silberberg aus Ratibor morgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr, in der 
Aula Leopoldina der Univerſität ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Die In⸗ 
cubation und Verbreitungsweiſe der Maſern, mit Rückſicht auf eine ſelbſt⸗ 
erlebte Epidemie“ öffentlich vertheidigen. Als officielle Opponenten werden. 
die Herren Dr. med. Jacobſohn und cand. med. Stein fungiren. 

Vom Stadttheater. Verſchiedene Umſtände machen für diefe Woche 

eine Abänderung des Repertoires nöthig; es wird deshalb „Hans Heiling“ 
auf Sonnabend, 3. October, verlegt und Donnerstag, den 1. October, 
„Don Juan“ repetirt. — Am Freitag, 2. October, findet die erſte Auf⸗ 
führung von Wildenbruch's „Karolinger“ ſtatt. 
* Lobetheater. Wegen anhaltenden Unwohlſeins der Frau Clara 
Ziegler kann deren letztes Auftreten als Brunhild erſt am Donnerstag 
ſtattfinden. — Morgen, Mittwoch, geht zum fünfzigſten Male „Nanon“ in 
Sm Die erſte Aufführung von „Papageno“ iſt am Sonnabend 
angeſetzt. 

1! Soirée Türſchmann. Geſtern hat ſich Herr Richard Türſch⸗ 
mann mit der Recitation der „Emilia Galotti“ vom Breslauer Publikum 
verabſchiedet. Die Zuhörer folgten dem Vortrage mit andachtsvoller Auf⸗ 
merkſamkeit. Von überwältigender Wirkung war die Darſtellung der 
Scene, in welcher Odoardo Galotti ſeine Tochter Emilia tödtet. Hier 
athmete Alles ein ſo dramatiſches Leben, daß man kaum glauben ſollte, 
daß dergleichen nur ein Menſch hervorzaubern könnte. — Herr Türſchmann 
1 ſich jetzt in Folge mehrerer an ihn ergangenen Einladungen nach 
Oberſchleſien; in der zweiten Hälfte des nächſten Monats wird er hierher 
zurückkehren, um noch zwei Necitationen zu halten. Wie wir hören, hat 
Herr Türſchmann für dieſelben die „Antigone“ und den „Fauſt“ in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde⸗Synagogen am 
Schlußfeſte. a. Neue Synagoge: Abendgottesdienſt 5%, Uhr, Morgen⸗ 
gottesdienſt 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr; b. Storch⸗Synagoge: Abendgottes⸗ 
dienſt am 30. d. Mts. 5% Uhr, desgleichen am 1. October 6 Uhr, Morgen⸗ 
855 a 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. Der Morgengottesdienſt an den 

abbathen während des Winterſemeſters beginnt in der Nenen Synagoge 
um 83, Uhr. t 

A. Perſonal⸗Notizen. Aus dem hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſte 
ſcheiden zum 1. October der Rector Emil Pflüger (ev. Elementarſchule 
Nr. 9), der Lehrer Robert Sauerteig (ev. Elementarſchule Nr. 40), der 
Lehrer Joſef Titze (kath. Elementarſchule Nr. XXIII) in Folge Penſio⸗ 
nirung; der Lehrer Paul Niepel (ev. Elementarſchule Nr. = in Folge 
Berufung als zweiter Organiſt an der Kirche zu St. Bernhardin, Lehrer 
Hermann Scholz (ev. Elementarſchule Nr. 37) in Folge Berufung an 
eine Gemeindeſchule in Berlin, Lehrer Ernſt Schmidt (ev. Elementar⸗ 
ſchule Nr. 26), welcher zum Brüdervorſteher des deutſchen Samariter⸗ 
Ordens⸗Stiftes in Craſchnitz berufen worden iſt. Elementarlehrer Her⸗ 
mann Dittrich (ev. Elementarſchule Nr. 1), welcher in Folge Krankheit 
ſchon feit längerer Zeit vertreten wird, tritt vom 1. Januar 1886 ab in 
den Ruheſtand. Ferner ſcheiden am 1. October aus: die Handarbeits⸗ 
lehrerinnen Fräulein Louiſe von Hahn (ep. Elementarſchule Nr. 48), 
Bron Marie Möcke (kath. Elementarſchule XXIX) und Fräulein Martha. 
Häusler, welch' Letztere an die Beſſerungsanſtalt in Herrnprotſch berufen 
worden iſt. — In den hieſigen Elementarſchuldienſt ſind berufen worden: 
die evangeliſchen Lehrer Wilhelm Franke aus Schönbankwitz, Kreis 
Breslau, Alfred Teuchert aus Fellhammer, Kreis Waldenburg, und Herz 
mann Miſchke aus Garben, Kreis Wohlau, der katholiſche Lehrer Eduard 
Claus aus Koſtenblut. — In die zweite wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle 
am Eliſabet⸗Gymnaſium ift der Gymnaſiallehrer Rudolph Schulz aus 
Potsdam, in die durch Abgang des ordentlichen Lehrers am Realgymna⸗ 
ſium zum heiligen Geiſt Dr. Rudolph Lange vacant gewordene Stelle der 
Gymnaſiallehrer Paul Malberg in Sorau N.⸗L. und in die durch die 
Wahl des ordentlichen Lehrers an der höheren Bürgerſchule Nr. 1 Dr. 
Guſtav Bauch zum Oberlehrer an der ev. höheren Bürgerſchule Nr. 2 

(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


In 


Da aber der Autor ſeinen Stoff 


jungen Helden. Den ſchwerſten Verluſt hatte durch feinen Tod das mit einigem techniſchen Geſchick verarbeitet hat und in der Lage geweſen 
Turnweſen, das unter der weiſen Führung des feinen, geiſtvollen | ift, von einigen glücklichen Einfällen Gebrauch machen zu können, die das 
Frieſen vielleicht nicht fo bald Schiffbruch gelitten hätte. Seinen Werth | Theaterpublikum vorübergehend zu amüſiren im Stande find, jo ift dieſes 
kannte Jahn ſelber am beſten, und er hat deshalb feinem jungen] Schauspiel eines gewiſſen Erfolges immer ſicher. Wenigſtens ward er 
Freunde „ein Denkmal dauernder denn Erz“ geſetzt: in der ihm am Montag Abend bei der im Ganzen recht zufriedenſtellenden Muja 
Vorrede zu feiner 1816 erſchienenen „Deutſchen Turnkunſt“ auf führung zu Theil. Die Rolle der Schauspielerin Maria Verrina wurde von 


S. VII f. entwirft er von ihm mit Meiſterhand folgendes Bild: 
Frieſen war ein aufblühender Mann in Jugendfülle und Jugend⸗ 
ſchöne, an Leib und Seele ohne Fehl, voll Unſchuld und Weisheit, 
beredt wie ein Seher; eine Siegfriedsgeſtalt von großen Gaben und 
Gnaden, den Jung und Alt gleich lieb hatte; ein Meiſter des 
Schwerts auf Hieb und Stoß, kurz, raſch, fein, gewaltig und nicht 
zu ermüden, wenn ſeine Hand erſt das Eiſen faßte; ein kühner 
Schwimmer, dem kein deutſcher Strom zu breit und zu reißend; ein 
reiſiger Reuter, in allen Satteln gerecht; ein Sinner in der Turn⸗ 
kunſt, die ihm viel verdankt. Ihm war nicht beſchieden, ins freie 
Vaterland heimzukehren, an dem ſeine Seele hielt. Von welſcher 
Tücke fiel er bei düſterer Winternacht durch Meuchelſchuß in den 
Ardennen. Ihn hätte auch im Kampf keines Sterblichen Klinge ge⸗ 
fället. Keinem zu Liebe und keinem zu Leide —: aber wie Scharn⸗ 
horſt unter den Alten, ift Frieſen von der Jugend der Größeſte 
der Gebliebenen.“ ; 

Außer Jahn haben auch andere Männer, wie Profeſſor Zeune, 
Friedrich Frieſen mit Siegfried verglichen: in der That nicht blos durch 
ſeine ſtattliche Leibesgeſtalt und Schönheit, ſeine Körperkraft und Ge⸗ 
wandtheit, auch ſonſt entſpricht der edle Held der Freiheitskriege wohl 
dem Jünglingsideal, welches die deutſche Dichtung des Mittelalters 
in dem tapfern, treuen, anſpruchsloſen, arbeits⸗ und thalenreichen 
Siegfried von Niederland geſchaffen hat; auch durch ſein tragiſches 
Ende gemahnt der zweite Siegfried an den Helden des Nibe⸗ 
lungenliedes. EAR, 


Th e a t er. 


Das Stadttheater thut Recht daran, wenn es, anſtatt Novitäten 
zweifelhafter Güte aufzuführen, ſolche älteren Stücke wieder hervorholt, 
die, auch wenn ſie weit davon entfernt ſind, für claſſiſch gelten zu dürfen, 
dennoch nicht aller Vorzüge entbehren. Im Grunde genommen iſt ja die 
Fabel von Lindau's „Maria und Magdalena“ nichts als eine drama⸗ 
tiſirte Kalendergeſchichte, aufgeputzt mit einigen mehr oder weniger karikirten 


Frl. Schwarzenberg mit Luſt und Liebe geſpielt. Beſonders ausdrucks⸗ 
voll war die Scene, in welcher Maria von den idealen Freuden des Schau⸗ 
ſpielerberufs ſchwärmte. Nebenbei haben wir uns, wie immer, wenn uns 
dergleichen von der Bühne herab geſagt wird, die an die Adreſſe der 
Recenſenten gerichteten Mahnungen ſehr zu Herzen genommen. Am Schluß 
des dritten Actes, wo Maria dem Prinzen das Goethe'ſche Lied an den 
Mond „Fülleſt wieder Buſch und Thal“ vordeclamirt, gefiel uns am beſten 
die ſchöne ſeidene Taille des Frl. Schwarzenberg, die von dem elektriſchen 
Licht ſehr geſchmackvoll beleuchtet war. Weniger ſchön war die Declamation 
des Gedichtes ſelber. Von den Verspaaren hörte man nur immer die 
erſten Worte des erſten Verſes; ehe der zweite auf die Neige ging, ſprach 
die Darſtellerin faſt unhörbar leiſe. Den Mond anſingen, heißt doch aber 
nicht, ihn ſentimentaliſſeme anhauchen. Frau Hermany⸗Benedix war 
als Magdalena, Dank ihrer künſtleriſch wohl abgewogenen, maßvollen 
Darſtellungsweiſe, ſehr am Platze. Die Scene, in welcher Magda⸗ 
lena die Verzeihung Maria's erbittet, ſpielte die Künſtlerin mit 
Wärme und Hingebung. In dem Geheimen Commerzienrath Werren 
ſchuf Herr von Fiſcher eine Figur von guter komiſcher Wirkung. Als 
Profeſſor Laurentius gab Herr Reſemann wieder einmal den 
Beweis, daß er im Salon ſich mit außerordentlicher Gewandtheit, mit 
großem Tact und zugleich mit ungezwungener Natürlichkeit zu bewegen 
verſteht. Herr von Pachert, als Dr. Gels zu einer recht umſympathi⸗ 
ſchen Rolle verurtheilt, ſuchte durch möglichſt discretes Spiel der Figur 
das ihr anhaftende Abſtoßende zu mildern. In ähnlicher Lage befand ſich 
Herr Germann als Theateragent Schelmann, ohne daß es freilich dieſem 
Darſteller gelingen wollte, ſeine Rolle genießbar zu machen. Herr Meyer 
war auch in der Maske des Fürſten zu Rothenthurm ſofort als Herr 
Meyer zu erkennen. Wenn Herr Meyer im Salon das erſte Mal natür⸗ 
lich geſprochen, das erſte Mal natürlich gelacht oder gelächelt und die erſte 
natürliche, von Geziertheit freie Bewegung gemacht haben wird, werden 
wir anfangen, zu glauben, daß er im Converſationsſchauſpiel vielleicht doch 
noch einmal Verwendung finden könnte. — Das Zuſammenſpiel war ein 
gutes, die Ausſtattung ſehr geſchmackvoll. K. V. 


í ; = ; 
In einer Militärlehranſtalt 
yaur naaebereitung für das Freiwilligen- Primaner- Fähnvichg: 
amen beginnt das Winterſemeſter den 6. October. Mit der Anſtalt 
‚Alt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte überſendet und 
jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 4191] 
\ Major vom Domat, Kl. Scheitnigerſtraße Nr. 11. 


Berichtigung. 
In weiterer Berichtigung unſerer Bekanntmachung vom 19. d. Mts. 
wird hierdurch bemerkt, daß im IV. Vertrauensmännerbezirk zum ſtellver⸗ 
tretenden Vertrauensmann nicht Herr Th. Pyrkoſch, ſondern Herr Emil 
Pyrkoſch, in Firma „Th. Pyrkoſch“ in Ratibor gewählt worden ift- 
Breslau, den 26. September 1885. 3 
Der Sectionsvorſtand i 
der Section I. der Berufsgenoſſenſchaft für chemische Induſtrie. 
(gez.) Ge Juncker 1885] 


Schleſtſche Eifen- und Stahl- 
Berufsgenoſſenſchaft, 
Section II (Beuthen OS.). 


Bekanntmachung 


(4 
Vertrauensmänner und Stellvertreter, 
ſowie der 


Abgrenzung ihrer Bezirke. 
Bezirk I. Königs⸗ und Laurahütte. 
Vertrauensmann: Sine m in Königshütte OS. 
„eier: | Hütten⸗Director Wintzek in Hubertushütte. 
. Ober⸗Ingenieur Sugg in Königshütte OS. 


Abgrenzung des Bezirks: 
Theile der Kreiſe Beuthen und Kattowitz, 
welche begrenzt ſind durch: 
1) Stadtgrenze der Stadt Beuthen OS. gegen Südoſt; 
2) Chauſſee Beuthen⸗Laurahütte; 
3) Grenze des Gutsbezirks Laurahütte bis zur Chauſſee Laurahütte⸗ 
Königshütte; 
4) Chauſſee Laurahütte⸗Königshütte; 
5) ſüdliche Grenze des Stadtbezirks Königshütte; 
6) Chauſſee Königshütte⸗Pias niki; 
7) Chauſſee Piasniki⸗Beuthen bis zur Stadtgrenze Beuthen OS. 


Bezirk II. Morgenroth ⸗Lipine. 
Vertrauensmann: Ober-Hütteninfpector Kawka in Lipine OS. 
Hütteninſpector Wintzek in Friedenshütte. 
Hütteninſpector Bugdol in Godullahütte bei Morgen: 

roth OS. 


Stellvertreter: 


Abgrenzung des Bezirks: 
Theile der Kreiſe Kattowitz und Beuthen OS., 
welche begrenzt ſind durch: 

1) Grenze des Kreiſes Kattowitz von Panewnik bis zur Kreisgrenze 
Zabrze; 

2) Grenze des Kreiſes Zabrzetvon hier bis Kreisgrenze Beuthen OS.; 

3) Kreisgrenze Beuthen OS. bis zur Eiſenbahn Morgenroth⸗ 
Bobrek⸗Beuthen OS.; l 

4) Eiſenbahn Morgenroth-Bobrek⸗Beuthen OS. bis zur Stadtgrenze 
Beuthen OS.; 

5) ſüdliche Stadtgrenze Beuthen OS. bis zur Grenze des I. Bezirks; 

6) weſtliche Grenze des J. Bezirks über das Chauſſeekreuz Piasniki 
bis zur Grenze des Beuthener Kreiſes; 

7) Kreisgrenze Beuthen OS. bis zur Chauſſee Schwientochlowitz⸗ 
Hugopark; 

8) Chauſſee und Straße Hugopark⸗Kochlowitz⸗Panewnik. 


Bezirk III. Kattowitz⸗Myslowitz. 
Vertrauensmann: Inſpeetor Haas in Burowietz. 

( Maſchinen⸗Inſpector Donders in Kattowitz. 
ee | Hüttenmeiſter Hermle in Hohenlohehütte. 


> 


Abgrenzung des Bezirks: 
a Theile der Kreiſe Kattowitz⸗Beuthen OS., 
welche begrenzt ſind durch: 
1) Landesgrenze von Wanda⸗Kolonie (Gutsbezirk Laurahütte) bis 
zur Grenze des Kreiſes Pleß; 
2) Kreisgrenze Pleß von der Landesgrenze bis zum Wege von 
Panewnik nach Kochlowitz; \ 
3) Weg Panewnik⸗Kochlowitz bis zur Kreisgrenze Beuthen OS.; 
4) Grenze des Kreiſes Beuthen OS. vom Wege Panewnik⸗Koch⸗ 
lowitz bis zur Chauſſee Königshütte⸗Laurahütte; 
5) Chauſſee Königshütte⸗Laurahütte; 
6) Gutsbezirksgrenze Laurahütte bis zur Wanda⸗Kolonie, und von 
da in gerader Linie bis zur Landesgrenze. 


$ Bezirk IV. Zabrze. 
Vertrauensmann: Director Galda in Zabrze. 

. ütteninſpector Thometzek in Borfigwerk, 
5 Hütteninſpector Brodſack in Zabrze. 


i Abgrenzung des Bezirks: i 
Kreis Zabrze und der Theil des Kreiſes Beuthen OS., 
welcher begrenzt wird durch: 

1) Chauſſee Rolitnitz⸗Miechowitz-Beuthen OS.; 
2) nördliche Stadtgrenze Beuthen OS.; 

3) Eiſenbahn Beuthen⸗Bobrek⸗Morgenroth OS.; 
4) Kreisgrenze Zabrze. 


Bezirk V. Gleiwitz. 

Vertrauensmann: Hütteninſpector Nach in Gleiwitz. 
ion. Ober⸗Ingenieur Peſchke in Gleiwitz. 

Stellvertreter: ] Fabrikbeſtzer Leinweber in Gleiwiz 


Abgrenzung des Bezirks: 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz. 


i Bezirk VE Tarnowitz⸗Oppeln. 
Vertrauensmann: Director Lucke in Tarnowitz. 
; . Bergverwalter Dreeſe in Tarnowitz. 
e | Hütteninſpector Eſſer in Zawadzki. 


Abgrenzung des Bezirks: 
Kreis Tarnowitz, Lublinitz, Groß⸗Strehlitz, Roſenberg, Kreuzburg, 
Oppeln und der Theil des Kreiſes Beuthen OS., welcher von der 


Chauſſee Rokitnitz⸗Miechowitz Beuthen, der Stadtgrenze Beuthen OS. 
und der Chauſſee Beuthen⸗Laurahütte ſüdlich begrenzt wird. 


Bezirk VIE Pleß⸗Natibor. 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer J. 91 1 in Ratibor. 
„ Fabrikbeſitzer A. Freund in Ratibor. 
. Ober⸗Ingenieur Meyer in Nicolai. 


Eeiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
i Vom 1, October dieſes Jahres ab finden in der Ab 
Transporte von Leichen, ae en und lebenden 
diesſeitiger Station Breslau folgende Aenderungen ſtatt: 
a. Leichen find nicht mehr bei der Gepäckexpedition, 

ee, Flurſtraße hierſelbſt, 
iefern. 

Fahrzeuge aller Art, welche mit einem beſtimmten Perio v 
Auge finden ſollen, oder als Eilgut mittelſt Een 
1 werden, find nicht mehr bei der Güter⸗Expedition, fondem d 

als gewöhnliches Frachtgut auf weißen 


ſondern bei de. 
anzumelden und 5 A 


Abgrenzung des Bezirks: 
Kreiſe Pleß, Rybnik, Ratibor. 


Bezirk VIII. Coſel⸗Neiſſe. 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Hahn in Mittel⸗Neuland. 
. Fabrikbeſitzer C. Jäſchke in Mittel⸗Neuland. 
. Director Freiherr v. Gärtner in Tillowitz. 


Abgrenzung des Bezirks: 
Kreiſe Leobſchütz, Coſel, Nenſtadt, Neiſſe, Grottk 


Der Vorfitzende 


Schleſiſchen Eiſen⸗ und Stahl- Berufs⸗Geuoſſenſchaſt, 
Section l (Beuthen OS.). 


ei der Eilgut⸗Expedition, Fahrzeuge dagegen, deren Abfertigun 
8 ge | h in Frachtbrief gewünſcht wi 
wie bisher, bei der Güterexpedition zur Aufgabe zu bringen. 
c. Die Abfertigung lebender Thiere, fei es mit Begleitung auf Trans, 
ortſchein, oder ohne ſolche auf weißen Frachtbrief erfolgt lediglich he 
er Eilgut⸗Expedition. f 
Anmeldungen beziehungsweiſe B gleichen 
elle an: 


ne von Wagen zu der 

Ae find dementſprechend bei der betreffenden Dienſtſt 
zubringen. ee | 
Von demfelben Tage ab wird bei der Eilguterpedition eine ſelbſtſtändige | 
Caſſenführung eingerichtet und find die von derſelben creditirten Fracht 
beträge oder daſelbſt aufgegebenen Nachnahmen nicht mehr bei der Güter 
ICaſſe, ſondern bei der Eilgut⸗Caſſe zu begleichen bezw. abzunehmen. 4 
Die Letztere wird Aufgabebons für Nachnahmen nur auf beſonderes 
Verlangen ausfertigen; es hat daher die Quittungsleiſtung bei Abhebung 
von Nachnahmen, ſoweit Bons nicht verabfolgt find, bei dieſer Caffe ſelhſt 
oder durch Ausfertigung einer beſonderen Quittung zu erfolgen. 1 
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unſere Gi dition, Güter 


au, Falkenberg. 


ütererpe 
und Eilgut⸗Caſſen fortan in der Zeit von 12—2 Uhr Mittags, und die 
unghann. Gütermagazine von 1—2 Uhr Mittags geſchloſſen fein werden, Dage 9 
bleibt die Aufgabe und Abnahme von Wagenladungsgütern auch in N 
fir abe Mittagszeiten geſtattet, ſofern die Einlöſung der Frachtbrief 


hlesisc 1 I 1 0 
Kohlen- eee u p 1 gel Güter in der betreffenden Caſſe vor 12 Uhr To 
| l 


reslau, den 27. September 1885. 
Auf Grund des § 31 des Statuts der genannten Geſellſchaft m 
[4054] 1 


werden die Actionäre derſelben zur Königliches Eiſenba l. Betriebs⸗Amt. 


fünften ordentlichen General⸗Verſammlun (Brieg pojn) | 
auf Í en 31. October 1885, Í e an 10 ife, Am 1. October 1885 tritt im Oſtdeutſch⸗Ungariſchen en aena 


u * a u Theil II ein Heft 3 in Kraft, welches Ausnah t 5 
in das Directions⸗Gebäude zu Gottesberg eingeladen. ik 11 mundeſte We e de d 
Stagatseiſenbahnen, der priv. Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
2) Bericht des Aufſichtsrathes, nthält. | 
Soweit in dem neuen Heft Frachtſätze nicht enthalten find, kommen die 
4) Anträge der Nuffihhteratpes, Betreffend: Rechte⸗Oder⸗Ifer⸗Bahn treten vorläufig noch nicht in Kraft, die Einführung 
in das Handelsregifter eingetragene Erhöhung des Grund: bandſtationen zu boziehen. i 
19 i on. 
„die Ergänzung und Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts Namens der deutſchen Verbänd⸗Verwaltungen. i 
der §§ 6, 7, 8, 9, 34 und 42 und des Titels VI des 
ſoll vergeben werden. 
aus Anlaß des neuen Actiengeſezes vom 18. Juli 1884, an das unterzeichnete Betriebsamt — Zimmer 24 — woſelbſt die Bedin 


[4027] 


09 
Ki | 
I 


| Crug in Ladungen von mindeſtens 10000 kg zwiſchen den deutjchen 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: Verbandsſtationen einerſeits und Stationen der Königlich ungariſchen 
e e ber e bal und der Eiſenbahn Nagykikinda⸗Nagybeéskerek andererſeits] 
3) Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben wegen Erthei⸗ i | 
lung der Decharge, in dem Heft 2 enthaltenen zur Anwendung. A 
Die Frachtſätze für den Verkehr mit den Stationen der vormaligen 
a. die in der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom derſelben wird ſeiner Zeit bekannt gemacht werden | 
7. März 1885 beſchloſſene und unterm 12. April 1885 War l ee Heft 3 find a Preiſe von 0,70 M. von den Berd. 

(| 

capitals durch Ausgabe von Prioritäts⸗Actien und die] Breslau, den 28. September 1885. 18900 

Aenderung der Vorzugsrechte für letztere, Königl. Ei enbahn⸗Direeti 

für den Fall und nach Maßgabe der Beſchlüſſe ad 4a = = = = - 

und deren Hurchführang, und war Insbefonbere betot] Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

a Die Lieferung von 24000 ebm geſiebten Kieſes mit 10 pCt. Sandzu o 
atuts, [ 7 | 
die Gganneng und Apäßdenung des Geſellſ aste bid welken pen ke Detoßer . J., Vormittags 12 uhr, 


insbeſondere in den §§ 4, 6, 9, 12, 14, 16, 19, 20, 
21, 24, 25, 26, 27, 28, 31, 32, 33, 34, 36, 37, 38, 
39, 40, 42, 43, 45, 

5) Neuwahl des geſammten Aufſichtsrathes, 

6) Wahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung be⸗ 


ungen zur Einſicht ausliegen, einzureichen. Bedingnißhefte find gegen 
rſtattung von 60 Pf. ebendaher zu beziehen. H 
Oppeln, den 26. September 1885. i [4059] 1 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. W; 


Erste 


theiligen wollen, haben nach § 32 der Statuten ihre Actien nebſt x 

einem doppelten Verzeichniſſe derſelben mindeſtens 14 Tage W ; Schlesische 

General⸗Verſammlung, alfo ſpäteſtens bis incluf. 16. October l. J. 2 
auf dem Burean der Geſellſchaft in Gottesberg oder Klassen- Lotterie 


in Berlin bei der Deutſchen Bank, i 
in Berestan bei dem Bankhauſe Wilhelm 


Leder mann, 
in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für 
Handel und Gewerbe oder bei dem Wiener Bank⸗ 
Verein 

zu deponiren. Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, mit dem 
Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betreffenden Ackionärs verſehen, zurückgegeben und dient als Legi- 
timation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des 
Umfanges der Stimmberechtigung. i 
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nach § 34 
des Statuts nur diejenigen Actionäre berechtigk, welche mindeſtens 
fünf Aetien der Geſellſchaft deponirt haben. Je fünf Aetien berech⸗ 

tigen zu Einer Stimme. 
Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden von den Nieder- 
legungsſtellen verabfolgt. [4054] 
Gottesberg, den 26. September 1885. : 


Der Mufſichtsrath 
der Schleſſſchen Kohlen- und Coles⸗Werle. 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
15. October o. 


und folgende 


[3889] 


call, Sarutin 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


d 


Haltbare 


0 ri 
0 PR 5 I 
N f M An dieſen ſchrecklichen Krankheiten geht nach 
egenſchir € - itat. Feſtſtellungen ein Fünftel, alfo 30 pe 
in [4038] Ma der Kinder zu Grunde. Sichere Hilfe hier 
Zanella, Gloria a Mi gegen gewährt bei vorſchriftsmäßigem Gebrauch 
15 un) Ge JR. Kufeke’s 
eigenes NN mit Au ae 7 ® w e e d 
: WE usſtattung ; i 
Fabrikat. N zu jehr billigen | 


f ® X 4 
en Te Kindermehl. 
empftehlt Schutz⸗Marke. J $ 1 
Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen. 
; General⸗Depöt: E. Stoermer, Ohlauerſt 24/25. 

—m— 


I Mein 6 Monate altes Kind litt feit 6 Wochen an einem hart⸗ 
näckigen Darmkatarrh und verſuchte ich das Kufeke ſche Kinder 
mehl. Schon nach Gebrauch einer halben Doſe war die Krankheit 
gänzlich gehoben und kann ich allen Müttern dies vorzügliche Nähr⸗ 
mittel auf's Wirmjte 885 40651 


Altona, 30. Juli 5. ` | 
; Anna Müller, Nagels-Allee 10, part. 
rech⸗ 


Mein 3 Monate altes Kind leidet feit etwa 6 Wochen an B 


Franz Nitschke, 
Schirm Fabrikant, 5 
Ning u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. 


e Sonnenſchirme zum Koſtenpreis. BE 


e 


Wegen Ableben des Möbelhändlers Julius Wolf ſollen Reuſche⸗ 


‚straße 46, I. Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaartn. | 


ſchleunigſt verkauft werden. 


77! a a O a l: ittel nicht i llten. Seit 
, , stnpermehl un, it 


es ſeit dieſer Zeit friſch und geſund und hat ein ganz an 
ſehen erhalten. 5 
Hamburg, 30. Juli 1885. 


Speiſe⸗ Kartoffeln hat abzugeben die 
G. von Kramsta ſche Gewerkichaft|: 
in Kattowitz. [4033] 


F. Brandt, Niedernſtr. 2 


Mit zwei Beilagen 


g 


i Si (Fortfegung.) 
frei gewordene Stelle der Schulamtscandidat Otto Saxenberger in 
Leipzig gewählt worden. — Der bisherige Aſſiſtent am Muſeum für ſchle⸗ 
ſiſche Alterthümer Karl Dewitz iſt zum Zeichenlehrer an der ev. höheren 
; e Nr. 2 an Stelle des an das Realgymnaſium am Zwinger 
berufenen Zeichenlehrers Pettinger gewählt worden. 

A. Herbſtferien. An allen hieſigen Schulen wird Mittwoch, den 
30. September, der Unterricht geſchloſſen. Das 1 beginnt 
bei den Elementarſchulen Donnerstag, den 8. October, bei den höheren 
Lehranſtalten (einſchließlich der höheren Mädchen⸗ und Mittelſchulen) Mon⸗ 
tag, den 12. October. 


* Abiturienten⸗Examen. Bei der am 29. d. Mts. unter Vorſitz 


des Provinzial⸗Schulraths Tſchackert und im Beiſein des Stadt⸗Schulraths 


Dr. Pfundtner abgehaltenen Abiturientenprüfung am hieſigen Real⸗ 
gymnaſtum am Zwinger wurde einem von den ſechs Oberprimanern, 
welche ſich dazu 0 hatten, auf Grund ſeiner ſchriftlichen engen 
das mündliche Examen erlaſſen. Die fünf Uebrigen erwarben in der 
Prüfung das Zeugniß der Reife. 

I Der 21. ſchleſiſche Gewerbetag wird, wie wir bereits mittheilten, 
am 4, 5. und 6. October in Beuthen abgehalten werden. Nachträglich 
iſt noch auf die Tagesordnung die Beſprechung der Frage der Sonntags- 
arbeit“, über welche Herr Sanitätsrath Dr. Holtze⸗Kattowitz referiren 
wird, geſetzt worden. j 

1! Der Bezirksverein der Saud⸗Vorſtadt wird morgen, Donnerstag, 

Abends 8 Uhr, im Reſtaurant „zur Kaiſerburg“, Adalbertſtraße 10, ſeine 
erſte Sitzung nach den Ferien abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
ein Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. W. Richter „über die Grundzüge 
des Baues unſeres Sonnenſyſtems“. 

=fp= Einquartierung. Im Auguſt wurden hier einquartiert reſp. 
untergebracht 1 Oberſt, 8 Majors, 23 Hauptleute, 64 Lieutenants, 12 Feld: 
webel, 25 Vicefeldwebel, 152 Unteroffiziere 1133 Gemeine, 57 Offizier: 
pferde, 13 Geſchäftszimmer und Bureaus. 

—d. Breslauer Miether⸗Verein. Bei der Ungunſt der Witterung 
war die am 28. September unter dem Vorſitze des Kürſchnermeiſters 
St ein in Pietſch's Local abgehaltene Verſammlung nur ſchwach beſucht; 

es mochten etwa 70 Perſonen anweſend fein, während der Verein ſchon 
215 Mitglieder zählt. Auf der 5 ſtand die Wahl eines defi⸗ 
nitiven Vorſtandes. Während der Ausfall der Wahl feſtgeſtellt wurde, 
kat man in eine freie Discuſſion ein. Es wurde dabei von mehreren 
Seiten darauf hingewieſen, mit welchem Mißtrauen der hieſige Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein den neuen Miether⸗Verein betrachte, wie Mitglieder des 
Erſteren den Letzteren zu discreditiren ſuchten. Demgegenüber wurde be⸗ 
tont, daß es nicht Aufgabe des Miether⸗Vereins ſei, den Grundbeſitzer⸗ 
Verein zu bekämpfen, ſondern die berechtigten Intereſſen des Miethers zu 
wahren. Nur gerechten Klagen des Miethers werde der Vorſtand ein 
williges Ohr leihen. gie n NG Bedrückungen des Miethers ſeitens 
des Vermiethers werde freilich mit Energie entgegengetreten werde. Wenn 
erſt der Miether an dem Vereine Schutz gewonnen habe, dann werde ſich 
auch der Vermiether nicht mehr ſo leicht Willkürlichkeiten gegen den Miether 
erlauben. Hierauf wurde die Beleuchtungsfrage angeregt. Es feien, wie aus- 
geführt wurde, in Breslau ſchon verſchiedene Unglücksfälle in olg von 
ichtbeleuchtung der Treppen vorgekommen. In neuererteit fe 
Verurtheilung eines Vermiethers wegen fahrläſſiger Körperverletzung er⸗ 
folgt. Die Beleuchtungsfrage ſei auch ein Gegenſtand, mit welchem der 
Verein fich zu beſchäftigen haben werde. Redacteur Schleſinger be 
merkt, es ſei bisher darüber geſtritten worden, ob die Polizei das Recht 
habe, derartige Vorſchriften (wie über eine obligatoriſche Einführung der 
Treppenbeleuchtung) zu erlaſſen. In ganz Preußen ſei keine allgemeine 
derartige Vorſchrift ergangen. In Liegnitz ſei den Miethern eröffnet wor⸗ 
den, daß ſich die Polizeiverwaltung für nicht berechtigt halte, den Vermiethern 
eine ſolche Ausgabe (für Treppenbeleuchtung) aufzulegen. Hier in Breslau 
habe die Polizeſbehörde mehr privatim durch die Commiſſarien die Grund- 
ſtücksbeſitzer auffordern laſſen, die Treppen und Flure beleuchten 1 laſſen, 
Es werde jeder Miether gut thun, keinen Contract zu unterſchreiben, ohne 
ſich vergewiſſert zu haben, daß die Beleuchtung der Treppen erfolge. Viel⸗ 
leicht führe dieſer Weg zum Erlaß einer Polizeiverfügung. Der bevor⸗ 
ſtehende Ouarkelswechſel biete ſchon jetzt dem Vereine günſtige Gelegen⸗ 
heit, ſich ſeinen Mitgliedern nützlich zu erweiſen. Der Miether könne beim 
Umzuge in verſchiedene Verlegenheiten kommen, wo er des Nathes bedürfe. 
Auf Anfrage des e a wie dies geſchehen ſolle, erkärte ſich Herr 
Schleſinger unter dem Beifall der Verſammlung bereit, vorläufig, ehe 
etwa ein Rechtsbeiſtand gewonnen werden könne, in ſeinem Bureau auf 
dem Ringe die nöthigen Rathſchläge ertheilen zu wollen. Im Weiteren 
wurde darauf hingewieſen, daß die Vermiether häufig die Waſſerleitung 
abſperrten, ohne den Miethern davon Anzeige zu machen. Auch dieſe 
Frage ſei ein Gegenſtand, welcher durch den Mietherverein geregelt werden 
miie, Bisher habe noch jedes Gericht dahin erkannt, daß das Waſſer 
ununterbrochen fließen müſſe. Oft werde das Waſſer für die Nacht ab⸗ 
geſperrt, wo das Waſſer bei Krankheitsfällen recht nöthig gebraucht werde. 
Der Miether brauche ſich in ſolchen Fällen nur an die Polizei zu wenden. 
Wer dies nicht wolle, ſolle nur die Hilfe des Vereins in Anſpruch nehmen. 
Betriebsſecretair Nagel theilte demnächſt mit, der Vorſtand habe in Aus- 
ſicht genommen, zur Bewältigung ſeiner Aufgaben drei Commiſſionen, 
eine Beſchwerde⸗, Agitationscommiſſion und Local⸗Comités, zu bilden. 
Hierauf erfolgt die Proclamation des Vorſtandes. In derſelben ſind ge⸗ 
wählt: Betriebsſeeretair Finſter, Betriebsſeeretair Nagel, Kaufmann 
E. Böttger, Betriebsſeeretair Rimpler, Kürſchnermeiſter H. Stein, 
Magiſtrats⸗Aſſiſtent R. Scholz, Magiſtratsſecretar M. Seltzam, 
Schneidermeiſter J. Scholz, Aſſecuranz⸗Inſpector K. Hertel, Apotheker 
R. Schwiertſchena, Aſſiſtent R. Scholz und Kaufmann A. Tietz. 
1 Elektriſches Licht. Die Geſchäftsinhaber der Firma Albert 
Fuchs haben in ihren Geſchäftslocalitäten die elektriſche 1792 943 05 ein⸗ 
eführt. Zwei Lampen erleuchten den Verkaufsladen, eine das Schau⸗ 
enſter. Die Intenſivität dieſes Lichtes ift fo groß, daß ſelbſt ein Theil 
der Straße tageshell erleuchtet wird. Die Gasflammen der in der Nähe 
des Geſchäftslocals aufgeſtellten Straßenlaternen haben ein mattgelbes 
Ausſehen und werfen einen zwar ſchwachen, aber doch bemerkbaren Schatten. 
Neues photographiſches Atelier. Der in weiten Kreiſen durch 
die Vortrefflichkeit feiner Leiſtungen renommirte Hoſphotograph E. Völkel, 
bisher in Neiſſe und Bad Landeck, eröffnet am 1. October auch in unſerer 
Stadt, Schweidnitzerſtraße 51, ein photographiſches Atelier erſten Ranges, 
das ſich gewiß bald großer Beliebtheit erfreuen wird. 
| B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Vormittag 91 Uhr ging 
Hein Commis des Papierhändlers Ulrich Kallenbach, deſſen Geſchäftslocal 
ſich Biſchofsſtraße Nr. 1 befindet, nach dem im linken Seitengebäude ge⸗ 
legenen Lagerkeller. Bei den nothwendigen Arbeiten mit den Papierballen 
wurden aus Verſehen die Scheiben der mitgebrachten Laterne zertrümmert, 
das brennende Licht fiel in die Papiere und entzündete dieſe. Die durch 
mündliche Meldung auf der Hauptwache um 9 Uhr 46 Minuten gerufene 
Feuerwehr fand keinen Anlaß mehr zum Einſchreiten, weil inzwiſchen das 
Geſchäftsperſonal den Brand, der vier Ballen Papier beſchädigte, gelöſcht 
hatte. — Abends 7 Uhr 42 Minuten rief der Telegraph die Feuerwehr 
nach der Teichſtraße Nr. 9. Veranlaſſung zur Meldung hatte die Exploſion 
einer Petroleumlampe gegeben. Die Lampe war im Geſchäftslocale des 
Kaufmanns Paul Nawrath herabgefallen. Dabei hatte ſich das Petroleum 
entzündet. Herrn Nawrath gelang es, die Gefahr ſofort durch Erſticken 
des Feuers zu beſeitigen. Die Feuerwehr rückte, ohne in Thätigkeit ge⸗ 
treten zu ſein, gleich nach ihrer Ankunft wieder nach den Wachen zurück. 


—e Unglücksfälle. Ein ſchweres Unglück widerfuhr dieſer Tage dem 
76 Jahre alten Auszügler Franz Wolf aus Sablat, Kreis Neumarkt. Als 
derſelbe beim Abpflücken von Birnen beſchäftigt war, glitt er auf einem 
der oberen Aeſte des Baumes aus und ſtürzte aus bedeutender Höhe auf 
den Erdboden hinab. Bei dem heftigen Aufprall erlitt der Greis einen 
Splitterbruch des linken, ſowie noch einen einfachen Knochenbruch des 
rechten Unterſchenkels. — Ebenfalls beim Obſtpflücken verunglückte der 
1gjährige Knecht Carl Rösner aus Klein⸗Tſchanſch bei Breslau, indem er 
pon einer Leiter herabfiel und fih bei dem jähen Sturze eine ſchwere Ge- 
hirnerſchütterung zuzog. — Ein Arbeiter aus Schönborn, Kreis Breslau, 
erhielt von einem Manne, mit dem er in Streit gekommen war, mit einem 
mit eiſernen Reifen beſchlagenen Eimer einen Schlag. Die ſcharfe Kante 
des unteren Reiſens traf den Arbeiter dicht am linken Auge und fügte 
ihm eine ſchlimme Wunde zu. — Die beiden verunglückten Perſonen, ſo⸗ 
wie der verletzte Arbeiter wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barm- 
herzigen Brüder aufgenommen. — Der gjährige Sohn des auf der Mär⸗ 
Aſcheſtraße wohnenden Haushälters K lief aus Unachtſamkeit gegen einen 
Topf mit heißem Kaffee, den ſeine Mutter in den Händen trug. Die 


nn — — 


I 


„Erſte Beilage zu Nr. 682 der Breslauer Zeitung, 


auch die 1800 


kochende Flüſſigkeit ergoß fih über Geſicht, Hals, Bruſt und rechten Arm 
des Knaben und verbrannte ihm diefe Körpertheile in recht ſchwerer Weiſe. 
— Der 67 Jahre alte Maurer Eitner von der Kurze Gaſſe fiel von einem 
Gerüſt aus der Höhe von vier Metern herab und ſchlug auf einen Haufen 
Balken auf, wobei er eine ſchwere Gontufton des Bruſtkorbes, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Wunden davontrug. Die beiden letztgenannten Verunglückten 
haben im Allerheiligen⸗Hoſpikal Aufnahme gefunden. 

+ Verhaftet wurde ein Feilenhauerlehrling, welcher vor circa drei 

Monaten einem unbekannten Manne eine ſilberne Ankeruhr mit Nickelkette, 
einen goldenen 85 und 5,50 Mark geſtohlen hat. Der Eigenthümer 
dieſer Gegenſtände kann ſich zur Empfangnahme derſelben im Bureau 
Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums melden. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
am Ringe aus erbrochenem Keller eine geſchlachtete Gans, eine Rinds⸗ 
zunge und Rindfleiſch, einem Gutsbeſitzer aus ſeinem Garten an der Kaiſer 
Wilhelmſtraße mehrere Myrtenbäume und Sträucher, mehreren Arbeitern 
aus der Schirrkammer eines Neubaues auf der Btegengaffe eine Menge 
Kleidungsſtücke, einem Schloſſermeiſter aus feiner Werkſtatt auf der 
Mauritiusſtraße ein Bund mit 50 Dittrichen, Nachſchlüſſeln und Sperr⸗ 
haken und 15 neue Schlüſſel, einer Wittwe auf dem Wochenmarkte 
des Neumarkts ein Portemonnaie mit 9 Mark, einer Frau auf der 
Matthiasſtraße ein Portemonnaie mit 13 Mark. — Gefunden wurden ein 
oldenes Medaillon, ein Paar geſchlachtete Enten und ein ſchwarzer Regen⸗ 
chirm. Dieſe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſi⸗ 
diums aufbewahrt. 


Löwenberg, 28. September. [Frieſenfeter. — Seltenheit.] 
Zur 100jährigen Geburtstagsfeier Frieſens veranſtaltete geſtern der hie⸗ 
ſige Turnverein eine Gedenkfeier durch Anſprachen, Geſang und Commers. 
— Als Merkwürdigkeit muß es bezeichnet werden, daß, trotz des naßkalten 
Wetters, bei ſo bedeutend vorgerückter Jahreszeit, ſich Schwalben in nicht 
unbedeutender Anzahl in unſerer Gegend noch immer aufhalten, während 
alle übrigen Zugvögel bis auf wenige Nachzügler bereits Anfangs d. Mts. 
uns verlaſſen haben. 


tt Löwenberg, 28. Septbr. [Marktangelegenheit. — Bahn: 
hofsreſtauration.] Die feit langen Jahrzehnten bedauerte Gemeinſam⸗ 
keit der Wochenmärkte hier und in Bunzlau am Montage wird mit Beginn 
des neuen Quartals aufhören; auf Grund der ſeitens der Localbehörden 
von Bunzlau eingeholten Genehmigung wird vom 1. October ab der 
Wochenmarkt in Bunzlau nur Sonnabends abgehalten werden. — Wegen 
Verpachtung der Reſtauration auf dem Bahnhofe der am 15. October zu 
eröffnenden Eiſenbahn Löwenberg⸗Greiffenberg hatten ſich zu dem am 
21. September in Greiffenberg anberaumten Termine neben Anderen auch 
3 Berliner eingefunden mit dem Meiſtgebote von 1030 M. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat der hieſige Hotelbeſitzer, Herr Hentſchel, mit ſeinem Ge⸗ 
bote von ungefähr 450 M. die meiſte Ausſicht, von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde behufs Zuſchlags⸗Ertheilung berückſichtigt zu werden. 


A Sprottau, 27. Septbr. [ Gedenktafeln. — Stiftungsfeſt. — 
Frieſen⸗Feier.] Geſtern Nachmittag erfolgte die Enthüllung der Gedenk⸗ 


tafeln. Dieſelben find aus Marmor und von dem hieſigen Bildhauer 


Sinemus angefertigt worden. Die an der Apotheke angebrachte Gedenk⸗ 
tafel trägt die Inſchrift: „In dieſem Hauſe wurde geboren am 25. Juli 
Heinrich Robert Göppert, geſtorben zu Breslau am 18. Mai 
1884.“ Auf der Gedenktafel, welche an dem Bäcker Pirſig'ſchen Hauſe 
zu ſehen iſt, ſteht: „In dieſem Hauſe wurde geboren am 18. September 
1806 Heinrich Laube, geſtorben zu Wien am 30. Juli 1884.“ Für den 
verſtorbenen Director Dr. Robert Rößler iſt die Gedenktafel an dem Hauſe 
der verw. Frau Majorin von Jagemann angebracht worden. Darauf iſt 
verzeichnet: „Hier wohnte 1880—1883 Robert Rößler, geb. den 1. März 
1838, geſt. den 20. Mai 1883.“ Am Abend fand im Hotel Krückeberg 
ein Feſteſſen ſtatt, die Feſtrede hielt hierbei der Director des hieſigen 
Realgymnaſiums Herr Dr. Schwenkenbecher. — Der hieſige preußiſche 
Beamten Zweigverein feierte geſtern in dem Kruſe'ſchen Metatron fein 
Stiftungsfeſt. Herr Oberlehrer Tiede, der Vorſitzende des Vereins, hielt 
eine Anſprache. — Zur Feier des 100. Geburtstages von Friedrich 
Frieſen hatte der Turnverein geſtern Abend eine Feier veranſtaltet. 
Herr Lehrer Baier verlas eine Biographie Friedrich Frieſen's; es folgte 
15 Feen mehrerer patriotiſcher Lieder. Mit einem Commers endete 
ie Feier. ; 


s. Waldenburg, 28. September. [Vorſchußverein.] Im Saale 
der Stadtbrauerei fand am 21.d. Mts. eine Generalverſammlung des 
Waldenburger Vorſchußvereins, eingetr. Gen., ſtatt, in welcher zunächſt der 
Controleur Schäl den Geſchäftsbericht über das erſte Halbjahr 1885 er⸗ 
ſtattete, dem zu entnehmen war, daß Rechnungs⸗ und Kaſſenführung in 
beſter Ordnung ſind. Der Verein zählte am 30. Juni c. 1483 Mitglieder, 
von denen 504 ihr Guthaben von 300 M. voll gezahlt haben. Das Mit⸗ 
gliederguthaben überhaupt betrug ultimo Juni ca. 306 772 M. gegen 
297 530 M. ultimo 1884, der Reſervefonds 100 000 M., die Specialreſerve 
3117 M., die Summe der Spareinlagen 1706 TOM. gegen 1639 392 M. 
am Schluſſe 1884. Was die Geſchäfte im erſten Halbjahr anlangt, ſo war 
1. Januar 1885 an Vorſchüſſen ein Saldo von 1207800 M. vorhanden, 
während die neuen Vorſchüſſe und Prolongationen im Halbjahr 2508844 M. 
betrugen. Das Saldo an discontirten Wechſeln zu Anfang des Jahres 
belief ſich auf 307 501 M., die neu discontirten Wechſel im Halbjahr auf 
705 786 M., fo daß fiH der Geſchäftsumſatz in der letztgedachten Zeit 
überhaupt auf 4730 011 M. beziffert. Ein anderer Gegenſtand der 
Tagesordnung war die Bergthung des Statuts für die auf Grund des 
Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 9. März c. errichtete „Vorſchußvereins⸗ 
Director Hübner⸗Stiftung“. Das Stiftungscapital beträgt 4000 M. Aus 
den Zinſen deſſelben ſollen Kinder der Stadt bezw. des Kreiſes Walden⸗ 
burg, die ſich in dem von ihnen erwählten Berufe weiter ausbilden wollen, 
unterſtützt werden. Eigenthümer der Stiftung wird der Kreis Walden⸗ 
burg. Der Kreisausſchuß übernimmt die Verwaltung derſelben nach Maß⸗ 
gabe des Statuts. Kinder von Mitgliedern des Waldenburger Vorſchuß⸗ 
vereins haben bei Verleihung des Stipendiums den Vorzug. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte das Statut. Zum Schluß erſtatteten Bericht Director 
Hübner über den ſchleſiſchen Genoſſenſchaftstag in Lüben und Kreis⸗ 
ausſchußſecretär Scholz über den allgemeinen Verbandstag in Karlsruhe. 


dt, Reichenſtein, 25. Sept. [Feierliche Beinen e Heute in 
aller Frühe fand die feierliche Ueberführung der irdiſchen Reſte des im 
Jahre 1874 hierſelbſt beſtatteten königlichen Commerzienraths Wilhelm 
Güttler in das von demſelben geſtiftete, neuerbaute Familien⸗Begräbniß 
ſtatt. Der auf's neue reich geſchmückte Metall⸗Sarkophag, von den Arbeitern 
der Güttler'ſchen Pulverfabrik getragen, wurde unter dem Geleit der 
Geiſtlichkeit, ſämmtlicher Mitglieder der Familie Güttler und vieler theil- 
nehmenden Freunde in der ſtilvoll aufgeführten Gruft beigeſetzt. Die 
zahlreichen Stiftungen und edlen Liebeswerke, durch welche der Entſchlafene 
ſeiner Vaterſtadt Reichenſtein in hochherziger Weiſe gedacht, ſichern ihm in 
den Herzen der 1 Daſſchaft ein bleibendes Denkmal aufrichtiger Ver⸗ 
ehrung und inniger Dankbarkeit. 


K. Oplan, 27. Sept. [Garniſon. — Communales.] Mit den 
beiden bereits ſeit langen Jahren hier garniſonirenden Escadrons des 
4. Huſaren⸗Regiments hielt geſtern vom Manöver zurückkehrend, die ßte 
Escadron dieſes Regiments, bisher in Münſterberg, ihren Einzug in ihren 
neuen Garniſonort. Von der Bevölkerung feſtlich begrüßt, wurde der 
Truppentheil am Portal der neu erbauten Kaſerne von Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedern empfangen, wobei Bürgermeiſter Zindler mit einer Anſprache 
die Schlüſſel zu den neuen, ſehr ſolid und zweckentſprechend eingerichteten 
Garniſonanſtalten dem Regimentscommandeur übergab. Abends fand in 
der „Krone“ für die 5. Escadron ein Mahl ſtatt, bei welchem Oberſtlieu⸗ 
tenant von John auf Se. Majeſtät den Kaiſer, Bürgermeiſter Zindler 
auf die 5. Escadron, Major von Treu auf die Stadt Ohlau toaſtete. — 
Der im Stadthauſe neu eingerichtete Stadtverordnetenſitzungsſaal ift mit 
der am 24. d. Mts. abgehaltenen Stadtverordetenſitzung feiner Beſtimmung 
übergeben worden. Die Ausſtattung (Eichenmöbel), aus der Kunſttiſchlerei 
von Prätzel hierſelbſt hervorgegangen, fand allgemeinen Beifall. In 
dieſer Sitzung wurde Rathsherr Wegner trotz erfolgter Ablehnung auf 
eine 6jährige Amtszeit wiedergewählt. Der Plan zur Regulirung und 
Pflaſterung der Mühlſtraße wurde unter Bewilligung der 22 000 M. Hez 
tragenden Koſten genehmigt. Von der Genehmigung des Regierungs⸗ 
Präſidenten zur Verwendung der Sparkaſſenüberſchüſſe aus 1884/85 (2000 
Mark Beitrag zum Umbau des Stadthauses, 1500 M. zur Endregulirung 
des Kleinodgrabens 5000 M. zu Straßenpflafterungen, 3000 M. als 
Grundſtock für einen Turnhallen⸗Baufonds) wurde Kenntniß genommen. 


— Brieg, 27. Sept. [Plötzlicher Todesfall.] Ein wohl von 
Allen in der Stadt Brieg geachteter und gut gekannter Mann, der frühere 


Mittwoi, der 30. September 1885. 


Eiſenkaufmann, Stadtrath a. D. Schüttelhelm, wurde geſtern Mittag 
im Randel'ſchen Hotel vom Schlage getroffen, ſo daß er bald die Be⸗ 
ſinnung verlor. Nach ſeiner Wohnung gebracht, vermochte die ärztliche 
Kunſt, keine Hilfe mehr zu ſchaffen. Herr Stadtrath a. D. Schüttelhelm 
ſtarb heut Mittag. 5 i 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


r. Namslau, 25. September. [Bilanz des Oels⸗Namslau⸗ 
Kreuzburger Chauſſee-Actienvereins.] Nachdem in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 30. Mai die Auflöſung des Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger 
Chauſſeebau⸗Aetienvereins beſchloſſen worden war und die Uebergabe der 
Chauſſee an die betheiligten Kreiſe am 6. Juli d. J. ſtattgefunden hatte, 
veröffentlicht das mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe beauftragte 
Directorium gemäß Artikel 244a des Geſetzes vom 18. Juli 1884 die 
Bilanz. Nach derſelben betragen die Activa 2003 M., die Paſſiva bis 
zur un Hen der Liquidation 2283 M. Die Deckung der Unterbilanz 
wird von den Kreiſen Oels, Namslau und Kreuzburg erbeten werden. 
Das Activcapital von 280950 M. compenſirt fih mit dem Werthe des 
Chauſſeekörpers und der Utenſilien. — 


Zur ZBahlbewegung in der Provinz. 

8. Aus 1 29. September, wird uns geſchrieben: In einer 
am Sonntage in Schweidnitz ſtattgehabten Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern der freiſinnigen Partei iſt beſchloſſen worden, im Wahlkreiſe 
Reichenbach⸗Waldenburg als Candidaten für das Abgeordnetenhaus folgende 
Herren aufzuſtellen: Amtsgerichtsrath Haaſe⸗Reichenbach, Gutsheſitzer 
Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen bei Erfurt, und Prediger Neß ler- Berlin. 
Die Verſammlung war auch von hieſigen Parteimitgliedern beſucht. Die 
conſervative Partei hat in Gemeinſchaft mit der nationalliberalen Partei 
als Candidaten den Geheimrath Dr. von Bitter⸗Berlin und den Fabrik⸗ 
beſitzer Lückhoff-Gnadenfrei in Ausſicht genommen. Der dritte Candidat 
ſoll ein Nationalliberaler ſein. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Baden⸗Baden, 29. Septbr. Der König der Belgier traf 
heute früh hier zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm ein und ſtieg im 
Victoria⸗Hotel ab, wo er vom deutſchen Kronprinz begrüßt wurde. 
Um 12 Uhr machte der König dem Kaiſerpaar in Civiltoilete einen 
einſtündigen Beſuch. Nach ſeiner Rückkehr blieb er im Hotel, worauf 
er ſich wieder um 5 Uhr zum Diner bei dem Kaiſerpaare begab. 

Baden⸗Baden, 29. Septbr. Das neuvermählte erbgroß⸗ 
herzogliche Paar hielt heute Nachmittag ſeinen feierlichen Einzug 
in die im vollſten Feſtſchmuck prangende Stadt, aufs Herzlichſte be⸗ 
grüßt von der Bevölkerung. Der deutſche Kronprinz, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden begrüßten die Neuvermählten auf 
dem Schloſſe. Abends begaben ſich Letztere zum Kaiſerpaar. 

Berlin, 29. September. Der Bundesrath wird ſich in nächſter 
Zeit nur mit unwichtigen Vorlagen befaſſen. Etatsentwürfe und 
1 Reichstagsvorlagen dürften ihm vor Mitte October kaum 
zugehen. 

Berlin, 29. Septbr. Zum deutſch⸗ſpaniſchen Conflict liegt heute 
folgende höchſt beachtenswerthe hochoffieiöſe Auslaſſung in der „Nord⸗ 
deutſchen“ vor: Der „Hamburgiſche Correſpondent“ macht in ſeiner 
geſtrigen Abendnummer die „neueſte Wendung des Karolinen⸗Streites“ 
zum Thema einer längeren Erörterung, in welcher er u. A. das dem 
Papſte übertragene Vermittleramt als einen Act nur formaler Be⸗ 
deutung charakteriſirt, da inzwiſchen Dinge vorgegangen ſeien, welche. 
man als eine factiſch vollzogene directe Verſtändigung zwiſchen beiden 
betheiligten Regierungen bezeichnen darf. So erfreulich und befrie⸗ 
digend ſich nun auch von den Geſichtspunkten einer friedlichen Löſung 
die Verhandlungen über die Karolinen-Angelegenheit bisher abgewickelt 
haben, ſo geht nach unſeren Informationen doch die vom „Hamb. 
Corr.“ aufgeſtellte Schilderung der gegenwärtigen Lage weit über den. 
Rahmen der momentanen Wirklichkeit hinaus. Schon in Folge von 
rein formalen Momenten könnte die Entwickelung nicht bis zu dem 
vom „Hamb. Corr.“ angedeuteten Punkte gediehen ſein, denn vor 
Allem bleibt doch erſt von deutſcher Seite die kürzlich mitgetheilte 
zweite ſpaniſche Note zu beantworten. Der Entwurf zu dieſer Ant⸗ 
wort liegt aber noch Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Genehmigung vor 
und wird vorausſichtlich erſt gegen Ende der Woche nach Madrid 
abgehen können. Von einem Abſchluß oder, wie der „Hamb. Corr.“ 
ſich ausdrückt, von einer faectiſch vollzogenen directen Verſtändigung 
kann alfo füglich noch keine Rede fein. Dieſe hochofſteibſe Darlegung 
verdient wohl um deswillen hohe Beachtung, weil fie den Zweck vers 
folgt, der in mittelparteilichen Blättern ſcheinbar offieibs ausgeſprochenen 
Anſicht zu widerſprechen, als ob das dem Papſt übertragene Ver⸗ 
mittleramt nur noch eine formale Bedeutung habe. Die Auslaſſung 
der „Norddeutſchen“ iſt ſo zu verſtehen, daß durch dieſelbe die ſach⸗ 
liche Bedeutung der Vermittlerrolle des Papſtes conftatirt werden ſoll. 

Berlin, 29. Septbr. Nachdem der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand über Berlin und Hamburg nebſt Umgebung verlängert iſt, 
wird heute bekannt gemacht, daß die aus dieſen Bezirken ausgewieſenen 
Perſonen auch weiter ausgewieſen ſind. 

Berlin, 29. Septbhr. In dem Proceß gegen Profeffor 
Gräf ift heute die Zeugenvernehmung begonnen worden; ſie geſtattete 
ſich in ſofern etwas günſtiger für den Angeklagten, als die als Zeugen 
vernommenen Mitglieder des Gerichtshofes, vor dem er den Meineid 
geleiſtet haben foll, ſämmtlich erklärten, daß fte ſich ſowohl des Wort- 
lautes der kritiſchen Frage des damaligen Vorſitzenden, wie auch des 
Wortlautes der angeblich dann falſch beſchworenen Antwort des Mn- 
geklagten nicht mehr zu erinnern vermögen. Sie erklären aber, den 
Eindruck zu haben, daß Gräf, damals gefragt, ob er intimem Um⸗ 
gang mit Bertha Rother gehabt habe, dies verneinte, worin der 
Meineid liegen ſoll. Der als Zeuge vernommene Rechtsanwalt 
Bernſtein, der die damalige Frage an Gräf veranlaßt hat, giebt eine 
andere, dem Angeklagten noch günſtigere Darſtellung und behauptet, 
daß gar nicht der damalige Vorſitzende, ſondern er ſelbſt die kritiſche 
Frage an Gräf gerichtet habe. 

Berlin, 29. Septbr. Wie die „Nordd. Ztg.“ mittheilt, hat auf 
Beſchwerde des Amtsgerichtsraths Lerche in Nordhauſen der Ju ſtiz⸗ 


miniſter die Staatsanwaltſchaft angewieſen, die öffentliche Klage 


gegen den bekannten Herrn von Schlieben und den verant⸗ 
wortlichen Redacteur des Blattes, in welchem Herr von Schlieben 
den Amtsgerichtsrath Lerche des Meineids bezichtigt hatte, zu erheben. 
Berlin, 29. September. Dem „Berliner Tageblatt“ wird von 
angeblich gut informirter Seite aus Rom gemeldet: Herr v. Schlözer 
überbringt der Curie eine neue Candidatur für den erzbiſchöflich en. 
Stuhl von Poſen, nachdem im Laufe der letzten Jahre nicht mehr 
und nicht weniger als zwölf von Preußen proponirte Candidaten 
zurückgewieſen worden ſind. Der jetzige Candidat beſitzt eine ausge⸗ 
zeichnete claſſiſche Bildung, verfügt über eine imponirende Erſcheinung, 
und ift ſowohl in den Kreiſen des Clerus der Erzdiöceſe als auch bei 
den königlichen Behörden persona gratissima. Der einzige Vor⸗ 
wurf, den man ihm polniſcherſeits machen könnte, iſt der, daß er nicht 
adeliger Geburt ift. Dem Papſte dürfte es ſchwer fallen, dieſer 
Candidatur auszuweichen. Preußen beſteht auf der definitiven 
Regelung der Poſener Frage, und ohne dieſe Regelung iſt an ein 
Eintreten in weitere Verhandlungen nicht zu denken. i 


Die Ereigniſſe in Oſtrumelien. 
(Original: Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 
Berlin, 29. Sept. Cs ift- unverkennbar, daß eine ernſtere Muf- 
faſſung der bulgariſchen Frage Platz gegriffen hat, ſeitdem an die 
Stelle des Projectes einer europäiſchen Conferenz zunächſt eine ziem- 
lich zwangsloſe Réunion der Botſchafter in Konſtantinopel getreten iſt, 
vor deren Ueberſchätzung außerdem noch von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
warnt wird. Auch der Beſuch des Herrn von Giers in Friedrichs⸗ 
ruhe und die Thatſache, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſich nicht nach 
Steiermark begiebt, ſondern in Wien bleibt, trägt zu einer ernſteren 
Auffaſſung der Lage bei. Die Conferenzidee iſt von Anfang an auf 
den Widerſtand des Fürſten Bismarck geſtoßen, und ſo erklärt es ſich 
auch, daß das Zuſtandekommen der Conferenz hier an demſelben 
Tage, und wie ſich jetzt zeigt mit Recht, beſtritten wurde, als die 
Meldungen aus den anderen Hauptſtädten ſie als geſichert bezeichneten. 
Der Boden für eine Conferenz iſt noch nicht geebnet, es gilt, durch 
die Botſchafter⸗Réunion in Konſtantinopel Zeit gewinnen. Dies wird 
umſomehr gelingen, als die Beſprechungen der Botſchafter, die von Juſtruc⸗ 
tionen abhängig ſind, ſich ſehr in die Länge ziehen dürften. Ein Londoner 
Privattelegramm der „Boff. Ztg.“ berichtet darüber: „Die Botſchafter in 
Konſtantinopel treten zur Berathung zuſammen, ſobald ſie Inſtructionen 
empfangen haben. Die türkiſche Circularnote, welche gegen das Vor⸗ 
- gehen des Fürſten Alexander proteſtirte, wird die Baſis der Discuſſion 
bilden, Rußland wird die Abſetzung Alexanders beantragen, falls die 
Mächte den status quo ante verweigern.“ Wie geringe Hoffnungen 
auf die Conferenz geſetzt werden, erſieht man aus folgender Pariſer 
Meldung deſſelben Blattes: „Der hieſige griechiſche Geſchäftsträger 
ſagte einem „Evenement“⸗Mitarbeiter, er erwarte von den Konſtan⸗ 
tinopeler Botſchafter-Verhandlungen keinerlei Ergebniß. Gegen eine 
Herſtellung des status quo ante werden ſich die Bulgaren auf⸗ 
lehnen. Eine Anerkennung der vollzogenen Thatſachen werde 
Griechenland zwingen, in Kreta und Makedonien Ausgleichungen zu 
ſuchen.“ Aehnlich äußerte ſich der ſerbiſche Miniſter Garaſchanin dem 
Belgrader „Matin“⸗Correſpondenten gegenüber: „Geſtatten die Groß⸗ 
mächte“, ſagte er, „eine Belegung des Berliner Vertrages, fo wird 
es für Serbien eine Frage von Leben und Tod, ebenfalls vollzogene 
Thatſachen zu ſchaffen.“ Wegen der unleugbaren Schwierigkeiten 
den Botſchafter⸗Beſprechungen nur Mißtrauen entgegenzubringen, 
wäre ebenſo falſch; es iſt der einzig mögliche Weg, die aneinander 
gerathenen Intereſſen zu verſöhnen. Es läßt ſich auch nicht leugnen, 
daß eine wichtige Vorbedingung für Erfolge auch ſchon vorhanden 
iſt: das iſt die Hintenanhaltung feindlicher Zuſammenſtöße auf der 
Balkanhalbinſel. 

Die „Norddeutſche“ fährt in ihrer beruhigenden Beſprechung der 
Frage fort. Sie ſagt, daß man ſich in London und Petersburg 
keiner unmittelbaren Beſorgniß hingebe und ſchreibt weiter: „Im 
Kreiſe der Balkanſtaaten ſelbſt ſcheint, außer von der Türkei, noch 
von Rumänien die Sachlage am unbefangſten und demgemäß auch 

am correcteſten beurtheilt zu werden. Während Serbien ſeine Mobil- 
machung mit fieberhafter Eile betreibt, vermeidet Rumänien, um 
jedweder Mißdeutung vorzubeugen, ſogar die ſonſt um dieſe Zeit ſtets 
ſtattfindende Einberufung von Uebungsmannſchaften zu den Fahnen, 
und wird der König die Truppenbeſichtigungen nur in den Garni⸗ 
ſonen vornehmen. Auch von einer angeblich geplanten gemeinſamen 
Action Rumäniens mit Serbien und Griechenland iſt in Bukareſt 
nichts bekannt. Die ruhige, gemeſſene Haltung der Politiker an der 
Bimbowitza bildet einen wohlthuenden Contraſt zu dem wirren Durch⸗ 
einander, das in den Köpfen des Griechen: und Serbenthums herrſcht 
und einer Klärung der Lage nicht den mindeſten Vorſchub leiſtet. 

Berlin, 29. Septbr. Wie dem „Börſen⸗Courier“ depeſchirt 
wird, waren heute in Paris Gerüchte verbreitet, die Baſis für die 
projectirte Botſchafter⸗-Conferenz beſtehe in dem Vorſchlage, die 
bulg ariſche Union anzuerkennen, den Fürſten aber ab- 
Zuſetzen. Es verlautet weiter, Kalnoky weigere fih, dieſen Vorſchlag 
anzunehmen. i 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Athen, 29. Septbr. Die Truppenſendungen nach der Grenze 
dauern fort. Nachrichten aus den Provinzen melden, daß die Rede 
des Königs vom Sonntag einen bedeutenden Eindruck gemacht habe. 
In den meiſten Städten fanden Verſammlungen zu Gunſten der 
Actionspolitik ſtatt. Das Decret, welches die Kammern einberuft, foll 
demnächſt erſcheinen. 

Bukareſt, 29. Septbr. Es verlautet, daß die Verſtärkung der 
Garniſonen in der Dobrutſcha angeordnet iſt. Der König empfing 
den zur Special⸗Commiſſion eingetroffenen Generaladjutanten Katargi. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 

Berlin, 29. Septbr. Heute Vormittags wurde im Reichstags⸗ 
ſaale durch den Cultusminiſter der Geologencongreß eröffnet. Der 
Miniſter begrüßte die erſchienenen Geologen Namens der Regierung. 
Dechen wurde zum Ehrenpräſidenten, Profeſſor Beyrich zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Nachmittags erfolgte die Eröffnung der geologiſchen 
Ausſtellung in der Bergakademie. 

Kiel, 29. Septbr. Capitain Stenzel iſt zum Geſchwaderchef des 
zu formirenden Schulgeſchwaders, Capitain Karcher zum Oberwerft⸗ 
director in Wilhelmshafen ernannt. 

Chemnitz, 29. Septbr. Socialiſtenproceß. Die Beweisaufnahme 
wird fortgeſetzt. Um den Nachweis zu liefern, daß die Parteileitung 
geheim gehalten wird, wird ein Artikel des „Socialdemokrat“ vom 
9. November 1882 verleſen. Bebel erklärte, die Parteileitung über⸗ 
nehme nur dann die Verantwortung, wenn die Artikel unterzeichnet 
find. Betreffs der Wiedergabe des Stenogramms der Reichstagsrede 
Haſenclevers ſchloß ſich der Gerichtshof der Entſcheidung des 
Reichsgerichts an, wonach ein Stenogramm als Urkunde zum 
Beweiſe dafür, daß die ineriminirte Aeußerung gethan wurde, 
zu betrachten iſt. Munckel proteſtirte gegen die Verleſung; er 
verlangte die Gegenwart Hafencleverd, worauf der Staatsanwalt das 
Beweismittel fallen läßt. Es wird ein weiterer Artikel aus dem „Social⸗ 
demokrat“ verleſen, welcher ſchließt: „Wir pfeifen auf Eure Geſetze“. 
Bebel erklärte, dies ſei eine Phraſe, die er und ſeine Partei oft und 
gern gebrauchten. Gegen die von dem Staatsanwalt beantragte Ver⸗ 
leſung der Reichstagsrede Vollmars proteſtirte Munckel, weil Vollmar 
abweſend iſt. Auch in dieſem Falle verzichtete der Staatsanwalt auf 
dieſes Beweismittel. 

Chemnitz, 29. Septbr. Socialiſtenproceß. Bezüglich der Theil⸗ 
nahme an den Kopenhagener Congreß find die Angeklagten 
geſtändig; ſie geben zu, daß ſie ſich unter falſchen Namen anmel⸗ 
deten, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden. Hierauf werden 
Auszüge aus dem „Socialdemokrat“ verleſen, worin der Aufruf an 
die Parteigenoſſen zur Theilnahme an dem Congreſſe publicirt wird. 
Bebel giebt zu, daß der Aufruf unter Verantwortung der Parteileitung 
erfolgte, verwahrt fih aber dagegen, für deren Einladung verantwort⸗ 
a fein. Die Beweisaufnahme ift beendet. Fortſetzung Morgen 

' r. 

Trieſt, 29. Septbr. Geſtern Abend wüthete ein furchtbarer 
Südweſtſturm; ſämmtliche Ufer und umliegenden Straßen find über: 


EA 


ſchwemmt. Ein Sherreihiiges Barkſchiff iſt geſunken, die Mannschaft 


wurde gerettet. 

Meran, 29. Septbr. Der Himmel hat ſich wieder aufgehellt. 
Das Hochwaſſer hat ſich verlaufen. Der Eiſenbahnverkehr nach Norden 
blieb ohne Unterbrechung. 

Bern, 29. Septbr. Das Rheinthal im Canton St. Gallen iſt 
theilweiſe überſchwemmt. Die Eiſenbahn St. Margarethen⸗Rheineck 
iſt unterbrochen. i 

Rom, 29. Septbr. „Popolo Romano“ und „Capitano Fracaffa,’ 
erwähnen die Eoentualität der Ernennung des fih gegenwärtig auf 
Urlaub in Italien aufhaltenden Botſchafters Robilant zum Miniſter 
des Aeußern. 

Rom, 29. Sept. Cholerabulletin vom 28. Sept. In den Pro⸗ 
vinzen Palermo ſind 159 Erkrankungen und 89 Todesfälle, in Ferrara 
13 Erkrankungen, 5 Todesfälle, in Maſſacarrara 4 Erkrankungen, 
1 Todesfall, in Modena 1 Erkrankung, 1 Todesfall, in Parma 5 Gr: 
krankungen und 7 Todesfälle vorgekommen. ; 

Kattaro, 29. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet: Ginge- 
gangenen Nachrichten zufolge nahmen die Miriditen gegen 200 Pferde 
weg, welche für die türkiſchen Truppen an der Grenze bei Guſſinje 
beſtimmt waren. : 


Handels-Zeitung. 


Breslau. 29. September. 
© Vom oberschlesischen Kohlenmarkte. In dem Kohlentransport 


nach den längs der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn gelegenen, nicht un- 
bedeutenden Absatzgebieten für oberschlesische Kohle war durch die 
nahe bevorstehende Frachtermässigung, wie vorauszusehen, eine Stockung 
eingetreten, welche den Gesammtabsatz der Vorwoche, welcher auch 
unter dem ungünstigen Wetter litt, etwas beeinträchtigte. Im Allge- 
meinen stellte sich der Versandt mit dem der Vorwochen ziemlich 
gleich; die Zuckerfabriken fahren fort, für den Beginn der Campagne 
sich mit einigem Vorrath zu versehen, und auch für die gröberen 
Sortimente schafft das Bedürfniss nach Versorgung mit Hausbrandkohle 
ziemlich befriedigenden Absatz. Der Eintritt der Regenzeit lässt 
eine Besserung der Schifffahrt erwarten und eröffnet noch für 
Wassertransporte von Kohlen, sofern die Frachten billig werden, er- 
wünschte Aussicht. Coak erfreute sich reger Nachfrage. Stück-Coak 
wird von den Hochöfen nach Möglichkeit zu Lager genommen, da nicht 
nur für Eintritt von Waggonmangel, sondern auch für die Feiertage 
des December, an denen die Zufuhr ruht, durch Ansammeln der er- 
forderlichen Bestände Vorsorge getroffen werden muss. Würfel- und 
Kleincoak wird von den Cementfabriken reichlich aufgenommen und 
auch nach Oesterreich zu den günstigeren Sätzen des alten Tarifes leb- 
hafter exportirt, so dass fast gar keiae Bestände an Coak auf den 
Coakanstalten lagern. 


Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke., Am 31. October cr. 
findet in in Gottesberg die fünfte ordentliche Generalversammlung statt. 
Die Tagesordnung ist im Inseratentheile der vorliegenden Nummer 
veröffentlicht. 


* Rheinisch-Westfällsoher Metallmarkt. Die „Rhein.-Westf. Ztg.“ 
berichtet: Ueber die Lage des Eisenmarktes in der vergangenen Woche 
ist, was Preise und Nachfrage betrifft, leider in keiner Branche etwas 
Günstiges zu berichten. In Roheisen ist eine Besserung noch nach 
keiner Richtung hin bemerkbar, im Gegentheil müssen wir die fast 
stereotyp gewordenen weiteren Preisrückgänge für die meisten Eisen- 
sorten auch diesmal wieder erwähnen. Spiegeleisen behauptet sich mit 
Mühe, für Puddeleisen haben die Preise trotz stellenweise lebhafter 
Nachfrage weiter abgebröckelt, sowohl im Siegerlande als auch in den 
rheinisch-westfälischen Districten, Dasselbe gilt für die verschiedenen 
Marken Giessereiroheisen. Bessemereisen ist ebenfalls nur wenig ge- 
fragt. Stahleisen ist im Siegerlande um ca. 1 M. in den letzten vier- 
zehn Tagen herabgegangen. Auch Thomaseisen hat einen schleppenden 
Absatz. Luxemburger Puddelroheisen, welches sich bis vor einigen 
Monaten sehr fest im Preise behaupten konnte, geht von Woche zu 
Woche weiter zurück. In der Walzeisenbranche ist die Lage um nichts 
besser als die der Roheisenproducenten.: Den Berichten zufolge gehen 
in einzelnen Werken Aufträge, selbst auf längere Zeit, zur Genüge ein, 
um einen regelmässigen Betrieb zu sichern, nichtsdestoweniger behalten 
die Preise ihre fallende Richtung. Dies gilt sowohl für Stab- und 
Fagoneisen als auch für Bleche. Stabeisen blieb in der letzten Woche 
auf den mitgetheilten niedrigen Sätzen. Bauträger scheinen sogar in 
einigen Fällen noch etwas billiger bis zu 103 M, herab verkauft worden 
zu sein. Für Walzdraht ist die Lage dieselbe ungünstige geblieben. 
Vielleicht wird aber durch die in Dortmund angebahnte Vereinigung der 
rheinisch-westfälischen Drahtwalzwerke ein Hebel für diesen Industrie- 
zweig geschaffen. Hoffentlich wird die am 29. d. Mts. in Düsseldorf 
tagende Versammlung der betreffenden Industriellen, welche den defini- 
tiven Abschluss des Vertrages, betreffend Productionseinschränkung, be- 
zweckt, ein günstiges Resultat haben und damit einer weiteren Verflauung, 
namentlich aber dem Drucke, welche die gegenseitige Concurrenz, abgesehen 
von der ausländischen, ausübt, ein Damm gesetzt werden. Dieselbe 
Hoffnung möchten wir in betreff der Bildung einer allgemeinen deutschen 
Walzwerksgenossenschaft aussprechen. Die Vorverhandlungen einzelner 
Gruppen erwecken nicht gerade gar zu viel Vertrauen und man sieht 
mit Spannung der im nächsten Monat in Berlin tagenden Zusammen- 
kunft entgegen. Es wäre höchst bedauerlich, wenn das Unternehmen 
an hartnäckig festgehaltenen Forderungen einzelner Gruppen oder an 
Sonderinteressen vereinzelter Werke scheitern sollte. 


—f— Breslauer Handels- und Entrepotgesellschaft in Liqu. In 
der am 29. abgehaltenen Generalversammlung der genannten Gesell- 
schaft wurde der Abschluss des Liquidationsjahres 1884/85 mitgetheilt. 
Nach dem beigefügten Bericht sind die Bemühungen, die Grundstücke 
zu angemessenen Preisen zu verkaufen, noch nicht von Erfolg gewesen. 
Bei den bestehenden Geschäftsverhältnissen fehlt namentlich für die dem 
geschäftlichen Verkehr dienenden Grundstücke jede Kauflust; unter 
diesen Umständen müsste man auf eine längere Dauer der Liquidation 
gefasst sein, obwohl es nicht unmöglich ist, dass sich die Speculation 
bald wieder auf gut gelegene, solide und sich gut verzinsende Grund- 
stücke wirft. Die Gesellschaftsgrundstücke zu jedem Preise zu ver- 
kaufen, nur um die Liquidation bald zu beenden, liegt jedenfalls 
nicht im Interesse der Actionäre. In den hiesigen Grundstücken 
der Gesellschaft sind immer noch ein grosser Theil der Böden unver- 
miethet gewesen, wenn auch das Erträgniss um ca. 2000 M. günstiger 
als im Jahre vorher sich stellt. Nach dem beigefügten Gewinn- und 
Verlusteonto beträgt der Verlustsaldo am 31. Mai cr. 418533 M. Nach 
einer kurzen Debatte, in welcher Actionär Ullrich verschiedene An- 
fragen stellt, welche vom Vorsitzenden, Fabrikbesitzer Kauffmann, und 
dem Liquidator beantwortet werden, wurde die Decharge für das letzte 
Jahr einstimmig ertheilt. Hierauf erfolgte die Mittheilung, dass in den 
nächsten Tagen auf das: Actienkapital eine Abschlagszahlung von 
1 Procent, gleich 3 M. pro Actie, erfolgen werde. 

Zuckerfabrik Kruschwitz. In der am 28. September cr. abge- 
haltenen Generalversammlung der Zuckerfabrik Kruschwitz waren 
1403 Actien vertreten. Der Bruttogewinn für 1884/85 beträgt 103 000 
Mark, so dass die statutarischen Abschreibungen nur zur Hälfte gedeckt 
werden können. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. September. Neueste Bandelsnaohriohten. In der 

gestrigen Sitzung der Sachverständigen-Commission wurde Folgendes 
beschlossen: Die Sachverständigen-Commission der Fondsbörse wird in 
Fällen, in welchen ihr Schiedsspruch angerufen wird, derart entscheiden, 
dass, wenn eine gegentheilige Abrede zwischen den Contrahenten er- 
wiesen ist, die Stempellast wie folgt getheilt wird: 1) Bei Geschäften 
mit solchen Vermittlern, welche als Selbsteontrahenten auftreten, wird 
die Reichsstempel-Abgabe von den Contrahenten je zur Hälfte getragen. 
2) Falls bei solchen Geschäften weniger als die usancemässige Courtage 
gezahlt wird, trägt der Bankier die ganze Reichsstempelabgabe. 3) Bei 


ort- und Prolongationsgeschäften wird die Reichsstemp 


Rep 
in allen Fällen zur Hälfte getheilt. — Die gestrige Mak 
sammlung ist insofern wieder resultatlos verlaufen, als die Vertreter 
der Maklerbanken und grösseren Maklerfirmen darauf bestehen dag | 


el-Abg 
ler-Ver 


bei allen Geschäften der Bankiers mit den selbst contrahirenden Maki } 
die Ersteren 3, der Steuer, die Makler nur ½ der Steuer erua 
tragen haben sollen. Es tritt aber unter den Maklern Sr 
Spaltung hervor, weil ein Theil derselben auf diesen Forderun 
beharren will, während der andere Theil sich den Beschlüssen 
der Sachverständigen-Commission zu accomodiren geneigt ist, Ei 
Im Anschluss an die gestern bei der Disconto-Gesellschaft stattgehabte 
Banquiers-Versammlung ist für morgen Nachmittag eine Weitere 
allgemeine Banquiers-Versammlung einberufen, in welcher es sich nach 
dem „Börseneourier“, wiederum darum handeln soll, einen Beschluss ; 
darüber zu fassen, dass die sämmtlichen Banken und namhafteren 
Bankfirmen des Platzes sich verpflichten, solchen Maklern fortan keine 
Courtage zu zahlen, die direct mit auswärtigen Kunden handeln. 
An der heutigen Börse circulirte das Gerücht, die Börsen-Com. | 
missions-Bank beabsichtige, sich in ein Coulissenhaus umzuwandeln. 
Von zuständiger Seite wird dagegen versichert, dass eine solche Ab. 
sicht den Leitern der Bank vorläufig vollkommen fern liegt, 
dass sie vielmehr der Ausführung einer solchen Idee nur dann | 
näher treten werden, wenn von anderer Seite mit der Gründun 
von Coulissenhäusern in Berlin vorgegangen werden sollte _ 
Nach dem Geschäfts - Berichte der Actien-Gesellschaft für 
Fabrikation von Eisenbahnmaterial in Görlitz erstreckte sich 
die Production des abgelaufenen Geschäftsjahres auf 83 Personenwagen 
im Werthe von 581824 M., 293 Gepäck- und Güterwagen im Werthe 
von 681451 M., diverse kleinere Arbeiten im Werthe von 18375 M., so 
dass die Gesammtproduction einen Werth von 1281560 M. repräsentirt, 
Für das Geschäftsjahr 1885/86 sind‘ Arbeiten im Betrage von 
720545 Mark fest übernommen. Der Gesammtbruttogewinn incl. 
Vortrag aus 1883/84 beziffert sich auf 292173 Mark, wovon Ver- 
sicherungsprämien, Steuer- und Krankenkassen-Beiträge mit 18960 
Mark, Baukosten mit 12611 Mark, Beleuchtungskosten mit 5587 Mark. 
Handlungsunkosten etc. mit 9399 M. und Abschreibungen mit 27 479 M. 
in Abzug gehen, so dass ein Reingewinn von 218 214 M. verbleibt, der 
wie folgt zur Vertheilung gelangt: zur Completirung des Reservefonds. 
20 982 M., Tantiemen 21 695 M., 8 pCt. Dividende von 2 142 600 Mark: 
171408 M., Ueberweisung an den Unterstützungsfonds 3000 M. und 
Vortrag auf neue Rechnung 1128 Mark. Wie die „Börsen- 
Zeitung“ mittheilt, hat sich der Verwaltungsrath des Berliner Kassen- 
Vereins mit einer Eingabe direct an den Herrn Handelsminister 
gewandt, um den Interessenten des Effecten-Giro-Vereins Gewissheit 
darüber zu verschaffen, ob die Uebertragungen bei demselben von der 
Börsensteuer nicht berührt werden. Man hofft, dass der Bescheid der 
allgemeinen Annahme, dass diese Uebertragungen de facto steuerfrei 
bleiben, entprechen werde. Die Wiener Meldung, dass die 
österreichische Länderbank mit der serbischen Regierung bereits 
ein Vorschussgeschäft von 15 Millionen Francs abgeschlossen habe 
bestätigt sich nicht. Die Verhandlungen über dieses Geschäft 
mit der österreichischen Länderbank und dem Comptoir d’escompte | 
in Paris dauern noch fort. Wie die „Vossische Zeitung“ 
berichtet, wird die verschobene Verloosung der Madrider Loose 
nunmehr definitiv stattfinden. Die Zahlung der am 1. Juli 
fälligen Treffer hat bereits begonnen. Das spanische Finanz- 
ministerium beabsichtigt, eine Anleihe von 100 Millionen für Cuba auf 
zulegen zu 92 pCt. mit ½ pCt. Vergütung und Verzinsung zu 6 pCt., 
sowie Amortisirung innerhalb 15 Jahren. — Nach dem „Börsen-Courier“ 
hatdieMeckenburgische Friedrich-Franz-Eisenbahn-Gesell- 
schaft mit der mecklenburgischen Regierung in Bezug auf ihre 
Tarife eine Einigung dahin erzielt, dass ihr von letzterer ge- 
stattet wird, die bisherigen Tarife mit nur unwesentlichen Modi- 
fieationen beizubehalten. — Neben den Gerüchten von neuerdings bevor- 
stehenden Tarifconflieten zwischen der Hess. Ludwigsbahn und 
den preussischen Staatsbahnen waren heut auch Gerüchte von 
einer Demission des Generaldirectors der Hessischen Ludwigsbahn ver- 
breitet, Diese Gerüchte werden indess sämmtlich als unbegründet be- 
zeichnet. — Am 1. October treten verschiedene Veränderungen in der 
Eintheilung der Maklergruppen in Kraft. — Gestern Abend ist Herr 
Geheimer Commerzienrath Julius Gotthilf Franz Arndt, Chef der 
hiesigen Bankfirma C. N. Engelhardt, gestorben. Derselbe war lang- 
jähriges Mitglied des Aeltesten-Collegiums und Präsident der Sachver- 
ständigen-Commission. — Eine hiesige kleine Bankfirma F. hat sich 
mit ihren Gläubigern arrangirt. Die Differenzschulden derselben waren 
nur unbedeutend. l 


Berlin, 29. Septbr. Fondsbörse. Zu Beginn der heutigen 
Börse fanden die vorliegenden politischen Meldungen wenig Beachtung 
und die Tendenz war bis in die zweite Hälfte des Verkehrs hinein 
ziemlich fest. Später verflaute der Markt indess, da Gerüchte, die 
serbische Regierung habe das zweite Aufgebot ihrer Milizen einbe- 
rufen, mit grösserer Bestimmtheit auftraten, sowie namentlich in Folge 
ungünstiger Pariser Course. In Paris hatten Meldungen über eine be- | 
denkliche Zunahme der Cholera in Italien verstimmt. Oesterreichische | 
Creditactien schliessen 456,50 und Disconto-Commanditantheile 188,37. 
Der einheimische Bahnenmarkt trug ein sehr mattes Gepräge und 
speciell waren Ostpreussische Südbahnactien, in denen die Producten- 
börse grosse Blancoabgaben ausführte, flau. Der Cours derselben ging 
von 100½ pCt. auf 99 pCt. zurück. Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn- 
actien verloren auf die unbestätigte und auch unwahrscheinliche Nach- 
richt von einem neuerdings in Aussicht stehenden Tarif-Confliet eben- 
falls über 1 pCt. Das einzige Papier, welches feste Tendenz zeigte, 
waren Mecklenburgische Friedrich Franz-Eisenbahnactien, welche auf gün- 
stige Betriebsnachrichten bis 1921/3 pCt. avancirten. Unter den ausländischen 
Bahnwerthen waren Lombarden in Folgeder Ueberschwemmung der Strecke 
Saturn-Neumarkt weichend und schliessen 214½ M. Auch Galizische Carl- 
Ludwigsbahn-Actien büssten gegen gestrigen Schlusscours ca. 1 pCt. | 
ein. Russische Eisenbahnwerthe schienen heute um ein Geringes fester 
zu liegen und haben vereinzelt kleine Courserhöhungen davongetragen. 
Schweizer Werthe waren ohne Umsatz. Der Rentenmarkt war mat! f 
und namentlich haben Italiener eine scharfe Einbusse erlitten. Auch | 
die russischen Fonds stellten sich niedriger. Die 4proc. Moskau- 
Rjaesan-Prioritäten wurden zu 89,10 und 4proc. russische Südwest- 
Obligationen zu 80,10 gehandelt. Privatdiscont 3 pCt. Der speculative | 
Montanmarkt trug anfänglich in Folge der schlechten Aussichten für 
das Zustandekommen der Walzeisen-Convention ebenfalls ein recht 
unfreundliches Gepräge, doch gewann hier im weiteren Verlaufe eine 
günstigere Strömung die Oberhand und die Course haben gegen gestern 
kleine Avancen aufzuweisen. Der Cassamarkt der Montanindustrie war 
ungemein still, ohne einheitliche Tendenz. Unter den übrigen In- 
dustriepapieren verloren Oppelner Cement 1½ pCt. und schlesische 
Cement 3, pCt. 0 


Berlin, 29. Septbr. Produotenbörse. An der Productenbörse 
herrschte in Folge der besseren Londoner Notirungen, sowie der Ueber- 
schwemmungsberichte aus dem Etschthale eine freundlichere Tendenz. 
Sowohl Weizen als Roggen erfreuten sich von vornherein recht 
guter Deckungsfrage, es gewannen beide Getreidearten 1½ —1/ Mark 
je nach den Terminen. Der Effectivmarkt war ebenfalls etwas be- 
lebter. — Gerste ist selbst für Oderbrucher Sorten stiller geworden. 
— Hafer in loco williger. anzukommen, Termine höher bezahlt. 
Mais notirt unverändert für September-October und October-November 
112,5, November-December 112, April-Mai 111 M. bei ruhigem Geschäft. 
— Mehl war im Anschluss an Roggen besser beachtet, und wurde auf 
Lieferung für Roggenmehl Nr. O und 1 ca. 10 Pf. mehr bezahlt als 
gestern. — Rüböl trug heute den Pariser Vorgängen mehr Rechnung 
und besserte seine Notiz um 20 Pf. — Spiritus war heute trotz reich- 
licher Zufuhr beachteter und 20 Pf. theurer. Termine in Deckung wie 
auf Meinung lebhaft begehrt und 70—80 Pf. höher bezahlt. i 


Magdeburg, 29. Sept. Zuokerbörse. 29. Sept, 28. Sept. 
Kornzucker exel. von 96 pCt.... BERATER 25,10 25,107 5 
Rendement 88 pCt.. „ 23,70 23,70 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.... 20,70 20,80 
Brodmelis (incl. Fass). ae 99525 
Gem. Melis I incl. Fass. 29,00 30 80 
Gem. Raffinade II incl. Fass. DOEA 30,50 30, 


| 
Tendenz am 29. Septbr. Unverändert. Nachproducte fest. 


Paris, 29. Septbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 100% 
44,25—44,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per der e 
48,25, per October 51,30, per October-Januar 51,50, per Januar- u 
52,25. * 


Telegramme des Wolff’schen Bures 
Berlin, 29, Septbr, [Amtliche Schluss-Course] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 29. 28. 
28. Posener Pfandbriefe 100 801101 — 
102 20 |Schles. Rentenbriefe 101 20101 70 
92 60 | Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 98 20] 98 70 
Warschau-Wi 207 701207 50| Elsenb hu eric Ae 
arschau-Wien.... 20 senbahn-Pri -l h 
 gübeck-Büchen.... 164 40/164 70|B e e 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 3½% Lit. E 97 50) 97 70 
Breslau- Warschau.. 68 60 68 60 do. 4½0% .... 101 30101 30 
Ostpreuss. Südbahn 122 — 122 700 do. 47½0% 1879 104 50104 30 
Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 40% II. 101 70101 80 
Bresl. Discontobank 83 80 83 10 Mähr. - Schl. -Ctr.- B. 60 80 69 50 
do. Wechslerbank 96 70| 96 80 ft ; Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 145 40145 40 | talienische Rente.. 94 50, 94 70 
"Disc.-Commanditult, 188 60|189 — | Oest 4% Goldrente 88 60| 88 60 
best. Credit-Anstalt 458 50 459 — | 20- 
Schles. Bankverein. 102 — 101 60| 49 


Industrie-Gesellschaften. 055 


05 : Cours vom 29. 

Hainz-Ludwigshaf. 101 50 
- @eliz. Carl-Ludw.-B. 92 30 
_ Gotthard-Bahn .... 104 40 


4/0% Süberr. 66 70 
1860er Loose 115 70 


66 60 
116 — 


i 7 Poln. 50 5 

Brsl. Bierbr. Wiesner 95 — 95 — on a D 50 2 99 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 115 — Rum. 50% Staats-Obl. 91 90 91 70 
do. verein. Oelfabr. 58 50 58 10 go. 60% do. do. 102 75 102 90 
Hofm.Waggonfabrik 105 20 105 20 Russ. 1880er Anleihe 80 20 80 20 
Oppeln. Fortl.-Oemt. 95 509) —| do. 1884er do. 94 50 94 60 
Schlesischer Cement 137 50138 25 do. Orient-Anl. II. 59 40 59 40 


Bresl. Pferdebahn. . 139 20139 — 
Erdmennsdrf. Spinn, 94 70 94 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 70128 70 
Schles. Feuerversich. 1330 — — 
Bismarekhütte..... 103 —!102 — 
Donnersmarckhütte 33 70| 33 70 
Dortm. Union St.-Pr. 55 20 55 20 
Laurahütte 89 75 89 30 
do. 4½% Oblig. 100 50100 50 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 120 — 120 — 
Oberschl, Eisb.-Bed. 37 — 37 10 
„Schl. Zinkh. St.-Act. 111 200111 — 
do. St.-Pr.-A, 113 10 


do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
‚Bukarester ........ 
’ Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 162 — 
Russ. Bankn. 100SR. 199 60 
do. per ult. 199 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 168 20 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 321/3 
dd. „ 20 


89 90 90 — 
108 40 108 — 
14 75 
90 50 
24 — 
79 20 
73 40 
79 90 


162 05 
199 75 
199 40 


26 20 
3 50 


Inowrazl. Steinsalz. 26 20 
Yorwärtshütte ..... 3 40 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 20104 30 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 50136 10 | Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 
Pres. 45% cons. Anl. 103 20/103 20 Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 16 
Preuss. 4%½ cons. Anl. 103 30/103 20! do. 100 Fl. 2 M. 161 05 161 
Press. 3 ½ % cons, Anl, 99 — 99 — | Warschaul00SR8T. 199 — 199 20 

Privat-Discont 30%. j 
®erlim, 29. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom 29. 28. 29, 28. 
Desterr. Credit. .ult. 457 —|458 50 104 12/104 62 
Disc.-Command. ult. 188 371188 87 78 50| 79 — 
Franzosen ult. 457 — 459 — 101 37 102 — 
Lombarden..... ult. 215 — 218 50 79 75 80 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 75 94 —| 94 37 
Lübeck-Büchen . ult, 164 62164 87 59 12| 59 87 
Dortmund - Gronau- 89 —| 89 25 
Enschede St.-Act.ult. 59 62| 59 50 92 25| 92 37 
Marienb.-Mlawkault 68 87| 69 12| Russ. Banknoten ult. 199 25199 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 62 100 25 Neueste Russ. Anl. 93 87| 94 12 
Serben, 77 50 79 25 

Berlin, 29. September. (Schlussbericht. 
Cours vom 29. 8. Cours vom 
Weizen. Besser. Rüb öl. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 154 153 —| Septbr.-Octbr. ... 
April-Mai 167 — |165 75] April-Mai....... 
Roggen. Höher. 
Septbr.-Octbr. ... 132 75/130 50|8Spiritus. Höher. 
. 132 75 130 75| loco 
144 — |142 —| Septbr.-Octbr. ... 
Novbr.-Dechr. ... 
125 501125 —| April-Mai 
Aril-Mai 134 — |183 50 
Stettin, 29. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 29, | 28, 


Weizen. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 151 50151 50 
164 50|164 — 


April-Mai 


Gotthard ....... ult, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Italiener ult. 
Russ. IL. Orient-A. ult, 
Laurahütte..... ult. 
Galizier........ ult, 


28. 


44 80 
47 40 


29. 


45 — 
47 70 


39 80 
40 30 
40 20 
41 2 41 10 


39 60 
39 60 


rennen. 


| nn. 


Cours vom 

Rüböl Fester. 
Septbr.-Octbr. ... 
April-Mai 


29. | 


45 70 
47 50 


Roggen. Fest, 
Septbr.-Octbr. 
April-Mai 


Spiritus, 
le or 
Septbr.-Octbr. ~». 
Novbr.-Dechr. ... 
April-Mai....... 


130 501129 — 
140 501139 — 


39 50 
39 30 


39 50 
Petroleum, 41 20 
ese 7 80 7 80 : 
Wien, 29. September. [Schluss-Course.] Schwankend, 
Cours vom 29, 28. Cours vom 29. 
1860er Loose.. — — Ungar. Goldrente .. — — 
864er Loose... 4% Ungar. Goldrente 98 07] 98 15 
Oredit-Actien .. 282 75 Papierrente ..... .. 81 95 81 37 
— — Silberrente . 82 50 82 50 
London 125 60/125 60 
Oesterr.Goldrente.. 109 50109 30 
Ungar. Papierrente. 90 80 90 90 
Elbthalbannn ... 156 50156 50 
Biapoleonsd’or. 9 96½ 9 95 | Wiener Unionbank. — — 
Warknoten.. 6180 | 6175 [Wiener Bankverein 
Paris, 29. Sept. 3 Uhr 5 Min. 30% Rente 80, 97. Neueste An- 
leihe 1872 109, —. laliener 94, 82. Staatsbakn 572, 50. Lombarden 
—. —, Unentschieden. 
Paris, 29. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Schwach. 
Cours vom 29. ı 28, Cours vom 29. 28. 
Zproc. Rente 80 87 80 97] Türkische Loose 
Amortisirbare 83 17 83 32 Orientanleihe I ... 
5proc. Anl. v. 1872. 109 57109 67 | Orientanleihe II... 
Ital. 5proc. Rente.. 94 75 94 82 | Goldrente, österr... 


28. 


82 75 282 90 


283 20 
134 50 


ä —ͤ— 


St.-Eis.-A.-Cert. 283 — 
Lomb. Eisenb.. 132 25 
Gslizier 228 25 229 — 


— ee 


Oesterr. St.-E.-A. . . 572 50573 75 do. ungar.6pPCt.——]— — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 275 —|278 75| do. ungar.4pCt, 79½ 79% 
Türken neue cons.. 14 40| 14 57|1877er Russen..... — 1 — — 


London, 29. September. Consols 99, 15. 1873er Russen 935%. 
Wetter: Mild. 

London, 29. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd 
Sterling. Ruhig. 


Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Consolss niee 100 | 997), | Sülberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 1021/3 102½ | Papierrente........ — ee 
Ital. 5proc. Rente.. 94 —| 94 — | Ungar. Goldr. 4proc. 78%, 79 — 
Lombarden........ 10% | 11½ | Oesterr. Goldrente. 88 —| 88 — 
5proc. Russen de 1871 92 — 92 — Berlin 20 55 — — 
5proc. Russen de 1872 94 — 94 — Hamburg 3 Monat. 20 55 — — 
5proc. Russen de 1873 93½ 93½ Frankfurt a. M..... 20 55 — — 
S — —| — [Wien ..12 72 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 141, [Paris. 25 38/ — — 
Unifieirte Egypter. . 64%), | 64/5 | Petersburg 2316 


Erankfurt a. M., 29. September. Italien 100 Lire k. S. 80,275 bez. 

Frankfurt a. M., 29. September, Mittags. Credit-Actien 228, 50 
Staatsbahn 228, 37. Galizier 184, 25. Ziemlich fest. 

Köln, 29. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 90, per März 17, 50, Roggen loco —, per 
November 13, 85, per März 14, 55, Rüböl loco 25, 10, per October 
24, 80. Hafer loco 13, 50. A i 

Hamburg, 29. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteiniscker loco 148—154. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, russ, loco ruhig, 100—108. Rüböl loco 
still, per October 461/3. Spiritus behauptet, per Sept.-October 30%/,, per 
October-November 301/4, per November-December 301/4, per April-Mai 
301/4. — Wetter: Heiter. A Rt: 

Paris, 29. Septbr. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per September 22, —, per October 22, —, per November-Fe- 
bruar 22, 75, per Januar- April 23, 25. — Mehl träge, per Sep- 


ee 101 20/101 200 B 


4½0% Papierr. 65 60) 66 20 


39 60 | 


tember 47, 80, per October 48, 50, per November-Februar 49, 60, per 
Januar-April 50, 60. — Rüböl steigend, per September 63, 25, per 
October 63, 50, per November - December 64, 75, per Januar- April 


66, —. — Spiritus ruhig, per September 47, 25, per October 48, —, 
per November-December 48, 50, per Januar-April 50, —. — Wetter: 
Regnerisch. 


London, 29. Septbr. Havannazucker 16 nominell. 
Liverpool, 29. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 

allen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 
Glasgow, 29. Sept. Roheisen 42, 11. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 29. September, 6 Uhr 55 Min. Creditactien 
226, 75. Staatsbahn 227, 50. Lombarden 106, 75. Mainzer 101, 12. Gott- 
hardt 104, 12 Schwach. 

Wien, 29. Sept., 5 Uhr 38 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, 60. 
Ungar. Credit 282, 80. Staatsbahn 282, 25. Lombarden 132, 50. Ga- 
lizier 227, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 87. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 70. Elbthalbahn 
156, 50. Schwach. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Conours-Eröffuungen. Kaufmanns-Eheleute |Karl und Theres 
Vetter in Burglengenfeld. — Ferdinand Lehmann, Frucht- und Mehl- 
händler in Düsseldorf. — Kaufmann Johann Philipp Ritzert, in Firma 
Ph. Ritzert, in Frankfurt a. M. — Grundbesitzer Valentin Grzybowski 
zu Lojewo und seiner gütergemeinschaftlichen Ehefrau, Rosalie, geb. 
Henninger. — Kaufmann Friedrich Wilhelm Schell zu Lübeck. — Kauf- 
mann und Gastwirth Adolf Böwing zu Borsfelde. 


Schifffahrtsnachrichten. 


* Oder - Schifffahrt, Frankfurter Gütereisenbahn: Ange- 
kommen: 
Am 26. Septbr.: Dampfer „Löbel“ mit: 


Steuerm. Windischmann Güter von Stettin. 


- Reinert Eisen - - 
- Milz - - - 
- J. Kühn Petroleum - - 
- Pinnow - - - 
- Haberstroh - - - 


Schüler Ableichter ab Frankfurt, 
Dampfer „v. Heyden Cadow“ mit: 


Am 27. Septbr.: 
Steuerm. Karsunke Güter von Berlin. 


- Hornig - - ‚Stettin. 

- Kühn - - - 

- Kobsuke - - - 

- Metze Ableichter ab Frankfurt. 


Abwärts: 
Am 25. Septbr.: Dampfer „Henriette“ mit: 
Steuerm. Hennig. 
- Schichholz (bis Maltsch). 
Am 28. Septbr.: Dampfer „Löbel“ mit eigener Ladung nach Sta- 
tionen und Stettin ohne Anhang. 
Am 29. Septbr.: Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit eigener Ladung 
nach Stationen und Stettin. 
Anhang: ab Maltsch: Schichholz. 
Erwartet wird zu übermorgen: Dampfer „Anna“ mit: 
Schiffer Gerlich Gut u. Eisen ab Stettin. 
- Eckner Heringe - - 
Heinicke Petroleum - 
Meves - - = 
Klein - - 
Thiede - = = 
Müller Ableichter ab Frankfurt. 
= Koy Ë = — 
Rhederei Chr. Priefert: 
Angekommen: Dampfer „Alfred“ mit dem bereits gemeldeten Fahr- 
zeuge. 
Erwartet werden in den nächsten Tagen: 


Dampfer Schiffer von mit 
„Agnes“ C. Karge Hamburg Baumwollsaat- 
kuchen. 
- C. Rachvoll - diverse Güter. 
„Koinonia“ Hellm. Mattner Stettin diverse Güter 
u. Heringe. 
- E. Höppner - diverse Güter 
u. Heringe. 
- E. Schreck - diverse Güter 
u. Heringe. 
- Ferd. Laue - diverse Güter 
u. Heringe, 
- Wilh. Lange - diverse Güter 
u. Heringe. 


Abgegangen: 29, Septbr.: Dampfer „Alfred“. 


Marktberichte. 
Breslau, 30. Septbr. Zucker-Monatsbericht. Die im Anfange 


des Monats noch feste Haltung unseres Zuckermarktes musste unter |} 


dem Eindrucke der matteren Berichte der tonangebenden Plätze und 
der eingelaufenen günstigeren Nachrichten über die bald zu erwartende 
Zuckerrüben-Ernte einer schwachen Haltung und einer Preis-Ermässi- 


gung sowohl für rohen als raffinirten Zucker von ca, 50—80 Pf. per |} 


50 kg weichen. — Die Notirungen für Rohzucker sind zuletzt für 96 pCt. 
Polarisation 241/,—1/, M., desgl. Rendement 88 pCt, 23½ — 0 M., desgl. 
Nachproducte 75 pCt. Rendement 19—20 M. per 50 kg. — Raffinirter 
Zucker blieb in mässiger Frage für den heimischen Consum und sind 
die letzteren Notirungen für Brod-Melis I 31/32 ½ M., desgl. Brod- 
Melis II 31—31¼ M., gemahlene Raffinade 30—301, M., gemahlenen 
Melis 29½—29¾ M., Farine 27—29 M., per 50 kg, Melasse nach Qua- 
lität 2½—3½ M. per 50 kg excl. Fastage ab Stationen. 
Trautenau, 29. September. [Garn markt.] Unverändert feste 


Preise bei anhaltend gutem Begehr. (Privattelegramm d. Bresl Ztg.) 


Bom Staudesamte. 28.9. September. 


Aufgebote. 8 
Standesamt I, Mikulski, Carl, Rittergutsbeſ., ev., Gr.⸗Schiekierki, f 


Kr. Schroda, Bieneck, Maria, ev., Breiteſtr. 4/5. — Rackuff, Maximilian, 
Brauereibeſ,, ev., Ketzerberg 1/2, Röſch, Martha, ev., Ketzerberg 1/2. — 
Deichſel, Emil, Eiſenb.⸗Stationsgehilfe, k., Hirſchſtr. 30, Raſchke, Antonie, 
k., Vorderbleiche 4. — Pollak, Jul., Schneider, k., Breiteſtr. 18, Stahr, 


Paula, k., dafl. — Schwarzer, Franz, Haushälter, k. Kupferſchmiede⸗ . 


ſtraße 64, Pohl, Emilie, ev., Gr. Feldſtr. 10c. — Jäckel, Wilh., Schloſſer, 
ev., Mehlgaſſe 5, Güllner, Anna, k., daf. — Gohle, Wilh., Bäcker, ev., 
Kupferſchmiedeſtr. 31, Hippe, Selma, ev., Höfchenſtr. 12. — Gabriel, 
Herm., Steinmetz, ev., Gr. Fürſtenſtr. 84, Ullrich, Emma, k., Hirſchſtr. 6. 
— Walter, Max, Cigarrenmacher, ev., Ottoſtr. 6, Peſchke, Ida, ev., 
Schrotſtr. 19. — Nowak, Carl, Kutſcher, k., Graupenſtr. 4/6, Heiſſig, 
Anna, k., ebenda. — Jendrich, Guſtav, Verkäufer, k., Malerg. 29, Sotta, 
Martha, k., Vorderbleiche 4. — Tietze, Carl, Klemptner, k., Stockgaſſe 16, 
Ramola, Amalie geb. Zepke, ev., Graupenſtr. 2/3. — Boy, Wilhelm, 
Schuhm., ev., Hinterhäuſer 25, Hippler, Maria, geb. Liebich, ev., ebenda. 
— Kutſch, Reinhold, Schneider, ev., Vincenzſtr. 23, Trupke, Ida, ev., 
Matthiasſtr. 17. — Meinberg, Friedrich, Maſchinenbauer, ev., Ohlauer⸗ 
ſtraße 53, Steinmetz, Aug. ev., Kaſſel. — Specht, Heinrich, Haushälter, 
k., Gold. Radegaſſe 19, Waſſerka, Nofina, ev., Carlsplatz 3. — Filitz, 
e Lagerhalter, ev., Reuſcheſtr. 28, Nürnberg, Aug., ev., Ohlau⸗ 
ufer 2. 

Standesamt II. Scholz, Jos., Schloſſer, k., Friedrich⸗Carlſtraße 10, 
Heimlich, Jof., k., daf. — Miltſch, Carl, Kellner, k., Kl. Groſchengaſſe 2, 
Hellbich, Anna, k., Gartenſtraße 46d. — Heider, Traug., Diener, ev., 
Schweidnitzer⸗Stadtgr. 19, Gräber, Aug., ev.⸗luth., Salvatorplatz 6. — 
Buckatzſch, Clothar, Kfm., ev., Moritzſtr. 12, Hayn, Helene, ev., Garve⸗ 
ſtraße 4. — Stephan, Aug., Fourageh., k., Berlinerplatz 15, Wenzel, 
Chrift., ev., Nicolai⸗Stadtgraben 5. — Tag, Julius, Klemptner, k., Löſch⸗ 
ſtraße 12, Martin, Pauline, k., Breiteſtr. 40. — Beyer, Aug., Haush., 
k., Victoriaſtr. 14, Riesner, Anna, ev., Tauentzienplatz 11. — Guckel, 
Aug., Brauer, kath., Kloſterſtraße 82, Bengner, Paul, kath., daſelbſt. — 
Richter, Paul, Bildhauer, k., Schießwerderſtr. 69, Weiß, Bertha, ev., 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 5. — Welz, Jof, Bahnarbeiter, k., Poſenerſtr. 13 a, 
Drobezyk, Vict., k., Sonnenſtr. 35. — Fronske, Joh., Kutſcher, ev., 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 118, Tſcherner, Anna, ev., Gabitzſtr. 5. — Dienſt⸗ 
fertig, Carl, Kfm., mof., zu Grottkau, Galewski, Jenny, mof., Agnes⸗ 


ſtraße 16. — Ochlich, Carl, Ausſchänker, ev., Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 47,]! 


Sulitze, Emma, ev., Agnesſtr. 16. 


1 Sterbefälle. 

Standesamt I. Zacher, Gerhard, S. d. Königl. Univerſ.⸗Profeſſors 
Dr. Conrad, 2 M. — Plathuer, todtgeb. S. d. Schloſſers Wilhelm. — 
Horn, todtgeb. T. d. Kutſchers Auguſt. — Beania eb. Rother, Joh., 
Wächterfrau, 59 J. — Schwinge, Heinrich, früh. Kaufmann, 70 J. — 
Nudzitzky, Carl, Bahn⸗Hilfsſchreiber, 67 J. — Ploſchke, geb. Gollack, 
Johanna, früh. Gutsbeſitzerfrau, 49 J. — Rüffer, Alexander, Kanzliſt, 
71 J. — Dreßler, Johanna (Anna) Cheiſtiane, Privatiere, 58 J. — 
Nedtwig, Georg, Handlungsbuchhalter, 41 J. — Müller, Anna, Dienſt⸗ 
mädchen, 22 J. — Pelz, geb. Habicht, Regina, verw. Arbeiter, 60 J. — 
Oſosky, geb. Guttmann, Helene, Fabrikantenwittwe, 41 J. — Welz, 
Carl, Bürſtenmachergeſelle, 70 J. — Hoffmann, Guſtav, S. d. Bildhauers 
Guſtav, 1 J. — Ritter, Elfe, T. d. Kutſchers Robert, 1 J. — Wolf, 
Auguft, Maurer, 64 J. — Buſch, Clara, T. d. Schneiders Julius, 5 M. 
Gutterwill, Ferdinand, Tiſchler, 57 J. — Preuß, Max, S. d. Tiſchler⸗ 
meiſters Fritz, 8 St. — Eckert, Emilie, geb. Beyer, verw. Tiſchler, 73 J 
— Rackow, Adolf Hutmacher, 28 J. — Knispel, Paul. S. d. Schuh⸗ 
machers Paul, 3 J. — Feige, Caroline, geb. Heider, Arbeiterwittwe, 
37 J. — Wende, Carl, S. d. Droſchkenbeſitzers Carl, 4 M. 

Standesamt II. Kuſchmann, Max, S. d. Arbeiters Ernſt, 1 T. — 
Banke, Carl, Stellmacher, 71 J. — Vogt, Heinrich, S. d. Zimmer⸗ 
manns Wilhelm, 7 T. — Littmann, todtg. S. d. Buchhalters Paul. — 
Petroſchky, Paul, S. d. Hilfsweichenſtellers Otto, 1 M. — Winter, 
Helene, T. d. Bremſers Joſef, 6 W. — Jeltſch, Carl, Nachtwachtmann, 
39, J. — Briel, geb. Gruhn, Albertine, Drechslermeiſtersfrau, 40 J. — 
Göbel, Hermann, S. d. Schuhmachermeiſters Auguſt, 4 M. — Liebe⸗ 
tanz, geb. Jung, Johanna, Butterhändlerswittwe, 59 J. — Müller, 
Paul, S. d. Arbeiters Ernſt, 5 W. — Kirſch, geb. Gärtner, Dorothea, 
Gasarbeitersfrau, 34 J. — Löwe, Siegmund, Kaufmann, 57 J. — Rof, 
Wilhelm, S. d. Erbſaß Gottlieb, 5 W. — Knorr, geb. Göbell, Clariſſa, 


Frau Reg.⸗Baurath, 53 J. — Seifert, Emma, Näherin, 23 J. — Breyer, 
Ottilie, Sprachlehrerin, 60 J. — Hoffmann, Paul, S. d. Knechts Carl, 
10 J. — Zimmermann, Auguſt, Dreher, 73 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Liebich's Etabliſſement. Die Soirsen der Leipziger Quarz 
tett- und Coupletſänger erreichen mit heutigem Tage ihr Ende. 
Heute findet noch eine Abſchiedsſoiree mit beſonders reichhaltigem und 
gewähltem Programme ſtatt. Hoffentlich können wir die luſtigen Leipziger 
recht bald wieder hier begrüßen. - 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


Die Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung des Herrn Louis Seliger 
hier hat die Generalagenkur der ſ. Z. bereits von uns eingehend gewürdig⸗ 
ten Superator⸗Asbeſt⸗Feuer⸗Schutzplatten aus der Fabrik von 
J. H. Reinhardt in Würzburg übernommen. (Näheres die Inſerate.) 


Vekanntmachung. 
Die neuen Zinsſcheine (Reihe II Nr. 1 bis 10) zu den hieſigen 
4% Stadtanleiheſcheinen werden in der Zeit vom 


19. October bis incl. 5. December d. J. 


täglich mit Ausnahme der Sonntage in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr in dem im Rathhauſe eine Stiege hoch gelegenen. 
Sitzungszimmer Nr. 3 durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ausgereicht 
werden. [4026] 

Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der älteren Zinsſchein⸗ 
Anweiſungen. Bei Vorlegung von mehr als 2 Zinsſchein⸗Anwei⸗ 
ſungen ſind vollzogene Verzeichniſſe derſelben — bei Sendungen von 
Auswärts in doppelter Ausfertigung — geordnet nach den Nummern 
der Anleiheſcheine mit zu übergeben. 

Breslau, den 19. September 1885. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Poe rs Malz⸗Chokolade zur Ernährung 
7 und Stärkung der verlorenen Kräfte. 


Aerztliche Verordnungen des Johann 


3 Hoff’ schen Malzextrakts (Gesundheitsbier) 


bei Bleichsucht und Werdauungsschwäche, der 
Malz-Chokolade zur Stärkung, des concen- 
trirten Malzextrakts für Lungenleidende, der 
schleimlösenden Brust- Malz- Bonbons gegen 
Heiserkeit. 
Herrn Johann Hoff, alleinigen Erfinder der Malzpräparate, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 
Berlin, den 3. März 1885. Gartenſtr. 2. 
i Schon feit längerer Zeit bin ich ſehr leidend und zwar in Folge 
ſtarker Bleichſucht, fo daß ich gezwungen war, ärztliche Hilfe in 
Anſpruch 15 nehmen. Nachdem dc ſchon verſchiedene Arzneien ver⸗ 
geblich gebraucht habe, empfahl mir der Arzt jetzt das Malzbier aus 
Ihrer berühmten, geſchätzten Brauerei, und erſuche ich Sie um gefl. M 
Zuſendung von 12 Flaſchen Malzextrakt, damit ich, der ärztlichen 
Vorſchrift gemäß, mit der Kur beginnen kann. [3034 
Ehrerbietigſt Clara Fiſcher, Lehrerin. 
t Die Lehrerin Frl. Clara Fiſcher ſteht wegen Bleichſucht in meiner 
ärztlichen Behandlung und ift. eine Kur mit den Hoff'ſchen Malz- 
präparaten ſehr zu empfehlen. 
Dr. Heſſe, prakt. Arzt. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24.25, Schindler 
[ Gude, Schweidnitzerſtraße 9, und Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


—TF7OHANN HOFF'’S concenttittes Malzextrakt 
5 für Lungenleidende. 


Eine Unterstützung für Unbemittelte. Wie häufig 
bringen Krankheiten Sorge und Noth in die Familie derjenigen, die- 
mit ihrer Hände Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen müssen. 
Es ist daher gewiss anerkennenswerth, dass Herr Apotheker R. Brandt 
in Zürich schon seit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber-, 
Gallenleiden, Hämorrhoiden ete. leiden, seine rühmlichst bekannten 
Schweizerpillen gratis überlässt und wolle man sich behufs Erlangung- 
derselben nur direct an den Genannten wenden. [1876] 


Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyazinthen, Tulpen, Crocng, Tazetten, Narziſſen ꝛc., in ſtarken 


geſunden Exemplaren ſowohl für Topfeultur wie für Gartenbeete; ferner 
Hyazinthengläſer verſchiedener Art i 

offeriren in dieſem Jahre beſonders preiswerth und verſenden Preis⸗ 

verzeichniſſe franco und gratis 3 


Scholz & Schnabel Nachf,, 


Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 6. 


Sarg Magazin und erstes Breslauer 

H, Ohagen, Beerdigungs-Institut, Schuhbr. 60. 

5 Die Gesammtkosten einer Beerdigung werden auf Wunsch 

sofort festgestellt. Eventuelle Aufträge werden direct an 
meine Firma, keinesfalls aber durch Lohndiener erbeten. - 

fFernsprech-Anschluss No. 237. [1880] 


| 
1 
9 


Te 
* 
4 
| 


e N ETF en 


Die Verlobung meiner Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn 
Iſidor Wachsner in Ohlau beehre | 
ich mich hierdurch ergehen an⸗ 
augeigen. 4982 
Breslau, September 1885. 
Johanna Breit, geb. seit, geb Lands berger. 


Die Verlobun 
gen mit dem 


Meldung si anzuzeigen 


[4051] Vezaffenberg OS. 


i Jenny Br. Breit, ` Sami Glogauer, 

£ Ifidor 1 Siegfried gowy, 

; lobte bte: me 
15 Breslau. Ohlau. Battenberg s Se Medzibor. 


Statt beſonderer Meldung. 


Als Verlobte ln ſich: Samuel Roth, 


Eliſabet mit 
Courant in Lublinitz beehren 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

[4041] 


Die Verlobung unferer Tochter 
mit dem Kaufmann Herrn 
Eduard Hinzelmaun aus Braun: 
ſchweig beehren wir uns hiermit er⸗ 

gehenſt anzuzeigen. [4995] 
Neiſſe, im September 1885. 
Loebel Kohn u. Frau Minna, 
geb. eb. Brieger. 


Martha Ka Kohn, 


Eduard Hinzelmann, 
rlobte 
Neiſſe. Beall eig 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Aung mit dem Kaufmann 
Herrn Salo Perl aus Peiskretſcham 
beehren uns hierdurch anzuzeigen. 
Gr.⸗Gorezitz bei Oderberg, 
den 28. Septbr. 1885. 
S. Koslowoky und Frau, 
geb. Juliusburg. 


Anna Koslowsky, 


beehren wir uns ergebenſt 1 85 
Beuthen OS., im Sepibr. 188 


Martha Gri Gräupner, 
David Wadsner, 


teren Knaben zeigen hocherfreut 
Moritz Bruck 
[4990 und Frau 


wurden hoch erfreut 
ente 0e . a 
iane —.— } ; 


Gr.⸗Gorezitz. 


In früher 1 des 28. ds. 
schätztes Mitglied 


Herr Siegmund Loewe. 


Seit dem Jahre 1876 unserer Gesellschaft: angehörig, hat der 
Hingeschiedene, der Biederkeit seines Charakters entsprechend, 
A sein warmes Interesse für unsere Bestrebungen stets bekundet, 
und werden wir sein Andenken in Ehren bewahren, 


Breslau, den 29. September 1885. 


Der Vorstand 
der Gesellschaft der Brüder. 


verschied unser ge- 
[4989] 


1 
g ſeiner Tochter 
aufmann Herrn 
iegfried Loewy aus Medzibor 
beehrt ſich ſtatt jeder beſonderen 


ruhard Glogauer, 


Alwine Wienskowitz, 


Sidonie Bloch, [4983] [4029] Verlobte. 
Siegfried Krakauer, Gleiwitz. Berlin. 
Breslau. Gleiwitz. Die Verlobung ihrer Tochter 


errn Siegmund 


Lippmann und Frau. 
Nicolai, den 27. September 1885. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Martha mit Sm David 
Wachsner aus Reichenbach i. Schl. 


H. Geäupner und Fran, 


Ver 4062] 
Beuthen OS. Pett baði Schl. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


oſa, geb. Sandberger. 
Breslau, den 28. September 1885. 


Durch die Geburt ener Fefe 


Coſel, Bun 29. . — 1885. 


Mittwoch. 
„Maria und Magdalena.“ 

Donnersta ag. 16. „Bons⸗Vorſtellung. 
„Don Juan.“ 


Male: „Die Karolinger.“ 
Trauerspiel in 4 Acten von Ernſt f 
von Wildenbruch. ; 


| Lobe-Theater. 


Mittwoch. Z. 50. Male: „Nanon.“ 


„„Brunhild.“ 
Clara Ziegler.) 


Salson - Theater. 


Mittwoch. 1. Gaſtſpiel k 

des Herrn Carlſchmidt vom 

Stadttheater zu Regensburg. 
„Wilhelm Tell.“ [4025] 


(Brunhild, Frau 
4003) 


ſich 


Heute Mittwoch: 11749) 

Zur Feier des Allerh. Geburtstages 

Ihrer Maj. der Kaiſerin Augusta 

„Des Königs Befehl“. 
Vaterländiſches Luſtſpiel in 4 Acten 
von Dr. Töpfer. 
de x Gene, 74, Uhr, 
Vorſtellung 8 Uhr. 

e 50 


f., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Slick 1 Ml. einzeln 35 Pf. 


in den bekannten Commanditen. 


General-Versammlung 
des Vereins für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. October, 
Abends 7 Uhr: [4037] 
1) Wahl des Bibliothekars und 
eventuell eines Repräsentanten. 
2) Vortrag des Herrn Archivrath 
Prof, Dr. Grünhagen: Schlesien 
in den Zeiten des Majestätsbriefs. 


ve Breslauer 
Tonkünstler - Verein 


veranstaltet in der bevorstehenden 
| Saison zwölf Musikabende 
mit instrumentalen und vocalen 
Vorträgen. Dieselben finden Won- 
Hi tags im Musiksaale der Univer- 
| sität statt. [1810] 

} Beitrittserklärungen von inactiven 
“| (hörenden) Mitgliedern nimmt die 
Musikalien Handlung des Herrn 
Heinr. Cranz, Schlossohle 16, ent- 
gegen. Der jährliche Beitrag eines 
Mjinactiven Mitgliedes beträgt 12 
Mark und berechtigt sowohl 
dieses, wie die erwachsenen, nicht 
| selbständigen Familien - Mitglieder 
| desselben zum freien Eintritt 
A| bei allen Musikauffährungen. 

%| Beitrittsanmeldungen von activen 


gn 


an 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute, den 28. September e., Vormittag 9½ Uhr, entschlief 
sanft nach längeren Leiden, doch unerwartet, unsere heissgeliebte, 
treue Gattin, Mutter, Schwester, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Frau Clariſſa Knorr, geb. Goebell. 


Im tiefsten Schmerze zeigt dies Namens der Hinterbliebenen an 
Hnorr, Königlicher Baurath. 
Breslau, Strehlen, Kleinburg, Schweidnitz, Freiburg. 


Beerdigung vom Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 53, 
Donnerstag, den 1. October c., Nachmittag 3 Uhr. [5017] 


Der d TERN 


Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh- 
amen die Vorsteher des Vereins, die 
s | Herren Robert Ludwig, 
Hubert Greis und MH. G. 
Lauterbach entgegen. 


Restaurant 
„Tauentzien 


F. Pilſener 


Bürgerliches Bräuhaus, 
Münchener Schübel, 


Wen vorzüglich, 7 


10 


K | 


Stadt- Theater. 


15. Bons⸗Vorſtellung. 


Bi Freitag. 15 Bons⸗ Vorſtellung. Zum i 


Donnerstag. Abſchieds⸗Vorſtel⸗ 
lung der Frau Clara Ziegler. 


Paul Scholtz S Sende 


e und e e Milkair-Eifecten 


Den am 1. October c. neu eintretenden Herren 
Einjährig-Freiwilligen, Aerzten, Apothekern 


u. S. W. empfehlen wir uns angelegentlichst zur Beschaffung aller 
nothwendigen 


Uniformstücke und 
Effecten. 


Für vorzüglichste Ausführun 


eo 


Fabrik sämmtlicher 


g aller geehrten Aufträge leisten wir 
Garantie, [4048] 


Mit Preislisten stehen wir auf Wunsch gera zu Diensten. 


eyer & Loewy, 


Breslau, Berlin W., Hamburg, Kiel, 


Ohlauerstr. 79, I. Taubenstr. 10. Steindamm 23. Holstenstr. 15. 


‚3g012PA12>-[IA1I9 bun 


Johann. Zelder, Liebich’s Etablissement, 


Schnittwaarenhändler aus Neustadt Heute Mittwoch, den 30. September: 


S., möge bald zuhauſe kommen. Benefiz und Abſchieds⸗ Soire 


Frau ſchwer krank! 
ern... ee der Leipziger 4 
Quartett und Ebner ſauger, i 


Liebenthal. 
Bei unſerem Umzug nach Berlin 
NE a Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mark in den bekannten Commanditen. 


rufen wir allen Freunden und Be⸗ 
Schwersenski’s Hotel und 53W32 2. 


kannten ein herzliches Lebewohl zu. 
Emanuel Fraenkel 
i Menfhetrağe Nr. 2 
Warum gar keine Nachricht, bin! Zu den ee empfehle meine Se 8 uten Braune 


[4046] und Frau. 
jeden Moment abkömmlich, bleibe bis Zacho; Karpfen, diverſe Braten und den rühmlichſt Wess 8 
11. O. in S.; bitte umgehend Nach⸗ Sa aden. 2 181 
richt, wie ich Dir ſchreiben kann. [5012] 7 


Preuss. Lotterie. b : 


Antheile, pro Klasse: 

4 18 16 7 RN 

M. 20 10 5 2%, 11), NI. 
i Lotteriegeschäft [3454] 


Schlesinger, 


3 


Iulius IIA S SE 
Novitäten-Leih-Institule, 4 


1) Deuischer Novitäten-Zirkel: 
a. der Roman- und Novellen-Literatur, 
b. der populär- wissenschaftl. do. 


2) Französischer Novitäten- Zirkel. 
3) Englischer Novitäten-Zirkel. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige zu den voriheilhaftesten gi 
Bedingungen. — Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. 7 


Julius Halnauer, 


Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung in Breslau 
eee 55 [35 gol 


Kreuz-Loose i 
dh N N halbe Loosanth. ® 
2 % a 3 Marl 
Porto von ausw. 15 Pf., 
[3455] Gew.-Liste 20 Pf. 
Botteriegeschäft 


Schlesinger, 


ehweilnitzerstr.43,n. ‘d; Apoth. 


MEENET 


Morgenkleider, 


Matimées, Unterröcke, Tricot-Taillem (auch mit 


Gute Küche, 
i Gewählt. 1 vopn 


Für die so überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Theil- 
nahme, welche uns aus Anlass des Heimganges unseres lieben 
Gatten und Vaters, des [4053] 


Königl. Justizraths August Speck, 
von Nah und Fern zugegangen sind, sagen wir auf diesem 
Wege unseren herzinnigsten Dank, da es uns nicht möglich, 
auf die in so grosser Anzahl uns gewordenen Condolationen 
einzeln zu danken. 


Landeshut i, Schl., den 27. September 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 4 Uhr verschied nach längerem Krankenlager 
unsere theuere Mutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante 


Fran Minna Guraſſa, geb. Brinnitzer, 


im 72. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden tiefbe- 
trübt anzeigen. [4064] 
Oppeln, Carlsruhe, den 29. September 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ER Basen N se 
a n een „Bureau. 


Specielle Auskun ff (nich F 61520 
54 


Sßhleſt er d Central⸗Gewerhe⸗Verein. 


der Frage der Sonutagsarbeit, 
fe haben Referent: Sanitätsrath Dr. Holtze⸗Kattowitz, 
ge 


Der Vorſtand. 


af 2 HE Br. a RERNA Dr. H. Fiedler. 


14050 


pie Hierdurch bringen wir zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir i 
O ap auf die Tagesordnung des Gewerbetages die Beſprechung I 


Benno Milen. 


Wietorla- Theater. 
Tüglieh: Grosse 0 
Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Sage aten. € 


Bee Ty Uhr, Entrée 60 PI. 
elt garten. 
Uftreten 


der akrobatiſchen Parodiſten 


Ferguson & Mack, 


des Caoutſchouc⸗Artiſten 


Marinelli, 


der Gymnaſtiker⸗Troupe 


Marnitz- Gasch, 


des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der deutſchen Lieder- W 
Sängerin Fräul. Joſephine Mi 
Schön und der Wiener Lieder⸗ 
Sängerin Frl. Auna Möckel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. W 
Eingang nur vom 1 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch: [4991] 
Grand Bal masque 
et paré, 

Näheres die heutigen Placate. 


J. O. O. F. Morse J. 30. IX. 
A. 8½ V. [1879] 


Mstr.-Whl. in V. 5 
Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 
Jeden A 


bend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit), 


[4023] MW 


l von Küchen⸗Ausſtattungen em- pA 


amtenvereins Rabatt. au i 


|| lont. 2. X. Ab. 7 Uhr 


Futter), Corsets, Kleiderstoffe etc. empfiehlt zu 

1 Preisen. [4057] 

Ad If 2 Schweidnitzerstr. 37, 1. Etage, 

0 ernik, vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 
Auch werden Stoffe 110 Verarbeitung angenommen.) 


a Außerordentlic) günſtige Gelegenheit! 


PAA e empfehlen; i 


Betistellen 


mit und ohne $ 
Spiral-Matratze, 


Laie ane Teppiche, Teppiche. 3i 
ne In ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 


hf empfehlen wir einige Partien diesjähriger Tapeſtry⸗, echt Britfjeler, 
Waschtische Tune Teppiche ꝛc. in allen Größen und modernen Stylmuſtern, 
mit und ohne ferner Ticchde en, Läuferſtoffe, Cocos und Manillamatten, Wachs⸗ 
Garnituren. tuchläufer, Angorafelle, Reiſe⸗ und Pferdedecken ꝛc. in größter Aus⸗ 
Waschtisch- wahl und hochfeinen neuen Farbenſtellungen. [4049] 
Garnituren Nouveautés in Rollen zum Zimmerbelag ſind eingetroffen. 


10 Linoleum (Korkteppich), glatt I. Dual. ſchon zu 3 Mk. pro Qu.⸗Meter⸗ 


Echte Ssmyrna- Teppiche 


auf Beſtellung in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 


Korte & Co., Ring 45, 1. Etage, 
Teppichfabrik⸗ age in Breslau. | 


in Fayence, Blech 
lackirb oder 
= emaillirt ete. 
Kochgeschirre, 


[Lampen etc. 
$% Borstenwaaren, Messer und 
13879] Gabeln, Löffel. 


| Herz &Ehrlioh 


3 5 


Wegen Vorbereitungen mm 


inventur- 
Ausverkauf 


werden meine Locale 


(heute um 5 Uhr geschlossen. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 


k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. | 


Zum vortheilhafteſten Einkauf 


= pfehle ich mein großes Magazin 
bei Lieferung anerkannt} 
beſter Waaren zu billi iten | 
Preiſen. 44] | 

Mitgliedern des Bel i 


[4035] 


Herrmann. 
Freudenthal, 


azin von Hang- 2750 
üchengeräthen ; 

und Lampen- 2 
Schweidnitzerſtr. 50, 


| ; Der Feiertage wegen bleiben 
meine Geſchäftslocale von 


geſchloſſen. [1878] 


Bernhard Cohn, 
Glas⸗ u. Porzellan-Lager, | 
Nicolaiſtraße 77. . 


Anders wird dringend erſucht, Seine 
Jetzige Adreſſe d Ae 
F mitzuiheilen. 


dem Herrn Anders übergeben hat. 
Portoauslagen werden erſtattet. 
$ Löwen i. Schl., im Sept. 1885. 


be wy 


Rechtsanwalt und Notar. 


Vom 1. October ab befindet 
ſich unſer Comptoir 


Sadowaſtr. 60 


(an der Kaiſer Wilhelmfrg. 


Emil Müller & Jeltsch. | 


4979] I 


Ich hin nach 149331 


Moltleſtr. 7, 1. Etage, 


verzogen. 


| prechſtunden: ½3—½ Q Nahm. 
(außer Sonntag). 


Dr. Partsch, 


i prakt. Arzt, 
© Docent der fgl. Univerſität. 


Zurückgekehrt [4973] 


Dr. Jany, 


Augenarzt, 
Freiburgerſtraße Nr. 9. 
Zahnextraetiomem mit 
Lachgas (schmerzlos), 
Künstliche Gebisse und Plomben, 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
f approb. Zahnarzt, [2714] 
Sehweldnitzerstr. 2, J. 


Zähne und Plomben 
v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur- 


getreuem Ausſehen. Zahn ziehen zc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


die ergebene Anzeige, daß wir unſere 
Wohnung nach der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 13 verlegt haben. Wir em- 
pfehlen uns gleichzeitig für Maſſage, 
W Waſſer⸗ und Einreibe⸗Cur. 


Hantke u. Frau, 
tatl, geprüft, Bademeiſter. 


; 


oga. 
|: 


3580 Billigfte 
Einkaufsquelle 
für Gardinen. 


Zwirn⸗Gardinen, 
J Fenſter von 2 Mk. 75 Pf an. 
. Tüll⸗Gardinen, 

Fenſter von 4 Mk. 50 Pf. an. 
Anerkannt dauerhafteſte Qualit. 


$ Gardinen, Reſte u. einzelne Fenſter 
= fabelhaft billig. = 
Kann & Brann. 


8 


Sei 


DD 


EEE 
| Ohlauerſtr. 9, — Hof links. = 


Julie Bermann, 


9 Mo diſtin, 0 
Felchen Ne- 20, 


Anfertigung neueſter 


amenhüte. 


desDeutsch. Vereinsv.rothen kreuz. 
Ziehung am 2. und 3. November c.f 
Hauptg. M.! 50.000, 75.000, 
30.000, 20.000, 5 à 10.000 
Herner 10 à 3000, 50 a 1000, 500 

iq] à 100, 3000 & 50. 1 
origin.-Loose M. 5, 50 
Antheile½ M. 3, / M. 1,50 


D. Lewin Berlin C., 


2Spandauerbr. 16. E 


Donnerſtag, d. 1. Oct., 
bis Sonnabend Abend 


Der im Jahre 1882 bei dem König⸗ 
lichen Amtsgericht zu Löwen be⸗ 
ſchäftigt geweſene Kanzliſt Carl 


em Unterzeichneten 
[1888] 


Es handelt ſich um die Wiederer⸗ 
langung von Quittungen über eine 
bezahlte Hypothekenpoſt, welche der 
Grundſtückseigenthümer ſeiner Zeit 


le 


Einem geehrten Publikum hiermit 


bis zu 25 Jahren mit entsprechen- 


H. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut $ 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


feirte u. 


& wo 
5 5 . dn Bos 
Qy 


© 


Hausfreumd für Stadt und 


Land Neurode i. Schl. — Auflage 
25,000. Weitverbreitetste Wochen- 
schrift Schlesiens Zu Insertionen 
bestens empfohlen. Abonne- 
mente pr. vierteljährl. nur 1,25 Ms. 


Don. Clavierunterr., 


e 


vom erft. Anfang bis zur Stufe der 
Virtuoſität, ertheilt eine mit beft. 
Erfolg nach Liszt's Schule unt.| H 
Pianiſtin, Ring wohn., St. 75 Pf., 
außer dem Haufe 1,25 M. Offert. É 
G. 33 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4056] 


rdl. Clavierunterr. mon. 3 M. 
(prän.) Albrechtsſtr. 43, II. 


Aus Italien zurückgekehrt, ertheile S 
59 | wieder Sprachunterricht, Englisch, 


Französisch, Spanisch, Italienisch, 
4984 G. Rehtz, 
Kl. Holzstrasse 7, II. 


Cours de franenis. 
Palmstrasse Nr. 7, III. 


Engl. u. Franz. Unt. n. Studien im 


Ausl. Fr. Dr. Warschauer, Nachdst. 3. 


1 i. Unterr. erfahr. Student erth. 
Privatſtd. Off. F. G. 9 hauptpoſtl. 


Doppelte Buchführung, 


Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto⸗Cör⸗ 
rente 2c. lehrt aus der Praxis durch 


Einzel-Unterricht aufs Gründlichſte. 0 


Erfolg zweifellos und garantirt. 


Ad. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. 


Zur gefl. Beachtung. 


Am 5. October beg. Tagescourſe 
in ſämmtlichen Contorfächern, 
ſowie Engliſch und Franzöſiſ 
für diej. jungen Leute, welche fich dem 
Kaufmannsſtande widmen wollen. 

In dem von mir ebenfalls am 
5. October zu errichtenden Uebungs⸗ 
Contor werden auch die Tages⸗ 
ſchüler beſchäftigt. 

Proſpecte gratis. 


Damen ſep. 
Meldungen bis 1. O 


etober. 


ME Benfion für 8 Schüler | 
149741 


im Hauſe. 
S. Hecht, 
Handelslehrer und Bücherreviſor, 
Dominicanerplatz 1, I. Etage. 


Demoiselle Frangnise à 


placer. Pensionat ou fa- |i 


mille. Bous certificats Palmstr.7ILI, 


er Besitzer einer Herrschaft, 30 | 


Jahre alt, evang., früher Offizier, 
sucht am liebsten direct oder durch 
eine Mittelsperson — Agenten ver- 
beten — die Bekanntschaft einer 
heiteren u. gemüthv. Dame im Alter 


dem Vermögen (150,000 Thlr.) Gü- 


tige Offert., nicht anonym, erbeten 
Rudolf 


unter Chiffre 0. 782 


Mosse, Breslau. [1882] 


Heirathsgeſuch. 


Aus an achtbarer Familie wünſcht 
ſich ein gebildetes Mädchen, Anfangs 


an 


zwanziger Jahre, von ſehr jchönen |} 


Aeußeren und ſchöner Figur, mit einem 
vermögenden Wittwer (Iſraelit) zu 


verheirathen. Offerten unter H. F. 26 
[4996] 


Briefk. d. Bresl. Ztg. 


g Eine größere Gamaſchen⸗Fabrik 


in einer Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt, gute alte Firma und Kund- 
ſchaft, ſucht behufs ihrer Vergrößerung 


einen 
Socius 
mit circa 15000 Mark baare Einlage. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich, doch 
Thätigkeit erwünſcht. [1883] 
Offerten erbeten an Rudolf Mosse, 
Breslau, unter Chiffre L. 779. 


ür ein jeit 35 Jahren hierorts 

beſtehendes beſtrenommirtes Ge⸗ 
ſchäft mit feiner hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Kundſchaft wird wegen 
Austritt eines Mitinhabers reſp. wegen 
Erbſchaftsregulirung ein Soeius mit 
Mark 40 0000 baarer Ein⸗ 
lage geſucht. Offerten beliebe man 
unter Chiffre M. G. 10 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [4957] 


Papier buchstaben 
umd Zahlen 3416 


zum Selbstanfertigen von Plakaten 


kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 


Mein Comptoir befindet ſich von heute ab: 


f En 
Am Oherſchleſiſchen Bahnhof 24, L (Ecke Claaſſenſtr.) 
Adolph Hoffmann, 


Steinkohlen⸗Engros⸗Geſchäft. 


5 N 
Birsie Geldlotdtierie) 
der unter dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers 5 

und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom ; 


Deutschen Rothen Kreuz. 


Gewinne in baar ohne jeden Abzug. N 
150,000, Mark, 
1 à 20,000, 5000, 

50 à 1000 Mark zc, 2. 
Kleinſter Gewinn 50 Mark. 


' Original⸗Looſe à 51, M., 10 Stück 54 M., 
½Loos⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (Porto 10 Pf.), 
empfehlen und verſenden prompt 3633 


Oscar Bräuer & Co., 


87 Ohlauerſtr. 87 (Laden), vis-à-vis der Apotheke, 
und im Comptoir: Kloſterſtraſte Ib, I. Etage. 


Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 


Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Wert- 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. ; [2777] 


Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
Preiſe billig. Bedingungen conlant, a 
Transport. Feldbahnen, System Dolberg. 


Robey & Comp., 


Lincoln, England. 
| Fillale: Breslau, Kaiser Wilhelmstr. II. 


Größtes Lager, billigſte Preiſe 


für alle Sorten Glas, Porzellan, Steingut, Gelegenheitsgeſchenke ze. 
vom gewöhnlichſten bis zum feinsten. 
Flaſchen, Cylinder, Glocken von Friedrich Siemens in Dresden. 
Bei Ankauf von Ausſtattungen, Hotel⸗ und Gaſthauseinrichtungen, 
ſowie Wiederverkäufern bedeutende Preisermäßigung. 


Berthold Gensert, Kloſterſtr. 75. 


Halteſtelle: Mauritiusplatz. [4992] 


Möbel⸗Verkauf. 


Amzugshalber find mir 1 hochelegante Nußbaum⸗Salon⸗ b 
einrichtung: 1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Polſterſtühle, K 
1 Buffet, 2 Trumeaux, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Antoinette: und 


2 Pfeilertiſche, 1 Schachtiſch, Vertikow, 2 hohe Bettſtellen 
mit Matr. u. K., 1 Toilettecommode, 1 ſehr gr. Waſchtiſch, 
2 Nachttiſche, 2 Schränke, 1 Chaiſelongne, Teppiche, 
2 Säulen, Tafelſervice, Gläſer, Lampen und 1 hochf. Poliſ.⸗ 


| Pianino von Mantey (kreuzſaitig) ſämmtlich faſt neu), ſowie 
aus anderen Maſſen: . 

verſchiedene andere, alle Arten Möbel, 
ferner 


3 eiſerne Geldſpinde 


J oum Verkauf aus freier Hand zu LAY reſp. Limitpreiſen 
(ohne jeden Handel) übergeben worden. 


G. Hausfelder, Suingerſraße 24. 
N. B. Ich erwähne wiederholt, daß ich jederzeit ſowohl gange Gin- # 

richtungen, ganze Nachläſſe, als auch einzelne Möbel zc. wie M 
auch neue Sachen, letztere ſobald ſie reeller Natur ſind, zum 
Verkauf aus freier Hand gegen coulante Bedingungen über- 


nehme. i 
G. | Hausfelder, Zwingerſtraße 34. 
Feinſtes Speiſetalg in Pfd. Tafeln 


a 30 Pf. 
vorzüglich zum Backen, i 


beſtes ee Rule 40 Pf., a 
È empfieh 
Gustav Dietrich, Ohlauerſtraße 30. 


Georg Friedrich’s 


Asphalt-Faser-Theer 


für alte zerſprungene, ganz Defecte Pappdächer, das einzige ſicherſte 
Mittel, olhe abſolut waſſerdicht zu machen. Dieſes Präparat läuft nicht 
in der Hitze, platzt nicht in der Kälte und iſt beſſer ſelbſt wie patentirte 
einfache Anſtriche, die im Handel ſchnell auftauchen, um ebenſo ſchnell 
wieder zu verſchwinden. Proben gratis. [1884] 

Ernſtſtr. 5. 


Georg Friedrich & Co., Breslau 


Theerproducten⸗ und Dachpappen⸗Fabriken. 


Ein frequ. feines Reſtaurant, 
Nähe des Central⸗Bahnhofs in Breslau, an Pferdebahn⸗Halteſtelle gelegen, 
iſt Familienverhältniſſe wegen für 5000 Mark bald zu übernehmen. 

Nur zahlungsfähige Selbſt⸗Reflectanten erfahren 5 140 5 N 


©. G. Hüser, Elberfeld. M. G. 34 Exped. der Brest. Ztg. 


das Kaufgeld in 


$ 2 
Difiten- 
Verlobungs⸗ Anzeigen, Hochzeit3 - Einladungen 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. 


Karten, 


ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. 


[2100] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heu 
unter Nr. 145 die Firma ; : 
Siegfried Fischer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Fiſcher zu Coſel einge⸗ 
tragen worden. [4028] 

Coſel, den 22. Sept. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekannt machung. 

Auf Antrag der Benificialerben des 
Rittergutsbeſitzers Max Friedel zu 
Dahſau ſoll das im Grundbuch der 
Rittergüter des Kreiſes Wohlau, Band! 
eingetragene Rittergut Dahſau, ſowie 
die im Grundbuche von Dahſau, Bandll 
Nr. 47 und 48 auf den Namen der 
vw. Rittergutsbeſitzer Aung Friedel 

eb. Stephan zu Dahſau und ihrer 
inder Magdalena, Karl, Paul, 
Ernſt, Eliſabeth, Tosca, Erna, 
Eberhard, Arthur eingetragenen, 
ſämmtlich zu Dahſau belegenen Grund⸗ 
ſtücke im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung [2328] 
am 13. October 1885, 

2 Vorm. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht und 
zwar an Ort und Stelle im herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe zu Dahſau, 
verſteigert werden. 7 

Das Rittergut Dahſau iſt mit 
5970 Mark 9 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 550 Hektar 95 Ar 
zur Grundſteuer, mit 1533 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer; das 
Grundſtück Nr. 47 Dahſau mit 32 Mark 
37 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 2 Hektar 59 Ar 60 Q Meter zur 
Grundſteuer, mit 312 Mark Nutzungs⸗ 
werth ne Gebäudeſteuer; das Grund⸗ 
ſtück Nr. 48 Dahſau mit 3,39 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 34 
Ar 90 Meter zur Grundſteuer, mit 
45 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Baia Abſchrift der Grundbuch⸗ 

lätter, etwaige Abſchätzungen und 

andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingefehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforberin die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehendenAnſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Perg aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im deen gabe uon 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 


f des gamgin Gebots nicht berid- 
fito: wer 


en, und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
fegen Anſprüche im Range zurü⸗ 
reten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermines die Einſtellung 


des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlage 
Bezug auf den An⸗ 


ſpruch an die Stelle des Grundſtücks 


: tritt. Das Urtheil über die Ertheilung 


wird Buhl 
am 14. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Winzig, 6. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsver ſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche vom Ritter- 


gute Niemojewo Band 1 Blatt 1 
Artikel 1 auf den Namen des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Georg Freytag ein⸗ 
getragene Rittergut Niemofewo 
am 10. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 2069,49 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 658,45,08 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 954 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
ut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. [3120] 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 11. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, den 5. Septbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


1800 M. gegen hypothekariſche 
Sicherheit gehalt: Off. u- A, H. 31 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [5013] 


Bekanntmachung. 

In dem Kaufmann Bernhard 
Brand'ſchen Concurſe wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Gegenſtände 
Termin 

auf den 28. October 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
anberaumt. [4040] 

Die Schlußrechnung nebſt Belägen 
und Schlußverzeichniß ſind auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 

Neiſſe, den 24. September 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 299 die Firma 4031] 

R. Wiesner 
und als deren Inhaber der Maler 
und Kaufmann 3 
Rudolf Wiesner 
zu Neuſalz a. O. eingetragen wor- 
den ift. 
Freiſtadt i. Schl., 22. Sept. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 35 das durch den Austritt 
des Pantoffelfabrikanten Heinrich 
Wuttke zu Beuthen a. O. erfolgte 
Erlöſchen der Geſellſ aftsfirma 

Lück und Wuttke, 
und in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 300 die Firma ) 
„P. Lück“ 
und als deren Inhaber der Pantoffel- 
t 4030] 


abrikan U 
Philipp Lück 
zu Beuthen a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadti / Schl., den 22. Sept. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Smor Mikans 8 
zu Zülz iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
ersehen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 585 
auf den 29. October 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 11 be⸗ 


ſtimmt. 
Neuſtadt OS., den 26. Septbr. 1885. 
Mika 


* 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. $ 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
werden diejenigen Pfänder verkauft 
werden, für welche die Darlehnszinſen 
ſeit länger als 7 Monaten nicht ent⸗ 
richtet worden ſind. Es ergeht daher an 
Alle diejenigen, welche bei dem Unter⸗ 
zeichneten Pfänder niedergelegt und 
195 Verfallzeit nicht eingelöſt haben, 

ie alten aden, die Pfänder Dotan 
einzulöſen oder, wenn es ihre Be⸗ 
ſchaffenheit zuläßt, durch Zahlung der 
rückſtändigen Zinſen vor dem Verkauf 
zu ſichern. Die Auction findet Son- 
nabend, d. 17. October, Vorm. 
S Uhr, ſtatt. Prolongationenwer⸗ 
den nur bis Dinstag, d. 13. Octbr., 
Abends 6 Uhr, angenommen. 
f, Pfand Leih uten 
conceſſ. Pfand⸗Leih⸗Inſtitut, 
N ne Nr. 47,1. 


Die Actionaire der Gogolin: 
Gorasdzer Kalk ⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau haben in ihrer 
Generalverſammlung vom 17. Mai 
1884 den Antrag des Aufſichtsraths 
auf Ermächtigung zum Ankauf eigener 
Actien im Nennwerthe von fünfzig⸗ 
tauſend Thaler oder hundertfünfzig⸗ 
tauſend Mark zum Zwecke entſprechen⸗ 
der Herabminderung des Actiencapi⸗ 
tals zum Beſchluß erhoben. Dieſer 
Beſchluß iſt am 17. Juni 1884 im 
Geſellſchafts-Regiſter eingetragen 
worden. [1861] 
Wir fordern gemäß Artikel 245, 
243 des Fee de die 
Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich 
bei dem Vorſtande zu melden. 
Die Direction 

der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
etien⸗Geſellſchaft. 

P. Wagner. 


3040, 000 M. 


werden per Januar zur erſten 
Stelle geſucht. Offerten unter 
A. 27 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [4032] 


DI Heilung radical! WE 


Apilepsie, 


= Krampf- und Nervenleiden. 
en 512 5 Erfolge, ohne Rückfälle 
A bis heute. Broschüre mit vollſt. 
— Orientirung verlange man unter Seifügung 


e von 50 9 Briefmarken von Dr. ph. Bogs, 
ix weſtl. Cronbergerſtr. 33, Frankfurt aM. 
Anweiſung z. 


Unentgeltlich 


Rettung von 
Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet M. C. Falkenberg, 


Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
gerichtl. geprf. Atteſte. 114211 


Für Hautkranke ꝛc. 


gewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Eine Fabrikbeſitzung 


in Polen ift zu verkaufen entweder ge= | | 


gen Baarzahlung oder Umtauſch auf 


eine in Deutſchland gelegene Beſitzung. ME 


Näheres ertheilt H. A. Rothstein 


in Pruszkow bei Warſchau. [3685] 


Haus Verkauf. 


Ein im beiten Bauzuftande befind⸗ IE 


liches maſſives Haus iſt wegen 


Familienregulirung ſofort zu ver⸗ iS 


kaufen. Der günſtigen Lage und 
Frequenz der Stadt wegen würde 
ſich daſſelbe auch für jeden Geſchäfts⸗ 
mann eignen. [3954] 
Offerten find zu richten an: 


Leopold Liebes, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Eine mittlere Dampfbrauerei 
in Mittel⸗ oder Niederſchleſien 


wird von einem zahlungsfähigen 


Käufer zu erwerben geſucht. 
Gefl. unt. G. P. 25 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. [4994] 


Eine vortheilhaft gelegene 


Brauerei 


mit Gaſtwirthſchaft, großem Saal 
und Geſellſchafts-Garten, in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens ift zu verkaufen. [4036] 
Offerten unter H. 28 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Eine Bäckerei 


mit vollſtändigem Inventar iſt zu 
verpachten und ſofort zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt 3973 
W. Sauer, 
Striegau, Bahnhofſtraße. 


Geſchäfts⸗Haus⸗ 

Verkauf. 

In einer ſehr belebten Mittelſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein, in der fre⸗ 
quenteſten Straße und an einem 
freien Platze gelegenes, neu und com⸗ 
fortabel gebautes Eckhaus mit ſchönen 
Kellerräumen zu verkaufen. 

In demſelben wird jetzt eine Bäckerei 
ſchwunghaft betrieben, doch eignet es 
ſich vermöge ſeiner günſtigen Lage 
ganz beſonders zur Anlage einer 
Conditorei, ſowie auch zu jedem an⸗ 
deren Geſchäft. Hypotheken feſt. 


Offerten reſp. e befördert 
sub Chiffre O. 757 ud. oe, 


Breslau. 


Flügel, Pianinos 


| j aus den weltberühmtenFabriken 
H Bechstein, Schwechten eto. 


2 2 2 
" Mignon - Pianino } 
H à 450 M., kreuzs., vortrefflich 
2. Ueben: auch einige gebr. 
Instrumente empfiehlt 


J. Heilborn, 


Altbhüsserstrasse 5, 
Ecke Ohlauerstr. 


KEA 


„Neuhaus“ 
Modell 1885. 
Anerkannt 

beste 

Construction. 
Grösste garan- 
tirte Leistungs- 
fähigkeit bei 

billigstem 
Betriebe. 


; — ; 
1 Diplome, amtliche und Privat- N 
Atteste. — Herabgesetzte Preise. K 

Deutsch-Engl. \ 


'Pulsometer-Fahrik 


M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. 
Attest: In Folge Ihres Ge- 
ehrten vom 5. cr. bescheinige 
ich Ihnen hiermit gern, dass 
ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück 
Pulsometer bezogen habe. 
Diese Pulsometer waren gut 
und zweckentsprechend con- 
$ struirt. Hochachtungsvoll 
gez. F. Schichau. 
Elbing, 7. Jan. 1885. [705] 


4 Kohlen, * 


rein geſtebt und gut, liefert nach Ge⸗ 
wicht oder Maß frei Haus billigſt 


Carl Fischer, 


Neue Tauentzienſtraße Nr. 9, 
la 1—3. _ [5019] 


Jagdſtiefelſchmiere von Umba 
| ahl, Taſchenſtraße 20. Preis 
à Büchſe 30 Pf. 4016 


„Daschreichbarste” | 


in der Petroleum Beleuchtung ist der 
Dtamanibrenner: 
H. Amandi. cretti 


Metalfränge. 


[3413 Perlkränze. 
— Metall⸗Blumenſtöcke. 


Engel. 1 55 
Grabkreuze und Gijon, 
Porzellan⸗Bibeln. 


Marmor -Denkmal, 


Ji.Preiscourant A fi 
HEGUEAT EURE, s 


EHE 
* 2 
Für Kranzbinder 
liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
terial (Cataloge gratis und franco) 
N. L. Chrestensen, 
[1891] Erfurt. 


Die ersten neuen 
Strassburger 


Gänseleber- 
Pasteten 


in Terrinen, 5 
frische 


Trüffeln 


empfehlen [4045 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


60 Pi., 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 

„ Hyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 

Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 

Jongquillen u. Scilla für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen à Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 
100 St. 1,60 —3 M., ſowie Tazetten, Narziſſen, 
Jonquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Ranunkeln, 
Schneeglöckchen u. f. w. allerbilligſt. 


Cataloge gratis. 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


[3110] 


empfiehlt ihre ff. Chocola 


ARASINA 


Antwerpen 3 


Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


B. Meising, Düsseldorf. 


[1485] 


Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. 
Preislisten franco. — Jede Flasche trägt meine Firma. 


Depöts: 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. 
Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str. 18, 
Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. 
F. Goldemund, Scheitnigerstr. 29b. 


Gebr. Heck, Ohlauerstr. 

Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 
Schindler & Gude, Schweid.nitzerstr. 9. 
Eduard Scholz, Ohlauerstr. 

Herm. Zahn, Zwingerplatz Sb. 


BA 
— 


Der oeverfauf 


Beſter und billigiter 
Kaffee 


roh und ſtets friſch mit 
Dampfbetrieb geröſtet, 
directe Abladungen, herrliches 
Aroma, überraſchend fein im Ge⸗ 
ſchmack, Preiſe ermäßigt, das 
= Pfd. 55, 60, 65, 70, 75—140 
= Präparirter Getreide⸗Kaffee, 
E das Pfd. 13 Pf. 
2 Kaffee⸗Surrogate z. Bezugspreiſ. 
» Beit. weißer Farin, d. Pfd. 29 Pf. 
2 Feinſter O Zucker, = 33. 
2 Beſt. Oranienburg. 


= Kern:Seife . = 25 ⸗ 
z- Glycerin: Ab- 
= fall:Seife . -= = 5 > 
al : NRaltwafjerfeife = 40 > 
ale tüct-Stärfe = = 22 = 
4 £ 2 Oda r 5 = 
2 Alter Getreide⸗Korn, der 
5 79 sr een 
; „echter Nordh. Korn, 
= er RET EER 60 =- 
Beſtes Petroleum, d. Liter 20 = 


SIES“ 


Ecke Kätzelohle u: Grüne Baumbkücke. 


In. junge pommerſche Brat⸗ 


* 
gänſe, à Pfd. 50 55 Pfg., veri. 
gegen Nachnahme Carl Krüger, 
Grimmen i. Vorpomm. [1837] 


Der anerkannt beſte 
Tages- u. Abendpuder ift Wien. 
&ründenr’s weltberühmter 
Schwanmenpuder, 
haftet volf. unſichtbar u. giebt 
der Haut ein zartes, vofiges, juz 
gendlich natürliches Colorit. 
Weiteres Depöt bei Herrn 
Oskar Wecker, Ohlauerſtraße 
Nr. 29, Gartenſtraße 30a und 
Schmiedebrücke 54. mm 


Allzeit waſſerdicht 


wird Schuhwerk beim Gebrauch der 


Dom. Witoslaw p. Alt⸗Boyen hat 


Kühe, 


10 fette 


abzugeben. 


aus hieſt 
e hat begonnen. 
Auch ſtehen junge 


ſprungfähige Bullen 


rein Holländer Race, ſchwarz u. ul: 
bunt, hier zum Verkauf. 


Centeſimalwaage. Täglich Waggons.“ Dom. Schmolz bei Breslau. 


Pf. „Deutsche 


Rambonillet⸗Stammheerde 
Brechelshof 


2818 
oſt und Bahnſtallon. [1396] s 


begann den 10. September. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Destillationspersonal 


findet sehnellstes Placement 
durch die in Bunzlau erscheinende 
Destillateur- 
Zeitung“, Central-Organ für Li- 
queur-, Fruchtsaft- u. Essig-Fabri- 
kation. Zeilen-Preis 20 Pf. [2468] 

Momats- Abonnement (8 
Nummern) 


Mark. 


inen ev. Familien⸗Lehrer für 
höhere Schulwiſſenſchaft wünſcht 
[4042] S. Loewenstein, 
Kruſchwitz, Provinz Poſen. 


V gi von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Wiener Fabrik, welcheri. d. 
Kurzwaarenbranche g. eingef. iſt. Zu⸗ 
ſchriften unt. „S. C.“ a. d. Annoncen⸗ 
Exped. Alois Herndl, Wien. 


Ein tüchtiger, intelligenter Sauf- 
mann, der viel gereiſt hat, 
37 Jahre alt, ſeit mehreren 
Jahren ſelbſtſtändig, wünſcht die 
Leitung eines Fabrik⸗ oder 
anderen Geſchäftes als Reprä⸗ 
ſentant, eventuell auch Reiſe⸗ 
ſtellung für In⸗ und Ausland 
zu übernehmen. 4956 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
M. B. 9 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Verkäufer! 2 


Für meine Tuh- u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. October er. 
einen der polniſchen Sprache mäh- 
tigen, durchaus gewandten Verkäufer 
bei hohem Salair. [4008] 

Offerten nebſt Beifügung der Zeug: 


niſſe u. Gehaltsanſprüche bei Station 


Louis Zobel, 
Poln, - Wartenberg. 


Kohlenhändler. 


Ein gewandter Kaufmann will 
ſeine freien Nachmittage der Stadt⸗ 


erbeten. 


eh kundſchaft widmen und erbittet Offer- 


ten unter M. 590, Tauentzienplatz. 


F. Galant.⸗Kurzw.⸗G. 


ſuche ich fof. 2 Commis. 
[5016] E. Richter, Ring 6. 
zur Reife 


2 Deſtillateure, befähigt, 


w. geſ. d. E. Richter, Ring 6. 


Volontäre u. Lehrlinge 


Commis. 


Für mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich einen Commis per 
ſoſort. A. Kaiser, 

4063] Zaborze. 
Ein Commis, Speeeriſt, der ſeine 

Lehrzeit beendet hat, kann ſich 
per ſofort eventuell 1. October melden. 

Marken verbeten. [3312] 


A. Lange, 
Carls Colonie bei Ruda OS. 


Commis⸗Geſuch. 
Für ein Colonialwaaren⸗, 
Mehl⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft auf dem Lande (lebhafter 
Ort, Hüttenwerk) wird zum 
Antritt per 1. October a. c. 
ein zuverläſſiger und gewandter 
junger Mann geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig fein. 
Näheres zu erfahren bei 


Emil Gurassa, 
3961] Oppeln. 
Freimarken verbeten. 


Für mein Specerei-, Manufactur⸗ 
u. Tuchgeſchäft ſuche zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen Commis (moſa⸗ 
iſch), welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß und vor Kurzem 
feine Lehrzeit beendet hat. [3987 
J. Friediaender, 
Biskupitz per Vorſigwerk. 


Fitz ein Tuch⸗ und Burkin⸗Engros⸗ g 


Geſchäft i. e. Fabrikſtadt der Prov. 
Brandenburg wird ein Commis für 
Comptoir und Lager, ſowie ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Offerten unter B. 100 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, Kfm., mit guter 
Handſchrift u. Prima⸗Refer., f. 
per bald Stell. in einem Bureau ıc. 
F. B. 100 poſtl. Königsdorf⸗Jaſtrzemb. 


Ein j. Mann, 


Abiturient, der bereits 1½ J. in 
einem Bankgeſchäft der Provinz 
el. hat, ſucht zu ſeiner weiteren 
usbildung Stellung in einem 
Bank⸗ od. kaufm. Hauſe Breslaus. 
Beſte Ref. Gefl. Offert. sub 
M. 780 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [1889]. 


Ein in der Getreide und 
Mehlbranche erfahrener 


7 


junger Mann, 


Kup 


Modewaaren 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen 
und einen Lehrling mit guter Schulbildung. 


ferberg & Kohn, 


und Damen-Eonfection, 


P 


tüchtigen Verkäufer 


„ 5014 
Görlitz, 


3 tüchtige junge Leute (aber 

nur ſolche) und ein Lehrling 

werden zum ſofortigen Antritt für 
ein bedeutenderes Galanterie- und 

Kurzwagrengeſchäft en gros & en 

detail einer größeren Provinzialſtadt 

Oberſchleſiens geſucht. 
Offerten ohne Beilegung von 

Marken, Photographien und Origi⸗ 

nal⸗Zeugniſſen, am liebſten aber per⸗ 

ſönliche Vorſtellung ohne Reiſever⸗ 
gütigung Donnerstag, den 1. Octo⸗ 

ber cr. hier bei [4987] 

M. Engländer, 

4 Palmſtraße 3, 1. Etage. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters' 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 

Al zuverläſſig empfohl., prakt. er⸗ 
fahr. u. kaufm. vorgebild. Cultur⸗ 

techniker ſucht Nebenbeſchäftigung in 

Projection, Zeichnen, Aufſicht ꝛc. Off. 

sub G. 35 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


tir ſuchen einen Lehrling (Chrift 
W für unfer Getreide- u. Com 


R A | mifjions-Gefchäft zum bald. Antritt 


Selbſtgeſchriebene Off. sub A. B. 29 
Exped. d. Bresl. Ztg. [4997] 


ür mein Colonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen jüngeren 
Commis mit guten Empfehlungen, 
ſowie einen Lehrling. 4043 
M. Offezarezyk, 
Coſel OS. 


o [2 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
in meiner Leinen u. Wäſche⸗ 
Handlung en gros & détail $ 
Aufnahme. [4972] § 
Ä J. Wiener, i 
Jaunkernſtraße 10. 

Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, findet per bald 
oder ſpäter als Lehrling in meinem 
Geſchäft ein Unterkommen. [3884] 

G. Boettger, 
Colonialwaaren-, Düngemittel⸗ 


und Agentur ⸗Geſchäft 
Neumarkt i. Schl. 3 


Cin Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift, moſaiſch, 
Sohn achtbarer Eltern, wird für eine 
Liqueur⸗Fabrik Schleſiens zum bal- 
digen Antritt geſucht. Offerten unter 
H. 24295 befördern Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 1834] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wallſtraße 22 


Cab, Küche, Mädchengel., bald od. nu 


A| u. Gartenbenutz,, eleg. renov., 


1 fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Büttnerſtraße 24, 5 


Tür Offiziere, Beamte ꝛc. mehrere 
Ff. möbl. Vorderz. zu dernen 
Sounenſtraße Ua ! Trp. 


Tauentzienſtraße 840 


iſt ein Comptoir von 2 Zimmern, 
parterre, billig zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 4999] 


Kloſterſtr. 10 6 Zimm 


47 
eleg. Gartenw., 1½ Mrg. Gart., 400% { 
REAO a ne Alla ( 


Tauentzienſtr. 68 


2. Et. ab Oſtern zu verm. [5003] 


Wallſtraße 24 
ein Hochparterre per 1. April 1886 
zu vermiethen. 5009) 


eichſtr. 15 Wohn., 3 gr. Zimm., 
Küche 2c., billig zu verm. [5001] 


Nene Faſcheuſtr. 11 im 2. Stock 
3 St., 1 Cab., Zubehör alsbald 
beziehbar. [5002] 


Ohlauer Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. La, iſt die halbe 
1. Etage zu verm. [5004] 


Holteiſtraße 14a 


1 Wohn., 1. St., 5 Zimm., Küche 
Mädchengel, 1 Wahn St., 3 


il 


Neujahr zu vermiethen. [5007 | 
Kaiſer Wilhelmſtraße 20 | 
ift ſofort J. Etg. mit reichl. Beigelaß 
u vm. 

Näheres 2. Etage. 1851 
Victoriaſtr. 14 g. d. Kaif. Wilhelms 
ſtraße 1. u. 2 St. 6 Bimm., Bader, 

2c. 450u. 400 Thlr. 3. St. 3 Zimmer, 
Cab., Küche 165 Thlr., ſämmtl. mit 
Gartenbenutzung billig zu vermiethen. 


Elegante Wohnungen 
von 3-6 Zimmern, per bald oder 
ſpäter zu beziehen, find Elſaſſerſtr. 
Nr. 9 zu verm. 4768] 


= Cin Laden 


mit 2 großen Schaufenftern zu verm. 
Carlsſtr. 10. Näh. im Comptoir. 


Oblanerſtraſte; nahe der Taſchen⸗ 
ſtraße, ein Laden mit elegant. 
Schaufenſter, ſowie 1 Wohnung, 
2 Gi, 4 Bimm. u. Zub., bald oder 
Weihn. zu verm. Adr. sub K. R. 32 
Exped. der Bresl. Zeitg. erbeten. 


Ein großer Laden 
mit oder ohne Wohnung Sadowa⸗ 
ſtraße 41, Ecke der Kaifer Wilhelm⸗ 
ſtraße 13, zu vermiethen. [5008] 


Ein Comptoir ag 
Carlsſtraße zu vermiethen, event. auch 


2. halbe Etage zu vermiethen per Lagerraum Offerten F. L. 18 poſt⸗ 
1. April 1886. [5010] lagernd Breslau. 14940 | 
Telegraphische Witterungsberichte vom 29, September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

EERIE: | 
> FE 35 8 ; | 
Ort. Wind. Wetter, Bemerkungen 
28 8 8 © E 
| 5 „E 
232 E | 
Mulleghmore..; 756 | 11 |WNW 5 halbbed. | 
Aberdeen 750 9 NW 4 wolkig. 
Christiansund .| 752 | 7 0 3 bedeckt. See unruhig, 
Kopenhagen ..| 757 6 NNO 1 wolkenlos. | 
Stockholm. 757 5 N 2 bedeckt. | 
Haparanda ....| 762 4 still !halbbed. | 
Petersburg — — ag — | 
Moskau....... | 751 14 80 1 wolkig. | l 
Cork, Queenst, | 756 | 12 N 5 halbbed. 
es HBF n [sw 6 Nebel. [see unruhig. i 
Helder 757 98 2 bedeckt. See ruhig. | 
AGACAS E R 758 7 still wolkenlos. Heute früh Reif. 
Hamburg 759 8 still bedeckt. Dunst. | 
Swinemünde. 756 10 N 4 wolkig. Nacht unruhig. 
Neufahrwasser | 753 11 N 6 wolkig. Abds. u. Nchts. Reg. 
Memel...... 1751 8 N 3 Wolkig.) Nachts Regen, j 
F 762 6 8 3 Regen 
Münster | 760 | 3 |W4 Nebel. i 
Karlsruhe 762 8 [SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden. 761 8 W 2 wolkenlos. 
München 761 | 2 W 4 Regen. 
Chemnitz 757 6 [WNW 3 [Regen. Dicht. Sprühregen. 
BE sn 756 10 NNW 3 bedeckt. | 
N 755 6 |w 5 bedeckt, 
Breslau ....... 755 8 |WNW 2 Regen. Abds. u. Nchts. Reg. 
lisle d' Aix 766 15 W. 5 bedeckt. See ruhig. 
Nizza 758 | e wolkenlos. See sehr ruhig. 
S 755 | 15 SW 4 [bedeckt. |Gest. Gewitter. 
Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


5 Uebersicht der Witterung. 
Die gestern erwähnte Zone hohen Luftdruckes hat sich weiter 


Sturm, 12 = Orkan, 


[1754] [Tuch⸗, Herren- u. Damen⸗Confection. 


f. gr. Handlungshäuſer w. gef. d. 
E. Richter, Ring 6. 


Per ſofort ein jüngerer 


Commis u. 1 Lehrling 


geſucht. 1863] 


Julius Cohn, 


tüchtiger Cin- u. Verkäufer, 


per 15. November cr., event. 
auch früher, entſprechende Stel⸗ 
lung. : 

Gefl. Offerten unter J. S. 30 
an die Expedition der Breslauer 


Reichenbach in Schl. Zeitung erbeten. 4985 


in der Buchführung firm, ſucht 


. Ueber Central-Europa ist das Wetter andauernd kühl, meist trübe 
und regnerisch, nur im nordwestlichen Deutschland ist heiteres und 
trockenes Wetter eingetreten, welches jedoch von nicht langer Dauer 
sein dürfte. In München sind 28, in Friedrichshafen sind 54 mm Regen 
gefallen. } 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


